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Beantwortung der AnmerknngeninHuyels

“Nordi�chenMi�cellaneen7tes Stück.
S. 255-258. Riga 1783.

;

1

De Verfa��erdes Auf�aßesüber den preußi�chen
Handel im 6ten Stücke des hi�tori�chenPorte-

feuille wurde bey �einerDurchrei�edurch Frankfurt im

Herb�t-1781 von einem der er�tenTheilhaberdie�er
Monats�chrift, noch ehe �olcheherausfam, dringend
er�ucht: ihm eine authenti�cheNachricht über die jebige
tage des preußi�chenHandels zukommenzu la��en.Ge-

wißaus feiner andern Ur�ache,als weil die�er�ichüberz

redete, jener �eyvorzüglichim Stande , �olcheNach-
richtenmit der möglich�tenZuverläßigkeit,und mit aller

derjenigen für die Gränzendie�esJournals zuläßigen
Voll�tändigkeit, zu liefern, wodurch �ie�hnur allein
dem Publikum empfehlenkonnten. Er wußte, daß
ihm die er�tenQuellen hiezuoffen �tanden;daß�ein

langwierigerAufenthalt in die�erProvinz , �elb�tder
:

Po�ten7 den er befleidete, und andere Um�tände, die
man gern übergehety wohleinigermaßenauf �eineEin-

�ichtund

E
in die�emFache gewirkt Ekonnten.

Und was konnte die�er(ih meine den Ba
�elb�t)wohlbey jenem Auf�atzefür eine andere Ab�icht
haben, als die Wün�che�einesFreundes zu befriedigen?
Gleich weit entferne von �chrift�telleri�chemEigennuß
und Rahm�ucht�ichernKineRes ihnze:2 zux

eit
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4 1. Beantwortung der Anmerkungenin

Zeit wider den Anfall des er�tern,und la��enihn: auf
lektere �ehrgern �olangeVerzichtthun, als ex noch
Antheil an derjenigenAchtungbehält,die durchAutor-

\chaft nichts gewinnt, und für jeden genüg�amenMann
viel {hmeichelhafteri�t,als das �cheinbareGlücé,,�ich
in den mannichfaltigenfliegendenBlättern und Jour-
nálen oft nennen, und nur gar zu oft �chiefbeurtheilen

zu hören. Al�oauch ‘nichtdie: Eitelkeit gebahr jenen

Auf�atz, den wider alles Erwarten das 7te Stück der

üordi�chen"Mi�cellaneenS. 255-258. ver�chiedener
Unrichtigkeitenbezüchtigenwill.

y

Mit Unrichtigkeitenwar dem Freunde des Ver-

fa��ersnichts gedient. Er verlangte Nachrichten, die

< dur< Wahrheit und Zuverläßigkeitvor denen bis

dahin in dortiger Gegend bekanntenauszeichnen�ollten.
Der Verfa��erfand �ichin der Lage, �olchemittheilen
zu können,— �chrieblediglich�einemFreunde zu ge-

fallen ,
— was hätteihn al�obewegen�ollen,mit unz

�ichernBehauptungenoder UnrichtigkeiteneinenSchleich-
handelzu treiben, wobeyer nichts gewann z den das

aufrichtige und wahrheitsliebendePublikum dennoch
über furz oder lang entde>en; worüber der Freund als

Unterhändlerund Theilnehmer aber nothwendig ins

Gedrängefommen mußte?—

So ausgedehntauch der Ge�chäftskreisdes Ver-

fa��ersvon die�emAuf�atei�, und �owenig Berufs-
pflicht es ihm erlaubt, �ich‘in littérari�cheStreirigkeiten
éinzula��en,und mit jedem wieder�pruchs-und �treit�üch-
tigenauf den Kampfplaßzu treten; �oi�tin gedachten
Anmerkungen der nordi�chenMi�cellaneen�einemGez

fühl für:Ehre, Wahrheit und" Freund�chaftdoch“zu
R nahe



- HupelsNordi�chenMi�cellaneen¿e o
nahegetreten „ als daßer �<für diesmal blosauf �ein
inneres Bewußt�eynzurückziehen, und jeneAnmerkun-

gen unbeantwortet la��enkönnte,

Nachdein Eingang der�elbenzu urtheilen, �ollte
man glauben, ihr Verfa��erhielte �hvorzüglichzum
Tadel und Wieder�pruchberechtiget; weil der Verfa��er
des Auf�aßesein Ungenannter i�t, War er der Mei-

nung , daßdie Hülle,worunter er �ichverborgenhielt,
ihn abhalten würde , bey Anfechtungen überhaupt,
insbe�ondereaber bey den �einigenhervorzutreten: #0
irré er gar �ehr.Als ‘treuer Anhängerund Verehrer
der na>enden Wahrheit �ammelteer mit äußer�terGe-

nauigkeit und Vor�ichtdie Materialien zu �einemAuf-
�akeaus Schriften,gedru>ten Nachrichten,Verzeich-
ni��en, aus eigenen Erfahrungenund lokal Kenntni�-
�en:— nichts davon gründet�ichaufs Hören�agen—

und als ehrliebenderMann wirder �einenicht gewagte,
�ondernauf unum�tößlicheBewei�eruhendeBehauptun-
gen zu vertheidigenwi��en.Man begreiftnoh nichk,
wie dem Verfa��erder Bemerkungender Ausdru> an-

�tóßigwerden konnte:
”

Die Natur �elb�t{heintdem

KönigreichPreußendas Monopolium aufdie polni-
hen Produkte zuge�tandenzu haben.”Jedermann

_
wird die�enAusdrufür �ehrunbe�timmthalten:dasWort
�cheinti�t�elb�teiner be�timmtenBehauptung entgegen.
‘Der Verfa��erkonnte und wollte wohl nichtswenigerda-

durch andeuten: als der preußi�cheUnterthanoder Be-

wohner des KönigreichsPreußenhabe ein aus\{ließen-
des Recht zum Handel mit polni�chenProdukten ; habe
�olchesvon jeher privative ausgeubt , und fremde
Handlungs-

ot insbe�ondereRiga,davon agus-

aloni “Ins



O H BeantwortungderAnmerkungenin
_ Yn dem ganzen Auf�aßei�weder die Wichtigkeit

des Riga�chenHandels, no dieBefugnißdie�esOrts

zum Handel mit polni�chenWaaren be�tritten. Nur

daß das Vekkehrdie�erStadt in neuern Zeiten �ichver-

be��ert; daß es vorzüglichdurch die VertheilungPo-
lens �i<aufgenommenhabe, das �indallgemeine,durch
die jährlichda�elb�tim Druck herausgekommeneWaaren-

Verzeichni��e, die �ichnoh in des Verfa��ersHänden
befinden, konftatirteWahrheiten, denen niemand wie-

der�prechenkann, und worüber weiter unten die un-

läugbar�tenBewei�evorgelegt werden �ollen.

Welche Nation wird überhauptwohl einer andern

von ihren Erzeugni��enein Monopol zuge�tehen„ �o
lange nach dem Völkerrechteeiner Nation der freye
Durchgang dur die Provinzen �einesNachbars zu

einem dritten Staate unverwehrtbleibt : welchesohne-
dem bey dem Verkehrzwi�chenRiga und Polen nicht
einmal der Fall i�t.Und wer hat die�éallgemeinanerz

kannte Befugnißeines unabhängigenStaats je be�trit-
ten? Ein�chränkungendie�erDurchfahrt durch Tran-

�ito-Zollegehorenhier gar nicht her: �iegründen�ich
ohnedemzwi�chenunabhängigenStaaten größtentheils
auf weth�el�eitigeVerträge. Wie war's möglich,daß
man�olcheverkehrteBegrif�edem Verfa��erdes mehr-
erwehntenAuf�aßesbeyme��enkonnte? — Daß die

Schi�fahrtauf der Düna bedeutender �eynwürde,wenn

keineWa��erfällein die�emStrohmewären ; daß�olchemit

äußer�terGefahr, und manchebey der RückfahrtStrohm
aufwärts gar nicht zu paßiren �ind,das i�}es, was

Seite 674 nur nicht mit der jetzigenAusführlichkeitbe-

haupter wurde. Die Wichtigkeit die�esHandlungs-
“Plabeswird. �owenig bezweifelt,daßvielmehrde��en
�ichtbareAufnahmemanchenwetteiferndennachbarlichtn

Hand-
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 “ HupelsNordi�chenMi�cellaneentc.- 7
Handlungs - Ort beunruhigt.  J| der Verfa��erjener
Anmerkungen ; wie es das An�ehenhat , �elb�tein Be-

wohner der Stadt Niga „ �ohandelt er unverantwort-

lich undankbar gegen �einedurchlauchtig�teSouveraine,
wenn er die vorzüglichenBegün�tigungender�elbenzu

Ausbreitungdes Riga�chenKommerzes, die �elb�tder

entfernte�teAusländerbemerkt,nichtblos verkennt, —

nein, ihnen�ogaröffentlichwider�pricht.

Es würde fürRiga gewißein wichtigesEreigniß
�eyn,wenn die Bemühungender Krone, die gefähr-
lichenWa��erfällezu heben, mit der Zeit gelingen �oll
ten. Nach derjenigen Kenntniß, die der Verfa��er
des oft erwehntenAuf�aßesvon �ichernPer�onenhaft,
die �ichtheils in Riga �elb�t,theils in dortigerGegend,
lange aufgehaltenhaben, �indderen �elb�tnochZ unter

Dunaburg, die der Schiffahrtnicht nur nachtheilig,
�ondernoft gefährlichwerden. Der er�tebeyFrie-
drih�tadt,der zweyte beyFacob�tadt, und derdritte

beyDunaburg. Der zweyte �ollder gefährlich�te�eyn.
Man hat ver�chiedeneVer�uchemit Sprengung der

Fel�engemacht, und nicht ohnéallen Erfolg. Die

Gefahr der Ueberfahrt�ollhierdurch�ehrvermindert,
obwohlnicht gänzlichgehoben�eyn.

-

Der Verfa��er
der Bemerkungenin den nordi�chenMi�cellaneenign o-

rire nun entweder vor�eßlich-die�eUm�tände„ oder er

habe wirklichvon dem Erfolg keine be��ereWi��en�chaft:

�ogeziemtees ihm in beyden Fällen nicht, den Be-

hauptungen im Portefeuille zu wider�prechen.Unter

die�erzwiefachentage blieb Schweigen das �chilich�te
toos für ihn. Das Unbequemedie�erWa��erfällebe-

�tehthaupt�ächlichdarin , daß im Frühjahrdas hohe
Wa��erim Strohmebe�tensbenußtwerden muß: weil

nur mit die�em�ihohne größeGefahr über die Ca
:

“

taracte
’



8g 1. Beäntwortung der Anmerkungenin

taracte �eßenläßt. “Andernfallsmü��endie Gefäße
in der Gegend der Wa��erfällenachVerhältnißder Höhe
des Strohms mehr oder weniger gelichtet und ausge-
läden werben, Die Rückfahrti�tnoch viel mehreren
Schwierigkeitenunterworfen. Mur ein geringer Theil
der Fahrzeuge,und zwar von der kleinern Gattung,
geht zurück;die größtenwerden gewöhnlich.in Riga
verkaufe. Auch er�teremü��endie mei�teZeit bey
Zacob�tadtumladen; die Waaren in kleine Kähne
gebracht; die Gefäßeledigherübergezogen,und in einer

gewi��enEntfernung wieder beladen werden. Die�e
Unbequemlichkeitfand vorzüglichvor der Fel�en-Spren-
gung �tatt. Jn wie weit �olchehierbeyetwas gefrom-
met , und die Rückfahrterleichtert habe, davon hat der

Verfa��erdie�eskeine Kenntuiß: weil die�eBe�chreibung
�hauf die Aus�age�olcherPer�onengründet, die nur

vor dem Fel�en�prengenin dortiger Gegend bekannt

waren, Die�ebemerkte Be�chwerlichkeitder Wa��er-
Rückfahrthat es �eitundenklicherZeit zur gewohnten
Nothwendigkeitgemacht, die Rücfwaaren zur Are,
oder wie's in den nördlichenGegenden, wo der Winter

anhaltend und �irengzu �eynpflegt, gebräuchlichi�t,
auf Schlitten abzuholen. Die�eArt Fracht i�tbekann-

termaaßenin den nordi�chenGegendenäußer�twohlfeil,
und dem Verkehr minder -nachtheilig; als man �iein

�üdlichen.Ländern zu beurtheilen

-

pflegt; obgleichdie

Wa��erfrachtvor �elbigerunendlichviel Vorzügehat.

Um näherzum Zweckzu kommen, nämlich: jene
Behauptung zu verifiziren, daß der Riga�cheHandel
durch die ZergliederungPolens vorzüglichgewonnen

habe, bedarf es nichts weiter > als die Aufmerk�amkeit
auf jene Provinzen zu lenken, die der rußi�chenKrone
einverleibt wurden. Die ehemaligenWoywod�chaften

Polosk,
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Polotk , Wittepsk, M�cislawund ein Theil des
M insfyfchenDi�trikts�indohneallen Streit die ergie-
big�tenund próduktenreich�tenProvinzen von ganz Weißz
Reußen. Es i�tausgemacht, däß �eitdie�erVeräne

derungNiga von ihnenmehrereErzeugni��ein Empfäng
genommen hat, als vorher. Die jährlichenNachrich-
ten, welchedurch den Druck. in Rigabekannt gemacht
werden „ bewei�en�olches. Zu Unter�tüßungdie�er
Behauptungdarf man nur �einAugenmerkaufeinige
Artikelvon Waaren richten.

Nach erwehntengedru>tenVerzeichni��enwurde

zumBey�pielim Durch�chnittvon 1771 bis1778 �ee:
wárts ver�andt;

x) An Hanf — — 466700Stein:
Jnden 8 vorhergehendenJahren
betrug�olchesnur im Durch�chnitt384300

hinfolglihvor Polens Vertheilung
alljährlichweniger —— /$2400Stein.

2) An Flachsin der näm-

lichenZeit im Durch�chnitt— MEOOLO.und in den vorigen $ Jahren,
námlihvon 1763 bis 1770 nur —

370000
——

folglichvorhinweniger — — 30000Stein.
3) An Roggen wurden im achtjährigenDurch-

\{nitt nah dem Jahr I771

alljährlichausgeführt — — 14450 ta�t.
vorhin nur "— — Ss Vs nm

mithinweniger ta�t.

Bei die�emArtikelalleinhat�ichÂ M
dr

Hikdil
mehrals verdoppelt.

4) An



:

#

ro 1; Beantwortung derAnmerkungen in

4) An-Läin�aat zum-Säen‘nah den námliz

“chenNachrichten von 177F im
Durch�chnitt j 34299 Tonnen.

und in den 8 vorhergehendenJahren
i

durch gleicheFrakzionnur  —

27747
——:

=_al�o weniger 6552 Tonnen.

5) AnLein�aatzumSchlagen69207 Tonnen.
und vorher _"—

Ap: 42187 —

al�oweniger 27020 Tonnen.

6) An Hanf�aat— — 56830 Tonnen.

folglihweniger 9067 Tonnen.

Wenn man den beträchtlichenZuwachsdes Riga-
�chenHandels nur von die�enGattungen nach �einem
wahren Werthe berechnet: �okömmt eine ungeheure
Summe, die in den er�tern8 Jahren , nach der Zer-
gliederungPolens , mehrals vorhin tourniret i�t,zum
Vor�chein, wovon der Gewinn des Orts nicht gering
�eynkann. - za

Man könnte mit leichterMühe die�enZuwachs
bey mehreren Artikeln von Waaren darthun, wenn

die�eBewei�enichthinreichend�cheinen�ollten.

Noch kürzerund auffallender�ind.folgende An-

gaben. Sie oeruhengleichfallsauf gedruckte,zu Riga
herausgekommeneVerzeichni��e. i

Die�er
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Die�erHandlungs-Plaßbetrieb�einBeglesvor

der ZergliederungPolens,

und zwar im Jahrex768 nur mit 541 ‘Sii�en.
SERES 1769 — 585 —

1770
——— 609

i

Nach die�erBegebenheitaber gemagden ti�tenvon den

leßternJahren , be�onders

vom Jahre 1781 mit $98 Schiffen.
und vom Jahre 1782 — 953 Schiffen.

Vom Jahre 1783 i�tdie�eLi�teallhier zur Zeit
noch nicht eingegangen. Die�eVerzeichni��ekommen“

alljährlichunter Genehmigungder Regierungheraus,
und eheder Verfa��erder Anmerkungenin den Mi�cel-
lancen ihre Unrichtigkeitnicht dargethan hat, kann

auch die Behauptung:der Riga�cheHandel habedurch
die ZergliederungPölens gewonnen, nicht zurückge-
nommen werden.

Die neuen blinisUnterthanenin Weiß-Reußèn
handelten zuvornicht �o�tark,wie jektnach Rigà.
Das i�tnaturlich; und wer hat es je fuür-unbilligge-

halten?Aber hieraus die Schlußfolgezu ziehen, weil's

naturlichund billigi�t:�okann einemdritten Handlungs-
Orte dadurchkein Abbruchge�chehen

— welche�eltene
Kon�equenz!

Nach dem neuen rußi�chenZoll-Tariff, der vom

Jahr 1783 �einenAnfang genommen „und von der
:

großenCatharina unterm 27�tenSept. 1783 unters
_

zeichneti�t,ruhet ein �tarkerJmpo�tauf den Ausgang
der-
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derjenigenWaaren , welchedie Gegenden von Weiß-
Reußenvorzüglichproduzirén,und die auswärts abge:
�ektwerden mü��en,Die�eProdukte �indgedachter
Abgabebeym Eingang nah Riga nicht unterworfen :

�ie-gehenfreyohneallen Zoll dahin. Es bleibt dem Ei-
-

genthümerzwar unbenommen, �ichmit �einenErzeug-
ni��enauch‘anderwärts hinzuwenden; er müßte“aber

�einenVortheil wenig kennen, wenn er nicht einen

Handlungsort , wo er ganz frey handelt, und der ihm
náherliegt, entfernterenGegenden vorzoge,in die er,

ohne die Grenz-Zöllezu berühren,und die hoheRechte
erlegt zu haben„' gar nicht dringen kann. Die�erJm-

po�t
lag vor der VertheilungPolens niht auf die�en

Waaren. Der Eigenthümergieng ohnbe�chwertan je-
den Ort „

wo ihn der Preis �einerWaaren und die Ge-

mächlichkeitder Abfahrthinzog. “Was konnte die Ab-

�ichtvon die�erEinrichtunganders �eyn,als den Han-
del ‘die�erneuen Unterthanenhierdur< nach Riga zu
lenken? Doch Riga eignete�ihhierdurchnicht blos
den Handel aus die�emehemaligenTheil von Polen
zuz auch aus den übrigenGegendendes Großherzog-
thums LUtthauengewann �einVerkehrdurch neue An-

„ordnungen. Manerinnere �ichdes in dem Auf�aßean-

geführten,für Riga �ovortheilhaftenHandlungs- Ver-

trags mit der Republik Polen. Die�eVortheile wur-
den durch den neuen Zoll-Tariffnochhöherge�timmt,

Ju dem Befehl, wodurch der neue Zoll - Tariff
dem Senat zur Befolgungzugefertigetwird , heißt's

‘im 12ten $.
y

Alle Waaren , welcheindem an die Stadthalter-
�chaftenvon Klein-Rußlandund Weiß-Rußland

| gren-
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grenzendenpolni�chenGebiete erzeugt worden;
als : Hanf, Flachs, Honig, roher und gereinig-
ter Wachs, Hanf- und Lein-Oel , rohe Och�enè
hâute,alle Arten Getreides, Schweinsbor�tenz;-

Lein- und Hanf -Saamen , Theer, allerley Hölz
zernes Ge�chirr,Holz und andere nöthigeSachen
�ollenbey den Grenz- Zöllenohne Zollbezahlung
nachRußland durchgela��enwerden."

Noch deutlichergebietethierüberder 13te $.
Wennpolni�che, litthau�cheund kurländ�cheProz
dukte und Waaren nach Riga gebrachtwerden, |

um von dort zur See ausgeführtzu werden,oder
wenn ausländi�cheWaaren , die in die�eStadt
aus fremden Ländern eingebracht �ind, von da

nach Polen, LUitthauenund Kurland ge�chi>t
werden; �o�ollman mit die�endurchgehenden
Waaren �overfahren, wie am Ende der beyden
Theiledie�esTariffs ausdrücklichvorge�chriebeni�t.

AmSchlu��edes I1�tenTheilesvon einfommenden
Waagaren heißtes nun: :

1.“Vonallen ausländi�chenWaaren, welche béy der

Einfuhr den völligenZoll nach dem Tariff erleget

haben,wird, wenn �olcheaus Riga nach Polen,
‘

icthauenund Kurland verführtwerden, nur der

gte Theildes Zolls in Ca��abehalten; die übrigen
7 Theileaber dem Riga�chenBürger und Kauf:
mann zurückgegeben,2c. 2c.

Und am Shhlu��edes aten Theilesvon ausgehenden
Waaren wird �abD. eine be�ondereBeilage dem Tariff
ängehängt, nach welcherfür‘allepolni�the,litthau�che

y;

und



14 L Beantwortungder Anmerkungen in

und furländ�cheProdukte ganz be�ondersniedrige Zoll-
�äßebe�timmt�ind,die mit dem gewöhnlichenJmpo�t,
der auf die�enWaaren ruhet, wenn �lenicht überRiga
gehen, in keiner Vergleichung�tehen.Wiei�s mödg-
lich„ daß �olchelaut redende Begün�tigungen:verkannt
werden fonnten?' Dies zu�ammengehalten mit obigen
Auszügenaus den gedru>tenVerzeichni��en,' das Riga-
�cheKommerz betref�end, �olltehoffentlichwohl jene
Behauptung�att�amrechtfèrtigen:Die Stadt Riga
zog in Rück�ichtihres Handels größereVortheile
gus der Vertheilung Polens, als �ievordem genoß.
Die Folge davon war nothwendigeine Schwächungdes

‘Verkehrsnachandern Orten. Sann die Krone , wie

vorher angeführteThat�achenerwei�en,auf die Erwei-

terung des Handels von die�emOrte: \o �ann�iezugleich
auf die Hemmung des Verkehrs nach andern Orten.

Mani� weit entfernt, der�elbendie naturlichenFolgen
die�erBemühungzum er�tenBewegungsgrundzu ma-

then. Das wáre zu klein von der großenBeherr�cherin
Rußlandsgedacht. Daß �iefür das Wohl ihrer Un-

terthanen wacht, wird die Nachweltmit ihrem Anden-
fen bewundern, Die�esWohl kann �<aber nicht
immer ganz mit dem Intere��ebenachbarter Staaten

vertragen, Selb�tdie heutigeStaatskun�tder mehr-
�tenVölker kömmt darin überein,daß ihr wech�el�eitiger
Vortheil immer gegen einander �tößt.Das unermùs

dete Be�trebeneines Monarchen,�einemVolke neue

Vortheilezuzuwenden, verdient von aller Welt Ver-

ehrung+ von �einemVolke �elb�t— Vergötterungz
wenn auchgleichdie�esBe�trebenfürAuswärtigenichtbe-

glückend,oderwohlgar nachtheilig,nur nichtin demGrade

verderblichwäre,daßdas Völkerrechtdadurch beleidigt
würde. Von einem Souverain zu fordern, daß er alle
Völkerdes Erdbodens beglücken�oll,i�tUngerechtigkeit5

i von
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von ihmzu rühmen,daßer die ganze Weltbeglücke,bleibt

�olange Schméicheley,als"nochnichtalle Erdbewohner
zu einer Univer�al- Monarchie zu�ammengetreten �ind:
Æuürde nicht die un�terblicheCatharina �elb�tlächeln

mü��en,wenn man zu ihren großenThaten auch dieje-
nigen zählte, wodur<h �iewährendihrer glorreichen
Regierung die Ottomannen beglückthabe? — Murk
mit. �olcherBe�cheidenheitwird jeder vernünftigeund

billigeMann von den Handlungender Negentenurthei-
len, und nur �odachte der Verfa��erdes Auf�abes
im Portefeuille über die Begün�tigungdes Riga�chen
Handels. Er verkennt �eineBehauptungen ganz in

dem An�triche, welchendie Bemerkungen in den nor-

di�chenMi�cellaneenüber �einen“Ausdruc ziehenz ob

er gleichnunmehr hierdurchhoffentlich�att�amgerecht-
fertiget , �ich�{meichelndarf, dem Publikum nichts
wenigerals Unrichtigkeitenvorgelegtzu haben,

IV.

Hi�tori�cheNachrichtvon dem GrafenAdam
von Schwarzenberg, Premier-Mini�ter
unter dem Churfür�tenGeorg Wilhelm
von Brandenburg , und zuer�tbekannt ge:

machterarchivali�cherBeweisvon �einerTodesart,
mit Beylagen. :

Einleitung.
|

Wennun�erezwey neuern Ge�chicht�chreiberder bran-

denburgi�chen‘änder,Pauli und Buchholz, ihrem
: Plane
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Plane gemäßgèachtethätten,mehrereNachrichtenvon

dem merkwürdigenGrafen Adam von Schwarzen-
berg aufzuzeichnen,als �iein der That gethanz �o
wurde die von mir hier ausgearbeitete Nachricht ganz.
Uberflüßig�eyn.Jh habe�ie:aus mehrern zer�treueten
Stellen des vortreflichenpuffendorfi�chenWerksund

der ferdinandei�chenFahrbüchervom Grafen Kheven-
hiller,,�owie aus andern Schriften, verfertiget ; �ehe
abér wohl ein , daß�iean manchen Stellen nochgrö�s
�ereVoll�tändigkeitverlange. Diejenigen -gedruften
Sub�idien„ welchehiebey zu Rache gezogen werden

könnten, �indgebraucht, und -die wahren Um�tände
von der Krankheitund dem Tode die�esmächtigenMi-

ni�terszu allerer�taus Archiv-Nachrichtenmitgetheilet
worden. Unter Begün�tigungSr. Cxrcellenz, des

wirklichgeheimenStaats - und Cabinets-Mini�ters,
Freyhercn von Herßbberg, die�eserleuchteten
Staatsmannes und großenKenners un�erervaterlän-

di�chenGe�chichte,welchedieMittheilung�olcherNach-
richtenaus den Archiven, wodurchgewi��enoch immer

verdunkelteWahrheitenin ein völligesLichtge�eßtwer-

“denfönnen, gerne ge�tatttet,�inddie�eNachrichten,
die in den Beylageni�tehên,,"von den Originalien, die

im EöniglichenArchivein Berlin vorhanden�ind,genau
und �orgfältigabge�chriebenworden „

und werden hier
ohne die minde�teVeränderunggeliefert. So �indauf
einmal die bisher ver�chiedentlichausge�treuetènNach-
richten 1nd gewagten Muthmaßungenvon dem Tode

des Grafen Adam von Schwarßtenbergwiderleget,
‘und Wahrheit i�tauch beydie�enUm�tändenin der

vaterländi�chen“Ge�chichtewiederherge�tellet.Herr
‘Nicolai äußerteim zweyten Bande �einerBe�chreibung
der Fônigl.Re�idenzienS. 776. in der Note, daß die

von dem’ Herrn FeldpredigerOuvrier in
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Authenti�cheund ungedru>teNachrichtvon allen Manufacturenund Fabriken in der Re�idenzBerlin 1782. und 1783.

NB. Wird nachTabelleNo. II, gebunden,
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Adan von Schwarzenberg,tC, 717

Ober-Con�i�torial-RathsBü�chingsNachrichten,Fahr
1777, 32�tesund 3 3�tesStück,vorgebrachteMeynung
von derEnthauptungdes Grafen von Schwarzenberg
völligPp �ey. Er bemerkte zugleich,daßin

dem fônigl.Archivedie genaue�tenBerichte von der

Krankheit,und dem Tode des Grafen vorhandenwären.
Dies �inddiejenigenActen�tücke,die ih hier in den

Beylagen aus dem königlichenArchivemicttheile,welchè
das Urtheil des Herrn Nicolai vollkommen rechtfertigen

-

und be�tätigen, �owie die wahreTodesart des Grafen
von Schwarzenbergaußerallen Zweifel�etzen.Außer
jener unrichtigenMeynung kommen in des Herrn Feld-
Prediger Ouvrier Nachricht noch einige andere kleine

hi�tori�cheVer�ehenvor , die aus dem claßi�chenWerke

des Pufendorfs berichtigetwerden mü��en.Der Graf
/

hat nicht gleichin <urbrandenburgi�chen,�ondernzuer�t
in ö�terreichi�chenDien�tenge�tanden,und ehe er die

hohenEhren�tellenam Berliner Hofe erhielt, wurde

der�elbein andern Aemtern gebraucht. Seine Gegen-
Vor�tellungenwegen einer Aus�öhnungmit Schweden
that er nichtmündlichim geheimenRathe; �ondernüber-

�endete�elbige�chriftlichdem Churfür�tennach Kö-

gigsberg. Hier hielt �ichFriedrichWilhelm auf;
Schwarzenbergaber war zu Spandau. Super hi�ce

malis -avertendis cum confaltatio inf�titueretur,
Schwarzenbergiusper litteras EleGori id confilü �ug-
ge��erat,�agtPufendorf 1. x. $. 7. Er �elb�t,
Schwarzenberg,hatte nicht�oviel Vertrauen zu�ei-
ner Kun�t,die Gemütherder Für�tenzu gewinnen,
daßer glaubte„ nichts be�orgen.zu dürfen�obald er

nur beydem Churfür�tenFriedrichWilhelm er�cheinen
würde. Dies war nicht �eineMeynung, wie der Herr
Prediger vorgiebt; �onderndie Meynung des kay�erlie
hen Hofes. Ac in aula Cæ�aris-di�féxebatur,tantas

Staatôm, aten B, 1. u, 11, St. B >
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e��eSchwarzenbergüillecébrasu. fw Pufendorf

1 1.6! 4. Pufendorf’giebt’auch die Todesart des

Grafén “vielzuverläßiget“und" völlig überein�timmend
mit un�ernBeplagenan, als �iederHerrFeldpredigeraus

ihm vorgetragenhat!“Eine VergleichungbeyderErzäh-
lungenwird einen jedendavon überzeugen.HerrOuvrier“
�ägt:

“

„Selb�t‘der vorzuglich�teSchrift�tellerPufen-
„dorfreder von dem Tode die�esMannes in folgenden
„unbe�timmtenWorten. Man�agt: Er �eyüber die

„Nachricht, däß er in des Churfür�tenUngnadege-
„fallen , #0 be�türztworden , daß er �ogleichein fie-
„berhaftes-Schaudernempfundenhabe, und: 6 Tage
„hernach“‘am Schlage “ge�torben�ey„

“

Pufendorfs'
Worte aber 1.1. $. 4: �indfolgende; Acceperat
mox idem litteras; Ratisbona �criptas,,qúüæEleéto-
rem in ip�umgravi��imaoöffen�amconcepi��ea��ez

verabant. Unde animo cónf�térnatus �tatim‘horrorem

febrilem �enfit,ac’ �exto po�tdie ex�tinÆuse�t’apo-
plexia, ‘uti medici judicabant, quod’di��é&ócorpore
in reliquis vi�céribus nil viti appareret ,

ac �olum

cerebrum copio�iore�anguine�fuffu�umforet. Nam

calculusin veficula fellis óvi columbini magnitudine?
repertus ad mortem nihil feci�lecredebatur. Jf�
die�eErzählungnicht be�timint?und wo lie�et-man denn

hier das Beywort : Man �agt.. Die�erZu�aßdes:
Herrn Predigers niacht freylichdie Pufendorfi�cheEr--

zählungunbe�timmtund unzuverläßigz vielmehr�iehet:
man deutlich, daßPüfendorf�eineErzählungaus den

von mir bekanntgemachtènArchiv-Nachrichtengenom-

men.— ‘Die Uk�achè/warum der ‘damaligeChurprinz
FriedrichWilhelm‘auf‘Rei�enge�chi>twurde, war

auch nitht diejenige, welch der Herr-Feldpredigeranz

giebt, nemlih daß ihn der Mini�tervon den Landes-
Ge�chäftenhabeentfernênwollen.Der Churprinzhatte

E I

1

damals
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damals�einfunfzehntesJahr angetreten, mithinl'onnte er

wohl \{werli< auf �elbigevielen Einflußerhalten, Puz
fendorf 1. XIX. $. 102. �agt:der Churfür�t-habeihn
nach Hollandge�chi>t, damit er durch den Umgang
mit großenMännern �ichhabe ausbilden �ollen; allein

FriedrichWilhelm erzählt�elb�tin der von dem Herrn
D. Oelrichsbekannt gemachtenAnecdotedem D. Gar-
lippe die Ur�ache�einer:Rei�en:„Er „- der Mini�ter,
„(dies �inddie Worte ) habeDero Peregrinaction ver-

„anla��et„in Hofnung , daßer auf der�elbenverun-

„glückenmöchte. Wenn aber nachherder Mini�terdem

Churfür�ten-den Vor�chlagthat, die Statthalter�chaft
von den clevi�chenLanden dem Churprinzen anzuver-
trauenz #0ge�chahees allerdings in der Ab�icht,um

ihn ¿ da �eineTalente nun gusgebildetwaren , von den
2au.desge�chäftenzu entfernen. Herr Ouvrier �agtfer-
ner: » Der Mini�terhabe.den Churfüur�tengleichda-

»durchbeleidiget,daßer die Truppen er�tdem Kay�er,
Und hernachdem Churfür�tenden Eid der Treue abz
„legenla��en.„ --Dies-thater nicht. Allein hiemicbe-

leidigte der�elbeden Churfür�ten,daß er von die�en
Truppen nur den Hand�chlagfür ihn, und keinen Eid,
wie es doch FriedrichWilhelm befohlen, abnahm.
Hierauf gab der Churfür�tBefehl, daß die Truppen
\{woören�ollten;aber nur ihm allein, nicht zugleich
dem Kay�er. Diesge�chahenach des Grafen Tode.

Marggraf Ern�t, den der Churfür�tzum Statthalter
ernannt hatte„ nahm die�en:Cid ab, und derkay�erliche
Hof empfand es übel,daß die Truppen nichtzugleich
ihm �elbigengelei�tet‘hatten. Pufendorf 1. 1. $. 4.
‘Tum ut præfidiarios in: verba ipfius: adigeret. A qui-
bus tamen Comes novum Saeramentum haud exegit,
�ed ut porre&ta manu fidem darent, �atis habuit.

Caæterum non conténtüsEl&&tör dextræ dato vinculo,
e BA qua�i
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Qua�inimis languido præfidiariosutiquefbi �olijus-
jurandumpræftarevolebat. Und $. 5, Aegre tulerat

Cæ�ar, quod Eleétor milités �uos�uo duntaxat, non

étiam ipfius�imul�acramento ob�trinxerat. Auchdie

folgendeErzählungdes Herrn Predigers i�unrichtig.
» Gleich darauf, �agter, forderte der Churfür�tdie

„chartes blanches zurüd, welche�einHerrVater dems

„�elbenkurz vor �einerAbrei�enah Preußenübergeben
»hatte. Hiértidéewurde der Graf be�türzt,und wollte

„zwar von einigen, aber niht von allen Rechen�chaft
„geben.,„„- Die Stelle i�taus d@n Pufendorf; allein,
dies �agtdie�ervortre�licheSchrift�teller,der aus lauter

‘Archiv- Nachrichten �eineGe�chichteabfa��ete,nicht.
Hier �ind�eineWorte: 1. 1. $. 4. Inquirebat tamen

Elelor ,
ad quosnam u�us adhibitæ forent chartæ

puræ, patris manu �ub�criptæ,quasille in Borufliam

di�cedensComiti reliquerat. De quibus hic rationem

reddebat , re�titutis,quae �upererant.‘Al�o�agtZefendorf gerade das Gegentheil von dem, was Herr

Ouvprier erzählt.— Die�egeringen Anmerkungen
über den Auf�aßdes Herrn Feldpredigers�indin die�er
Ab�icht( denn ich \{häßejede hi�tori�cheBemühung)
von mir gmacht worden, um �owohlzu zeigen, wie

�orgfältigder Ge�chicht�chreiberjedenUm�tanderfor�chen
mü��e,als auch den Unter�chiedmeinerErzählungbép
einigen Begebenheiten,die nothwendigvon jenemAuf-
�aßeabgéhenmuß, zu rechtfértigen,Einer von uns

beydenmußte�on�teinigeUm�tändefal�chund unrichtig
erzählthaben. Welchervon beydenes �ey,konnten nur

diejenigenbeurtheilen, die das Pufendorf�cheWerk
bey der Hand hatten, und nach�chlagenwollten; nun
aber fann es ein jeder Le�ermeines Aufaßes.

=

Die
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Die ehemaligenGrafen,heutigenFür�tenvon

Schwoarzenberg,�tammenvon dén Herrn von

Seinsheim ab. “Heinrichvon Seinsheimhin-
terließ2 Söhne 1399.

-

Jeder der�elbenwurde 1399
der Stifter einer Hauptlinie. Der Enkel von

i

dém älte�tenSohn Heinrichs Erkinger wur-
-

de 1420 von Kay�erSigismund in- den Frey: 1420

herren-Stand erhoben„ er kaufte die Herr�chaft
Schwarzenberg und trug �elbigeneb�tandern

Gütern dem deut�chenReiche zum Lehnauf.
Seit die�erZeit wurde der Name Freyherr von

Schwarzenberggewöhnlih. Wilhelm der

er�teund Wilhelmder Zweyte,Freyherrenvon

Schwarzenberg, machten�chdurch ihre helden-
müthigenThaten im �ehzehntenJahrhundert
bey den ö�terreichi�henArmeen berühmt.Wil-
helmdes zweyten Sohn Adolf führteunter dem

Befehl des ErzherzogMathias, und nachher
Martimiliansdie d�terreichi�chenTruppen in Un-

garn widet dieTürken an, und eroberte Raab. 1598
Kay�erRudolf der Zweyte erhob ihn wegen
die�erVerdien�tein den Reichs-Grafen�tand,1599
-und übertrugihm den höch�tenBefehl über die

kah�erlicheArmee in Ungarn. Noch in die�em

‘Jahrever�uchteér Ofen wegzunehmenz allein

fruchtlos. 1609: verlohr der�elbebey der 1600

Belagerung von Papa, an welchemOrte |<
die Be�aßungwegen rücf�tändigenSoldes em-

pdrethátte, �einLeben. Y)Sein einziger Sohn
war der Graf Adam, welcher�c in der Ge-

:

�chichte

*) Chronica Ge�torumin Europa �ingulariuma Paulo
Pra�ecio Editio Cracovien�is bey die�enJah-
ren.

/
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_�chichtédes �iebzehèntenYahrhunderts\o merk:

würdiggemachthat. Er wurde am 26ten Aü-

gu�t1584'gebohren, “und �eineMutter war

MargarechèWolffin von Metternichzu Gracht.
Mankann ihm Talente des Gei�tesnicht ‘ab-

�prechen.Vorzüglichbe�aßer die Gabe�ichbe-

liebt zu-machèn, die Gemütherzu gewinnen
und zu feßeln.*) Er widmete �ichden Wi��en-

\chaften, erhielt in ö�terreichi�chenDien�tendie

Stelle eines Raths, und würde in jenerSraats-

Angelegenheitwegen der Erbfolgein den Jülich-
Bergi�chenLanden vom Wiener Hofe gebraucht.
Bey die�erGelegenheitlernte ihn der Churprinz,
nachmaligerChurfür�|Georg Wilhelm, den

1613 �ein‘Vater Johann Sigismund 1613 zum

1616

$619

1622

Statthalter der clevi�chenLande ernannt hatte,
kennen. Georg führtedie�e’Statthalter�chaft
bis zum 4. Merz 1616, und währenddie�erZeit
nahm’ihn der Graf von Schwarzenberg völlig
ein, *)* Kaum hatte daher die�erPrinz die Re-

gierung angetreten; �oberufte er dèn Grafen
aus “d�terreichi�chenin �eineDien�te.Dies gez

�chahemit ausdrülicher Bewilligung des Wie-

nex Hofes. Er wurde am Churbrandenburgi-
�chenHofe zum geheimenRath und Ober-Cäms
merer ernennet: zugleichübertrugihm der Churz
für�tdie Ge�andt�chaftbey dem Staate der ver-

einigtenNiederlande , hier brachte Schwarzen-
berg im Jahre 1622 ein zwanzigjährigesVer-

i theidis

*) Samuel de Pufendorf de Rebus Ge�tisFriderici

hz

Wilhelmi LI. $. 3. añch  Khevénhiller ‘Annales Fer-

dinandei Tom. VIII. S. 620.
;

Khevenhiler a. a. Ó. S. 995. -
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theidigungs-Bündnißzwi�chendem Churfür�ten>
und demScaateder vereinigten"Niederlande
zur Richtigkeit. Die Stände wer�prachenJhn

j 23

bey�einèntRechteauf Cleve, Zúülichund Berz,
gen zu!be�chüßen:wogegen der Churfür�t�h
verbindlichmachte, ein Regiment von 1000

Mann zu-Fußn Dien�ten-der-Stäñde zu un-

térhalten,und“ein Drittel. der «au��erordentli-
<henKo�tezur“"Eroberuükgeiniger Pläßein'

die�entandêwzu‘bezahlen.Y" Nach der Zeit
verwaltete ‘der Graf die Statthalter�chaftder;

„élevi�chenLande?"und hier ‘bewießer die er�te.
Unkkeue gegen den Churfür�tenund �eineNach--
fotamen., Der ‘Prinz Friedri<=Heinrichvon

Okañien wün�chteim Jahre 1628 dieHäu�er
Brandenburg ‘und Pfalz-Neuburg, wegen
der �treitigenErbfolgein den «jüli�chenLanden,
auszu�öhnen.Ex �chlugzu Dü��elsdorfeinen

Vergleichvor: Der Churfür�t“�ollteCleve,
Mark, Navensberg und Raven�teinz der

Herzogvon -Né&uburgaber Wolfgang Wilz
helm, Jülichund Berg, �owie die in Bra-
bant und Flandêrngelegene"Gütererhalten.
Die�esdem Churhau�e�ehrvortheilhafteDÜ
\eldorfer Project hintertrieb®*der Graf von
Schwarzenbers„ und ‘errichtete1629 einen

ändern Staatsvertragzu"Dü��eldorf, welcher
20 Jahre dauern.�ollte,wofern nicht binnen

die�erZeit.die“Erbfölges�treitigkeit, entweder
gerichtlich,oder'durch eiiew Vergleich beygelez
gét würde.“Jn �elbigemwurde“dem Herzog
der Be�iztvonZülich,Berg, Raven�teinund

;

von

1628

1629
‘

1% Wagéñaar, AllgeitineGe�chichtedet vereinigten
Niederlande, Theil4 S. 5009.
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von den Gütern in Brabant und Flandertt/
�owie alle An�prüche,welche die Herzogevon

Sülich auf die 1veräu�ertenGüter gehabt, ein-
"

geräumt;dem Churfür�tenaber nur Cleve und

Mark. überla��en.Ravensbeëg�ollteim gez

mein�chaftlichenBe�ißbleiben. Dem Herzog
wurde au��erdemfreygelä��en,ob er Jülichoder

Cleve wählenwolle, nur daß er binnen Jahres-
Fri�t�ihierüber erklären �ollte:, Er wün�chte
den Be�ißvon Cleve, allein die�enWun�chverz

eitélte der Staat der vereinigtenMiederlande,
als welchem�eineNachbar�chaftnicht angenehm
war. Die Beleidigungder Churfür�tlichenRechz
tein die�emStaats + Vertrage war �ehreinz

leuchtend, und daher fügte der Graf noch-dié
Bedingung bey„daß der Herzog dem Chur-
für�tenbinnen:drey Jahren 1679000 Rthaler
bezahlen‘�ollte:“Allein die�eSumme war eine
�chwacheSchadloshaltung gegen den größern
Antheilvon den jülich�chenLanden,welcheWolf2
gang Wilhelmerhielt; \0-daßGeorg Wilhelms
großerNachfolger ‘überdie Untreue des be�toche-
nen Mini�ters“�ich:nachheroft beklagethat. *)
WährendVerwaltung der clevi�chenStatthalter-
�chaftwurde der Graf von Schwarzenbergauch
zu andern wichtigenStaatsge�chäften,vorzüglich
zu Ge�andt�chaftengebraucht.Sobegleitete er

7626 einige Jahre vorher, 1626 „des Churfür�ten
Schwe�ter,die PrinzeßinCatharina, nah Ca-

{au in Ungarn , welchernit dem Für�tenvon

Siebenbürgen,Bethlen - Gabor „ vermählt
wurde, Der Mini�terzeigtebeydie�erGelegen-

heit

*) Pufendorf am a. O. LIV. $, 23, Wagenaar am

a. O. Theil 5. S665. te

OEA
T
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heiteine Pracht und Ueppigkeit,die alleGlaub-
würdigfeitübertreffenwürde , wenn �ienicht
glaubwürdigeZeugni��eaußerallen Zweifel�ekten,
Seine zur Verwechslungwährendder Vermä

lungs- Feyer mitgebrachtenKleider wurden auf
50000 Rthlr. ge�chäßt.Die Mäntel und Bein-
kleider �cinerEdelknaben waren von �chwarzen
Sammt, mit- goldenenBorten verbrämtz dié

Wäm�ervon Gold�tück,und unter �elbigentru-

gen �iegoldge�ticfteHemder. Die Kleidungder
Wedienten war nichtgeringer; nur daß�iekeine
Mäánteeltrugen. *) Eine �olcheVer�chwendung

y 45

trieb die�erMini�terzu einer Zeit,
'

zu welcherdie
‘

márki�chenLande bald von däni�chen,bald von

kay�erlichenTruppen verwü�tetwourden: mithin
im Lande �owohl,als am Hofe , die größteAr-
muth berr�chte.Die�ePracht machteauchgegen

- die Ge�chenke,welcheer dem Für�tenüberreiz
chen mußte, einen: ganz wunderbaren Contra�t:
Sie be�tundenin einem von Amber�tein**) verz

fertigten mic etlichenKleinodien und Raritäten
angefülltenKä�tlein.***) Jm folgendenJahre
1627 wohnteer dem Churfür�ten-Tagezu Mühl:
hau�enbey. Auchin die�erVer�ammlungopferte

der�elbedas Staats - Jntere��e�einesFür�ten
Privat - Vortheilenauf. Um--�ichauf alle Art
dem Wiener Hofegefälligzu machen; �oerkannte

der�elbeim Namen Georg Wilhelms den Herzog
von

1627

*) Khevenhiller Annales Ferdinandei, Tom. X.

S. 1281,
i

:

+ *) d, i, Bern�tein.

++*) Khevenhillera. a. O.
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1625

von Bayern als. Churfür�ten\o lange er leben
würde: zugleichbewilligreer der kay�erlichenArmee
den Durchmar�chund alle möglicheUnter�tüßung
vurch die märki�chenLande. Hierbey ließen.es

�eineNeigung und Dien�teiférfür das Haus
Oe�terreichnoch nichtbewenden. Nach �einer

|

Zurücfkunftin Berlin nahm er den Churfür�ten
ganzwider Chri�tianden Vierten, König'von
Dänemark; ein.

‘

‘Der’ Churfür�tberufté ‘nach

FeinèmRathe �einenAdel und die übrigenUnterz

thanenaus däni�chenKriegsdien�ten; verbot bey
-hatter Strafe, die däni�chenTruppen auf keine

Art in �einenLanden zu ünctér�tüßen; hingegen
würde‘er es gerne �ehen, “wenn�eineUnter-

thanender kay�erlichenArmee'alléslei�tetenund

erwie�en, was ihrangenehni, lieb,"gefälligund

vortheilhaft�eh. Dies war die Politik des Gra-

fen zu einer Zeit , wo er bey‘dem gefährlichen
Ueébergewichtdes Hau�esOe�terkeich, und beh
jenènRath�chlägendes WiénerHofes ‘wider die
Freyheitder deut�chenReichs\tände,das brandên-

burgi�cheStaats - Intere��egenau mit dem däniz

\{en hättevereinigenmü��en.Damals hatte er

�condie Würde eines Premier Mini�ters, wie

au<Befehlshabersder brandenburgi�chenTrüp-
pen , und das Herr - Mei�terthumzu Sonnen-

burg erhalten. Zumleßtern empfohlihn der

N nah Ab�terbendes ‘MatggrafenJoa-
chimSigismunds 1625. Ober �ichgleich zu
der katholi�chenReligion bekannte , die Mitglie-
der aber des Ordens �honläng�tdië evängeli�che
Religionangenommen; o erfolgtedennoch die

Wahl , und eine von ihm ausge�tellteVer�iche-
rung �olltedem Orden in An�ehungder Religion

:

' ‘Sicher-



Adam von-Schwarzènbetg;te:
Sicherheit für die Zukunftver�prechen.*) Selb�t
in die�emVerhältni��ehandelte‘er treulos gegen 7°
den ‘Churfür�ten, �einenWohlthäter; denn“er
gieng'in der That ‘dainit um, das Herr - Mei�ters
thum von der Hoheitdes Churhau�esBrandenz
burg zu entziehen,und �elbigesunmittelbardem
deut�chenReiche zu unterwerfen. **) "Seine

Partheylichkeitfürdie fatholi�cheReligion und

�eineaus Eigennußganz \�clavi�cheErgebenheit

me
das Haus Oe�terreich," verzögerten"auchden

ergleichzwi�chendem KönigGu�tavAdolfen
und Georg Wilhelmen. "Man darf nurdie 77

Vor�tellungdes Churfür�tenüber die�eVerändez
rung �einer“Ge�innüngen‘an den Kah�er:le�en,
um �ichzu: überzeugen, wie der Mini�teralles
‘angewendet,die�emVéergleicheauszuweichen,**)
Allein‘, obgleich"auf

|

die�eArt die chemaligeñ
Verbindungendes Churfür�tenmit dem Kay�er
von �elb�taufhörten; \o'verrieth er dennoch.dem
Wiener Hofe alle ‘Rath�chlägeder Krone

Schwéden. ****) Selb�tnachdem Bündni��e
zwi�chendem König von Sthwedên!'und"dem
Churfür�tenim Jahre 7632 �uchteer'entweder
die EntwürfeGu�tavszu zernichten,oder�chrieb
�elbigeheimlichdem

DeR
damit �iekeine groß

�enFolgenhervorbringen�ollten,***) Als'aber

Gu�tav

27

x

Q
4

a

1632

-_%)DithtmarGe�chichtedes ritterlichenJohanniter-Ordens.
¿Frankfurt 1728.4to. S. 9760 1

©

**) Pufendorf a. a. Ort. 1, I, $. 30. ;
: *%) Khevenhillera, a. O. Tom. XI. S, 1823,:
:5%*%%*)Pufendorfa. a, D, 1.1. $. 3.

t**) Pufendorf eben da�elb�t,
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Gu�tavin eben demJahrebeyLükenheldenmüthig
1634 blieb, und nachderSchlachtbeyÎtördlingen1634

die kay�erl.Waffen das Uebergewichterhielten: {o
übergaber�einenHerrn,Land und Leute, abermals
dem ö�terreichi�chenJntere��e.Nicht nur über-

redete er den Churfür�tenzur Annehmungdes

fürDeut�chlandsReichs - Freyheit, und für die

Sicherheitder evangeli�chenReligionhöch�tnach-
theiligenPrager Frieden: �ondernbewog ihn
auh, mit Oe�terreichin ein Bündnißzu treten,
„und wider Schweden die Waffen zu ergreifen.

x&37 Denn nach�einemRathe wurde im Jahre 1637
mit dem Wiener Hofeein Staatsvertrag ge�chlo�-
�en,nachde��enJnhalt �hdie brandenburgi�chen

__ ‘Truppenmit den kay�erlichenvereinigten, und

dem Kay�er,�owie dem Churfür�ten, den Eid
der Treuelei�teten. So wenig auffallenddie�er
Eid in An�ehungderjenigenTruppen war, welche
im Felde Kriegsdien�tethaten, de�togefährlicher
war es, daß�elb�tdie <urbrandenburgi�chenBez

Bes
in den 3 Ve�tungen: Spandau,

Cü�trinund Peiz, zugleichmittel�tdes Eides
zum fay�erlichenDien�tverpflichtetwurden. Auf
den Be�ißdie�er3 Ve�tungenkam der Be�ißdes

ganzen Landes an. Der Churfür�t"war abwe-

 Fend-în:Preußen,und al�o�pieltedie�erMini�ter,
dem die Steatchalter�chaftin Abwe�enheitdes

Churfür�tenanvertrauet war,demKay�erdas ganze
Landgleich�amin die Hände. Die Befehlshaber
in den Ve�tungenwaren �eineGün�tlinge,den ein-

zigen:Conrad von Burgsdorf, Kommandanten
in Cü�trin,ausgènommen,welcherdem Churhau�e
getreublieb,und alle�eineVerfolgungenmitGroß-
muth ertrug. Niemand konnte die�emmächtigen

;7 Gün�iling
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Gün�tlingdes gütigenChurfür�tenwider�tehen,
von de��enGegenwartund Hofe alle patrioti�che
und recht�chaffeneMänner entfernt, alle Aemter
aber mit �einenCreaturen und Anhängernbe�er
wurden. *) Dies gieng�oweit, daßeinigeneben

dem <urfür�tlihenTitel auch den Titel von-

�einenDien�tenführten; denn �ofindet man:

Churfür�tlih-Brandenburgi�cheund Gräflich-
Schwarzenbergi�cheRäthe.

|

Ig

Alle äußerlichenVorzügeder Ehre und des -

An�ehns, welche er und �eineFamilie be�aß,
konnten denno<h einen uner�ättlichenEhrgeiz
nicht befriedigen. Er �trebte�elb�tnachdem Be�it

. der brandenburgi�chenLande , und nach der
“Churwürde.**) Wenn wir auch mit keinen

zuverläßigenZeugni��endie Verwegenheitdie�er
�einerHerr�ch�uchtbe�tätigenkönnten;�owürden

felb�twahr�cheinliheMuthmaßungen„ die �i
theils auf ‘die vorhergehendeErzählung, theils
auf andere Um�tände, gründen,die�esUrtheil
rechtfertigen. Die männlicheNachkommen�chaft
des Churfür�tenbe�tund“in einem einzigenPrin-
zen, dem nachmaligengroßenChurfür�tenFrie-
dri< Wilhelm. Hierzu kam, daß der Kay�er
damals mit den deut�chenReichslanden,und bey

Ertheilungvon Chur - Herzogl. Für�tl.und
GräflichenWürden ganz willkührlichverfuhr,
und �chüber alle Reichsge�eßehinweg�ebte.Hatte
der General von Wallen�teinmittel EE:

nurig

*) Pufendorfa. a.-O. 1. 1. $. 3-

**) Memoires pour �etvirà l’Hi�toirede Brandenbourg,
à Berlin 1767, 4, S, 105,
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nungdie HerzogthümerMecklenburgerhalten
�o:fonntewohl ein �omächtigerMini�ter, und

großerGün�tlingdes kay�erlichenHofes, als der
Graf von Schwarzenbergwar , jene Hofrung;
haben, die brandenburgi�chenChurlande zu er-

halten! “ZurErreichung die�er-�einérWün�che
wählte1der:Graf die verab�cheuungswürdig�ten

fel. So wie der-Churprinz�ein15tes Jahr
angetretenhatte , �o:wurdeder�elbenach�einer
Rathe auf Rei�enin fremde Lande ge�chickt.
Schwarzenberghoftehietkbey,daßihmhier ein

Unglück-bégegnenwürde.

-

Der Churprinzbegab"
< na<h Holland. Wie leicht konnte nicht die:
ändlicheHofnung die�esMini�terserfüllet,:

und ein Friedrich.Wilhelmden brandenburgis
�chenLanden entri��enwerden? Jun den Niez)

. derlanden wurde nicht allein Krieg geführet,�on-
dern és wüthetenauch hierPe�tund Krankheiten.
Whrend. �einerAbwe�eüheitverläumdete /

ihn-
die�er:Mini�terbey�einemVater.- Er gab vor ::

Daß �ichder Churprinzmit - einer pfälzi�chen
Prinzeßinvermählen, und unter dem Schuße:
der Republik

-

der vereinigten
- Niederlande und:

‘des Hau�esOranien die Regierung der clevi�chen
Lande (nach dem Verlangender Stände ) �elb�t
wider �einenWillen übernehmenwolle. Zugleich
�tellteder�elbe.dem Churfür�tenvor, wie em-

pfindlich!die�erAufenthalt des Churprinzen im

Eleve, und �eineVermählungmit einer pfälzi-
{en Prinzeßinidem Kay�erfallen mü��ezda

er ‘hierausdie freund�chaftlichenGe�innungen
de��elbenfür die: Feinde des Hau�esOe�terreich:
wahrnehmenkönne? Er �chlugfernêrvor, daß

: der Churprinz,nachWien rei�en,und �ichda�elb�t
aufs
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aufhalten�olltezdies �eydievortre�lich�teGele-

genheit, die Freund�chaftmit die�em-Ho�eimmer

33

mehr zu befe�tigen,welchefürdas Jntere��eeines
deut�chenFür�tenerheblicher�ey,‘als die Freunde
�chaftirgendeines andern Hofes. Allein,-die�en

verderblichenRath�chlägendes Mini�terswider-

�ebte�ichdie Churfür�tin;worauf er eine neué

Wendung der Politik machte, nach welcher
man dem Churprinzendie Verwaltung der clevi-

�chentande zwar übergeben, �elbigerjedoch mit

feiner pfälzi�chenPrinzeßin�ichvermählen�ollte:
Die�enVerläumdungen-gab allerdingszuer�tdev

Churfür�tBeyfäll. Denn �chonimJahre 1636
rufte Georg Wilhelm: den Churprinz aus Holz
land zurüce.Da er aber dem Herrn von Schuz
lenburg hinreichendeGründe*zueinem: längern
Aufenthaltangab, auch die Stände der vereinigz
ten Niederlande und'des HerzogthumCleve die�es
Ge�uchunter�tiuztén:�obewilligteihmder Chur-
für�teiner längernAufenthalt.

“
FriedrichWil

helmwohnte daher der Belagerung von Breda

bey. Allein , {on im folgendenJahre mußte
Otto von Marwiß nah Holland rei�en,und

ihm auf Befehl �einesVaters die Vermählung
mit der pfälzi�chenPrinzeßinunter�agen.Der

Churprinzwar �owohlvon die�erVerläumdungz>
als auh von jenem Vor�chlagedes Mini�ters,
nach‘welchèmihm'die"Statthalter�chaftder clevi-

�chenLande übergebenwerden �ollte,unterrichtet.
Er merkte nach �einerbekannten Klugheit gar

1636

1637
1638

bald, daßihn der Mini�teraus den märki�chen
Landen entfernenwollte ; um de�towillkührlicher

'

und unum�chränkter

/

herr�chenzu können. Jn
die�erBetrachtung hielt er es für nothwendig,

:

ohne
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1638

ohnealle Verzbgerungzurüzu rei�en.Y) Nach
�einerAnkunft in Spandau am 18. Junius
1638 �tellteder Mini�terGraf von Schwarzens-
berg ein feyerlichesGa�tmahlan; und zwar, wie er

vorgab

,

zur Ehre des Churprinzen, wegen der
von Jhmglücklichgeendigten Rei�e. Friedrich
Milhelm befürchteteNach�tellungen.Denn

�chonvorher hatte ihm die�erMini�ternach �ei-
ner Zurückunftnach dem Leben getrachtet. Er

hatte ihmFall�tri>eauf der Jagd-gelegt, und

�elb�tMeuchelmördergedungen. Von lebtern
ergrif der Churprinzeinen unter �einemBette

mit bloßenDegen. Bey die�enUm�tänden�chlug
der�elbedie Einladung aus , allein der Mini�ter
bat wiederholt, und der Churfür�wün�chte
�elb�tihn gegenwärtigzu �ehen.Die�enWüns
cen gab zuleßtder Churprinznah, und er-

�chien,Ju dem er�tenBißen Brodts, den er

genoß„ wurde ihmGift beygebrache.Es über-

fiel ihnalsbald Ueblichkeit,und er mu�te�ichent-

fernen. Eine �hwereKrankheit, die weitere
_- Folgedie�erVergiftung , hättedie�emvortre�li-

chenPrinzen beynahe das teben- geraubt. Er-
überwand�ienach einiger Zeit durch die Gee

�chi>lichkeitdes Leib - Arztes Martin Wei�e
alal) 54 |

:

|

Waren dies die Ge�innungendes Minis
 �ters]gegen die churfür�tliheFamilie; �okann

% Pufendorfa. a. D. L. XIX. $. 102.

man

__# #*)Die�eAnecdoten von den Nach�tellungendes Gras
fen von Schwarzenbergshat zuer�tder berühmte,
und um die voaterländi�heGe�chichte�ehr

ver-
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man leichtdenfen , daßer �hbey der Regierung
von Land und Leuten über alle Ge�eßeund
Verbindlichkeitenhinweg�ebte.Den Churprinzen-
entfernte der�elbevon allen Landes - und Staats-

Ge�chäften;war auch der Churfür�tgegenwär-
tig in der Mark, \o regierte ‘er doh eben �o
willkührlich,als bey�einerAbwe�enheitin Preu-
ßen. - Bey allen Drang�alen, unter welchen
das ¿and in jenem verderblichendreyßigjähri-
gen Kriege �eufzte,riß unter allen Ständen,
wärend �einesMini�ter- Regiments, ein �olches
Verderben ein, ‘daßman kein ähnlichesBey-'
�pielin den Jahrbüchernder Brandenburgi�chen
Ge�chichteantreffen wird. Vorzüglichherr�chte
in gro��enund kleinen Städten, ja �elb�tauf
‘

j
den

35

verdiente Herr D, Oelrihs bekannt gemacht. S.
�eineNachricht:--von dem Leben und den Schriften
des beruhmten D. Gu�tavCa�imirGahrliep von der

Mühlen, Greifswalde1769. 4. Pufendorf 1. XIX.

$. 103. erzähltnur folgendeUm�tände:der Churprinz
fey furz nach�einerZurü>kunftvon einer harten

Krankheit überfallenworden, �odaß man an �einem
Leben geztveifelt. Die Aerztehättenden Aus�chlagfür
Pockenhalten. wollen, allein der Churprinz habe �tets
geglaubt , daß er Gift empfangen, und zwar wahr-

 {ceinlih vom Mini�ter,welcher nah der Churwürde
ge�trebt.Zulezt habe der Churprinz die�eKrankheit,
theils ‘durch�eineJugend, theils durch die Ge�chick-
lichkeit des Leib - Arztes Martin Wei�eüberwunden.

- Die nähernUm�tändeder Vergiftung er�ehenwir al�o
_ zuer�taus den bekannt gemachten Anecdoten, die um

de�toglaubroûrdiger�ind, da �ieeine mündlicheEr-
zählungdes Churfür�tenFriedrich Wilhelms von die-
�erBegebenheitmit dem D. Gahrliep von der Müh-
len enthalten. AE ;

Staatsni, aten B.1, u, 1k,St. C
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‘den Dörfern Verachtung der Religiónund eine

allgemeineUeppigkeit, “Am Hofe wech�elten
Ma�fkeraden,Ballette, Tourniere , Ring-Renz
nen be�tändigab, Die�esBey�pielahmte die

Haupt�tadtnah. Nath �elbigerrichteten�ich
die übrigenSáädte. Die Fle>en und Dörfer
übertrafennoch jene in ihrer Art, So wurde

z. B. in dên Filial - Kirchen der Gottesdien�t
mehrentheilsAbends gehalten, ‘oder vielmehr
mit \hlafen zugebracht. Nach der Predigt war -

im Ga�ihofein allgemeinerTanz, beywelchem
fich der Prediger zugleicheinfand. Man
er�tauntüber die Ueppigkeit in der Kleidung,

*

Uber die Ver�chwendungbey jenen Familien-
Feyerlichkeiten,z. B. Hochzeiten, über den

Gei�tder Mode, welcheunter die�emMini�ter
allgemeinherr�chten,Hierbey wurde das Land

durch willkührlicheAuflagen er�chöpft„ "und die

Gerechtigkeitvernachläßiget.Eben �owillkühr-
lih als Shwärzenbergmit dem ganzen Lande

"

verfuhr, vetfuhrendie Magi�trätemit den Bür-

gern „ und der Adel mit �einenUnterthanen. *

Patrioten klagten Uber die�etraurige Mini-

“�ter- Regierung„ inzwi�chenwurde er durchdie
Zuneigung des Churfür�ten,"und durch das Zu-
trauen des Wiener Hofs �chadlosgehalten.
Beyde �uchteder Mini�terauf alle Art- zu erhal-
ten. Aus die�emGrundebeförderteer vorzüg-
lichauf jenemChurfür�ten- Tage zu Regen�purg

;
/ dieL

*) Die�eSchilderung be�tätigethinreichenddas Staaks-
Bedenken des Canzler Borne 1641, 4., das ih im

E Portefeville, er�tesStúck Januar 1782
. 117 7 127. , habe von neuen abdruden la��en.
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die läng�tgewün�chterömi�cheKönigs- Wahl
Ferdinands, welche am 12 December 1636
glücklicherfolgte, Er wohnte die�emChurfür-
�ten

-

Tage als Churbrandenburgi�cherWahl-
bot�chafterbey, und hierwar es, wo Kay�erFer-
dinand der Zweyte�eineZuneigungfür den Gra-
fen auf eine ganz �onderbareArt zu erkennen gab.
Den Grafen überfieleine Krankheit, So wie

es der Kay�ererfuhr: \o that er auf dem Fall,
daß der Graf wieder herge�telltwürde, der
Jungfrau Mgria zu Bogenbergein an�ehnliches
Gelübde. Dies erfüllteer gleichnah Wieder-

her�tellungdes Grafen ,

-

aber �einzweytes Gez -

lübde,wegen der römi�chenKönigs - Wahl �ei-
nes Sohnes, das er zu eben der Zeit that,
vergaßder�elbevollig. Er�teinen Tag vor�ei-
nem Ab�terbenfiel es ihmbey; Wir mü��en
deßeneingedenk�eyn,�agteder�elbeder Kay�e-
rin, �owir der Mutter Gottes gelobt haben :

Können wir nichtBeyde, �omußdoch das

eine unter uns gewißnachherZell Kirchfar-
ten ziehen.*) Auf eben die�emChurfür�ten-
tage war �einEs

der Graf Johann Adolf
von Schwarzenberg,

-

welcher die Würde

eines wirklichen fkay�erlihenCammerher-
ren bekleidete, gegenwärtig. Selbigen ließ

�einVater der Mini�ter,in Abwe�enheitdes

Churfür�ten(als „welchermit dem Churprinz
nachPreußengerei�etwar) am 23 Februar 1640
zum Coadjutor des Herr - Mei�terthums-zu
Sonnenburg erwehlen. Der Graf Adamhatte

US LA zur
-

35

1636
/

*) Feridinandi II. chri�tlicheheroi�cheTugendenbeyKhe-
“ venhiller Annales Ferdinandei tom. XII. &.-2404.
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“zur Verwaltungder ‘andes - Angelegenheiteneine

“16409

Menge Vollmachten

“

oder Blanguets - von

dem Churfür�tenin den Händen, und Pufen-
dorf �agtausdrücflih: daß man bey die�er

Wahl mit einem �olchenBlanguet Mißbrauch
‘getrieben.Y Die Wahl hatte au��erdemno<
andere Mängel „ daher �owohlder Churfür�t
FriedrichWilhelm, als auch der Orden, der

-Nachfolgedes Grafens nach�einesVaters Tode

wider�prachen.Das Ab�terbendes Churfür-
�ienGeorg Wilhelms am 9 December 1640
�ebteden Mini�terin großeBe�türzung.Allein -

�einNachfolger FriedrichWilhelm hielt es

nach �einenbekannten großenEin�ichtender

Klugheitgemäß, den Zorn anjeßo zu unter-
drücfen. Der Graf war als Statthalter au�-
�erordentlichvermögend,und die Truppen be-

folgten in allen �eineund die kay�erlichenBe-

\
1

fehle. Werner von Schulenburgmu�tedaher
m Namen des Churfür�tenden Grafen mit den

“

gnädig�tenAusdrücken in der Statthalter�chaft

©Pufendorf a. a. O.

1

T, 5, 31...

und allen übrigenAemtern be�tätigen. Auf
Churfür�tlichenBefehl �ollteEr die Truppen
\{wörenla��en,und zugleichdie Befehlshaber
in den Ve�tungenbe�tätigen.Es nahm aber

der Graf nur den Hand�chlagvon die�enTrup-
pen, ohne �iezu vereiden. - Zugleichhatte der

Churfür�tdem Herrn von Schulenburg befoh-
len, �icheinigeAuskunftüber die Anwendung
dererjenigen Volimachten, (Blanguets) geben
‘zula��en,welche�einVater der Churfür�t,ben
�einerAbrei�enachPreußen, dem Mini�terhin-
terla��enhatte. Der Graf �tattetevon die�er

Anwens
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Anwendung Rechen�chaftab, und gab die noch
nicht gebrauchtenzurü>.*) Damals gab die�er
Mini�terdem Churfür�ten�chriftlichden Rath, die
Freund�chaftmit dem Kay�erfortzu�eßen, oder

dochwenig�tenskeinen Waffen�till�tandohnekay-
�erlicheEinwilligungmit der Krone Schweden
zu �chlie��enAllein die�eNath�chlägemißfielen
FriedrichWilhelmen , welcheraußerdemem-
pfindlichwar , daß der Graf von den Truppèn
nur ‘den Hand�chlagin �einemNamen genom-

men. Er hieltdafür, daßdie Ab�tattungdes

Eides in den Fe�tungenum de�tonothwendiger
�ey, da man Nachrichthabe, daßder Kay�er

�elbigemit �einenTruppen, be�etzenwolle. Der

Graf von Schwoarzenbergwider�prachzwar die-

ZT.

�erNachricht ; unterde��enerhieltendie Befehls-
haber in den Ve�tungènBefehl keine kay�erliz
chen Truppen aufzunehmen.** Ubsberhaupt
waren alle An�talten, welcheer als Ober�t:Be-
fehlshaberder. Truppen machte, dem Churfürz
�tenäu��er�tmißfällig. So zog er aus Furcht -

vor einen \{wedi�chenUeberfall die Truppen aus

den kleinen Städten nach Berlin, und ließdie

drey Cóllni�chenVor�tädte1641 abbrennen. *** 641
Er �ahewohl ein

, daßihm der Ober - Befehl
über die Truppen würde genommen werden, und
bat daherden Churfür�ten,�elbigeneinem andern

anzuvertrauen. eds
SEN

(20 TEN Die

* Pufendorf a, a. D1,4.$.:3-:
;

##) Pufendorf ebendà�elb�t.

***) Nocolai Be�chreibungder K. Re�idenzienBerlin
und Potédam,Berlin 1779. S. 179.
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Die Gnade des Churfür�ten, zumalda die-

jenigen,welcheer verfolgthatte, wieder nah Hofe
zurückberufen wurden, mu�teihm allerdings
räth�elhaftbleiben. Nach Ab�terbendes Churfür-
�tenGeorg Wilhelms hielt �ichdie�erStatt-

halterbe�tändigin Spandau auf. Vierzehn
Tage vor �einemAb�terbenklagteder�elbezwar,

daß er �ichimmer des Nachmittages nicht wohl
befinde; allein alle Ge�chäftewurden von ihm

ganz ungehindertverwaltet, Am e
äu��erteder Graf , daß er am vorigen Tage
�vge�undgewe�en�ey,(dies waren �eineWorte)
als ein Fi�ch.An eben die�emTage aber ge-

rieth der�elbeüber zwey Um�tändein großeBe-

�türzung.Die �echsCapitains von dem- Regi-
ment Rochow verlangten ihren Unterhalt mit

�ehrnachdrückflichenWorten , worauf Er 600

Rthaler,, um �iein etwas zu be�änftigen, vors

{hoß. Die�eunangenehmeEmpfindung wurde

durchBriefe aus Regen�purgvergrö��ert.Jn
�elbigenmeldete man ihm: daß ein Ober�ter
berichtet ,

es habe ihm zu Königsbergein vor-

„nehmerDiener des Churfür�tenge�agt,wie

übel es um ihn den Grafen �tehe;denn er

wäre etlichemalvom Churfür�tennah Königs-
berg berufen worden, wollte aber nicht er�chei:
nen.

-

Nach Le�ungdie�esBriefes bekam der

Graf alsbald fieberhafteZufälle, fieng an zu
bebèn , redete aber, nachdem er das Geld für

‘

die Capitains vom Regiment Rochow heraus-
geleget, noch fa�teine viertel Stunde mit den bey-
den geheimenRäthenStriepen und Fromhol-
dten. Vondie�erZeit an blieb der Graf krank,
und am óten Tage,da ein Schlagflußdarzu kam,

A
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gab er am x+# Merzein viertel auf vier

dozu
Spandau�einen Gei�tauf. *

Someldeten die damaligen-geheimenRâ-
the, welchealle Gün�tlingedie�esMini�terswa-

ren, die Um�tändevon �einemTode dem Chur-
für�ienFriedrih Wilhelmen. Die eigentliche
Be�chaffenheitdie�erKrankheit �eßtder dem

Churfür�tenüber�endeteanatomi�cheBericht
und das Urtheil des ArztesD. Weißau��erallen

“

Zweifel **, Der Befehlshaberin Cu�trinCon-
rad von Burgsdorf ließhieraufmit Zuziehung
des da�igenCanzlersdie Ordens - Canzley und

Regi�tratur, wie auch alle andere Sachen des

ver�torbenenMini�terszdie in Cu�irinwaren,

ver�iegeln.Zugleichgab er Befehl, daßeben-

falls in Spandau die Ver�iegelungvon den

Näâthenge�chehen-�ollte.Allein hierhatte�chon-
Otto von Marwi , wegen einer vom Statt-

halcerhinterla��enenDi�po�ition,wie es nach�ei-
nem Tode gehaltenwerden �ollte,alle Ki�ten
und Ka�tendurch�uchet.***) Dem Churfür-
�tenwar die Nachricht von dem Ab�terbendes

Statthalters ganz unerwartet , und daßEr da-

mals nochnicht ent�chlo��engewe�en,ihm die

Statthalter�chaftzu nehmen; be�tätigende��el-
ben eigene Worte. ****) Er gab alsbald Be-

fehl, alle des ver�torbenenStatthalters hinter-

la��enenSachenund Papiere zu her�iegem0
*) S. er�teBeylage,

*#*) die zte Beylage.

*x*%*)die.2te Beylage.

*x*#*) die 5te Beylage.

39
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1641

“1615

ín Verwahrung zu nehmen, (ausgenommendas

ndöthig�tefür �eineDiener ,) und von die�en
Sachen ohneausdrü>lihenChurfür�tlichenBe-

fehlnichtsverabfolgenzu la��en.*) Der Sohn
des Mini�tersJohann Adolf war damals in

Regen�purg,es wurde daher der Körperdes

Mini�tersinzwi�chenbal�amiretund bekleidet,
bis �elbigerwegen des Begräbnißes Befehle
gab. Der Ober�t-tieutnant Goldacker , und

Otto von Marwisß meldeten ihm alsbald

die�enTodesfall.**) Nach �einerAnkunftwurde

der Leichnamin die Nicolai - Kirche zu Spandau
beyge�ezt.***) Der Sohn des ver�torbenen
Mini�tersüberlieferteauh am ten April 1641
alle in der Verla��en�chaft�einesVaters vorge-
fundene Churfür�tlicheSiegel, ****) Die�er
Graf Johann Adolfüberlebteallein �einenVa-

fer; Er wurdé am 20�tenSeptember 1615
von Margarethen Freyin von Pallant, Erbin
von Weibelskirchen,gebohren, welche äber

nochin die�emJahre mit Tode abgieng. *****)
Da der�elbebey �einesVaters Leben zum Coad-

‘Zutorerwehlet war, \#obetrug er �ichnunmehr
als Herr - Mei�ter; zugleichwollte der�elbedie-

jenigenChurfür�tlichenDomainen-Güter,welche
fein

*) S, die 4te Beylage.
#%) ‘diezte Béylage. |

e

bei

***) S. des Herrn F. Nicolai Be�chreibungder König-
liche Re�idenz- Städte Berlin und Potsdam,
zweyter Band. S. 776.

**%%) die 6te Beylage.
#%x*x**)HübnersGenealogi�cheTabellen,Leipzig1737.

Tabelle 269.
8
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�einVater als Pfand - Schilling wegen vorge-
\�cho��enerSumme Geldes be�e��en, behaupten.
Allein der Churfür�twandte ein,- daß er das

Herr - Mei�tercthumohne�eineEinwilligungnicht
erhalten, und eben �owenig�i die�erGüter -*

:

bemächtigenkönne, bis man die Forderungen
�einesVaters unter�uchthabe. “Hierüberwurde

- der Graf unwillig. Er �chrieban den Käy�er:
daßder Churfür�tund viele �einerRäthegegen
den Kay�erfeind�eligge�innt,der Krone Schwe-.
den aber geneigtwären. Die�eBriefc wurden

aufgefangen, und da �ihder Graf wegen ihres
áInhaltsrechtfertigen�olltez �overließer unter vie-

len Drohungen heimlichBexlin , und begab\ich
an fay�erlichen“Hof. Y) Der Kay�ernahm ih
feiner an, und ließdem Churfür�tenvor�tellen,
daß er den gegen des Grafen Vater gefa�ten
Zorn �einerFamilie nicht entgelten la��en,ihm
al�odas Herr - Mei�terthumbewilligen,und die

von �einemVater be�eßenenGüter einräumen

�olle. -Friedrih Wilhelm gab jedoch jene
�iandhafteAntwort : Er hegekeinen Haß gegen
den Grafen Adolf, und habedie ganze Sache
richterlicherUnter�uchungübergeben. Ob Er
das Herr - Mei�terthunierhalten könne,mü��e

*

der Orden ent�cheiden;dié�erwürde es aber nie-
mals zugeben. Die Güter , welche�einVater

hinterla��en, wolle er ihmzurückgeben„ �obald
nur er�t erwie�en�ey, daßer dem ver�torbenen
Churfür�tenSummen Geldes  vorge�tre>et,
und daßihmdie�eGüter für�elbigezum Pfand-

�chillingwären eingeräumtworden , 9
vor-

er

®)Pufendorf.a, a, O. LL 5. V.
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herver�chuldetgewe�enzu �eyn.*) Hiermitwar

| die�eUnterhandlunggeendiget.

Der Graf mu�tedem Herr - Mei�terthum
1649 ‘am gten October 1649 feyerlich ent�agen.*H

Seine Forderungaber, wegen-der von �einem
Vater dem ver�torbenenChurfür�tengeliehenen
Summen Geldes , wurde auf300,000 Rthlr.

fe�tge�eßt.Die�e‘BezahlungübernahmKay�er

Ferdinand der Dritte für eine Forderung,
welche der Wiener Hof dem -Churhau�eBran-

denburg�chuldigwar. Der Grafent�agtehier-
; auf auch allen Be�ißungenin den Churfür�tli-
1653 cen ‘anden. Schon 1653 hatte, man die�e

1656 ‘Ausgleichunggetroffen,�iewurde aber er�t1656

as vollzogen,***)

GrafJohann Adolf und �eineFamilie
erlangten in folgendenZeiten am Wiener Hofe

1646 ‘au��erordentlichesAn�ehen,Jm Jahr 1646
‘erbteEr von �einemVetter, Georg Ludw19,
Schwarzenberg und Hohen - Landsberg, ei:

‘guete�ichdie Seinsheimi�chenGüter in Franken
‘zu „

und kaufte nochandere in Böhmen,�odaß
1671 ‘er 167x von dem Kay�erin den Reichs- Für-
1674:�ten�tanderhoben, ****) und 1674 in den

Reichs- -

%) Pufendovrata O. LIM 30.-:

En) Gi des-Nitterlichen “Johanniter- Orden von

C. Dittmar, Frankfurth 1728. 4. S. 100.

LYS URZ LIV. $. 44:

*xX*%)Damals �olltenur der Aelte�te
i

in der Familie die

UA
Würde führen, 1747 aber erlangtédie-

waDA die Für�tlicheDignitätfúr alle De�cen-
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Reichs - Für�ten- Rath eingeführtwurde. Er
�tarbam 26�tenMay 1683 zu ¿axenburgim 1683
68�tenJahre. Seine Gemahlinwar Zu�ina
Maria , Graf Ludewig von Stahremberg
Tochter , die vor ihm 168x mit Tode abgieng. 168x
Seine Nachkommen waren: Prinz Ferdinand
Wilhelm Eu�ebius, und die PrinzeßinMaria
Erne�tina,die mit dem Für�tenvon Eggenberg,
Fohann Chri�tian, vermähltwurde, und

1719 �tarb. ARES

Pn y ÉD,

DSS N D

Beylage n,

NOL

_ Durchlauchtig�ter, Hochgeborner
Churfúr�t,

3

E, Churfür�tl.Durchl. �eindtVn�erevnterthänig�te
gehor�amb�teDien�tein pflicht�chuldig�tertrew „ alftets
bevor , Gnedig�terHerr , Ge�ternließenwierdiePo�t
an Ew. Churfl. Durchl. noh vormittage mikziemblih
vielen relationen ab: vndt zu fernerer \ort�chi>ungauf

Berlin gehen; Es meldeten auch vn�erertheilßdur<h
privat {reiben dabey , daß es �ichmit E. Chfl. D.

Scathalters zu ziemblicherBeßerung anließe,wie es

dann auch al�odamahlßbe�chaffenwahr ; Nachmittage
aber, hat es wieder gar bößzu werden angefangen,

vndt
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onde �olcheshat den Abent , vndt die nacht continuiretz,
bißein viertheilauf Vieren, da Sr. Hohw. Gnb.

die�eweldt ge�egnet.

Wier habenvnß deßennimmer ver�ehen,dann,
ob Sie zwahr{ohn wohll von ein 1.4Tagen hero des

Abents �ichetwas bey der tafel beklaget,daßSie Sich
allezeitdes nachmittags nicht wohllauf befunden,haben
Sie doch davon keine �ondereUngelegenheitgehabt,
Dann Sie nicht allein nochallémahllzur tafel gewe�en,
aber zuweilennichts, zuweilenweniggege��en, �ondern

- haben auchdie obliegendeGe�chäffteungehindert ver-

richtet, vndt bekannten Sie am Freytagjüng�thin,wahr
der Afin daßSie des vorigen tages , da Sie ein

wenig hinausgefahrenwahren, �oge�undt„ alß ein

Fi�ch, wie Jhre wort lauteten , gewe�en;Am �elbigen
Freytag aber , nachmittage, commovirten Sie Sich
über Zwey Dinge, daß nemblichdie Sehß-Capitaine
unter dem Rochaw�chenRegiementJhren vnterhaltmit

�tar>er'in�tantz-begehreten, ( deßwégendann“ Sr.

Hochw.G. 600 thlr. zu Jhrer etwas �tllungher�chof-
�en)vndt dann , daß Jhn von Regen�purg�chreiben
zukommenwahrenz welcherge�taltein Obri�terberichtet,
Er hetcezu Königsbergvon einem E. Chfl, Dhl. vor-

nehmen Diener ver�tanden,daß es übelumb Sie

�ünde, denn Sie wehrenetlichemahllvon E. Chfl. D.
: citiret, wollten aber nicht-kommen, �ehrheftig, Be-

ahmen auch:alßbalteinen horrorem febrilem, dar-
‘Uber Sie zu beben anfiengen, redeten doh, nachdem
Sie das geldt heraus gelanget, noch fa�teine Vierthel
Stunde mit Vnß beyden, Striepen , und Fromhol-
dten (dann Stelmacher giengemit dem geldeaus dem

Gemachhienunter,) vndt legetenSich darauf zu bette,
ts

| hat
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hat al�odie Krankheitvon der Zeit “anbißißoin den
6ótenTag nur gewehret; SNE Lr):

Wier hettenvnßeines �o�chleunigenHin�cheidens
nimmer ver�ehen, Müßenes aber dem Höch�tenGott

nuhn befohlen�einla��en;Vndt haben es E. Chfl,Dhl,
der nothdurfft„ vndt Jhrer iüng�tengnädig�tenIn�tru-

‘ion imlebten articul nah , aufs eilig�t,vnterthänig�t
berichten�ollen;Wier wollen auch zwahr, ‘nacheinhalt
deßelbenarticuli,“an Vh�ernörtern,das Vn�rige,
nach. be�tem müglichenVer�tandethuen; Aber Ew:

Chfl. Drhl. habenSelb�tgnädig�tzu ermeßen, ‘0b

Wier bey dem Lande �owohll, -alß der Soldatesèa,diè
dazu gröb�téstheils, in nicht geringen äisgu�toge�eßet,
die behbrlichevndt nötigeauthoritæt häbenwerden ; Jne
de��enhabenWier dêtnochge�tèrnKegenabent , weill
die �chwachheitdes H. Stathalters {ohn groß wahr,

- �olchénan�talt, auf Communication mit den beyden
Obri�ten, dem Freyherrn von Rochauv „« vndt Vol

mannen, auch Obri�tenLieutenant Hartmann Goldacker,
gemachet, weill der Feindt von Templin vndt der dörter,
Uber Zehdenicfgangén,vndt al�odie Contenance auf
Ruppin , vndt �oweiter ins Havellandt, zu gehen hat,
daßdas Vol, �oin der Stadt Newen Ruppin lieget,
weil der orth zu groß, vndk Kegengewaldtnicht zu hal-
ten, wenn der Feindt zu �tar>kehme, Sich über die

FehreBellin retiriren, Auch die Compagnie -Pferde,
�ozu Kyriß lieget, dergleichenthuen ,

oder , da Jhr
der weg \{hohn-abge�chnittenwehre „ über Havelberg
weg, vndt nach Rathenauw gehen,

dana auh „ daß
alle Reuterey , außer der , �oin Berlin lieget, auf
morgen „ bey dem Dorfe Linum rendez vous halten
�olle,damit wann der Feindt auf das Havellandtans -

' trünge
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trúngeMann Jhme �tar>gnug reliliren , vnde Jhn
abtreiben mdge z D FA

Es vermeinet aber ißogleich, da er weg reiten

will ; der Obri�tLieutenantGoldacker, daß es >Jhme
unmüglich.des großenWaßers halben, indem er aus

dem ¿andeFrie�a>da er Seine quartier hatt nicht an-

ders , alß mit Kähnen ißo kommen fan, den Tag ei-

gentlich zu halten, Sondern eß würde woll ein tag,

oder drey länger an�tehenzWier haben Jhme darauf
e�aget,er möchteindeßenzu�ammengehenlaßen, was

fommen fönnte,Dann, weill das waßeran den Päßen

groß„ hat es etwas weniger gefahr, vndt eill; Wier

wollen hoffen, es werden E. Chfl. Dhl. darunter mit

Vunßgnädig�tzufrieden�ein, vndt es an anderweitli-

cher verordnung eines haubts alhier eußeri�ternohtturfft
nach nicht ermangelnla��en; Dero-wier zu pflicht�chul-
dig�tenDien�tenin vnterthenig�tengehor�ambge�lißen,
Datum inder Ve�teSpandaw am # Marti, morgeus
amb 6 vhr, Anno 1641, :

“Ew.Chr�l.Dur<hl.

/

Vuterthenig�tegehor�amb�teDiener

 Balger v. Dequede- Hans von Waldow
ma

i

Tailor SealStriepe Z. H. Fromhold.
j

mppA

No. 1.
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No. IL°

Durchleuchtig�terHochgebornerChurfür�t
dR

wi
__gnedig�terHerr

|

E...Chur. Durchl. er�ehenáus ‘der einlage, welcher
ge�talddes Herrn Stadhaltérs‘Hochwürdenvndt'G.

ge�ternfrühe, ein Viktel vor ‘4Vhren zu Spändow
Todes verfahren, welchen einen �oplözlichenTodesfall
ih mi< wahrlichnicht ver�ehen."Jh ‘habe\o vort mit

Zuziehüng
|

des hie�igenCanzlers die Ordens Canzley
vndt regi�tratur, wie auch’alle Jhre Hochw.“vndt G.

allhier vorhandeneSachen niche„nur ver�igelnlaßen:

Sondern auch nacherSpandow ge�chrieben,
das von

denen da�elb�tvorhandenenRähtenein gleichmeßiges
be�chehenmöchte, A (AA

n

Wie aber E. Chfl. Dhl. aùs einliegenden des

Otten von der Marwizen, an Ba�tianenvon Waldowen

haltenden�chreibenmir mehrermer�ehen,hat er, wegen

einer, Von Jhro Hochw. vndt G, gemachtendilp0-
fition, wie ês nach der�elbenTode gehalten werden

�olle, bereits alle Ki�tenvndt Ka�tendurch�uchet, wel:

ches billich nicht hette ge�chehen, Sondern alles, wie

es allhiergemacht, ver�iegeltwerden �ollen.-

Vndt demnachal�onuhmehr die höch�tenohttur��t
érfodert, das E. Chl. Dhl. zu ver�icherungihresEtats

ohne �eumnisnicht allein die�eCharge einem �olchen
Subje¿tobhinwiederbenlegen, der im ande affe(tion

i haben,



48. IV,Hi�tori�cheRachrichtv. dem Grafen

‘haben,bey der Soldateéque aber von authoritætvnde

reputation �einmöge:Sondern auch�olcheLeute die

re�pe&haben, welchedie �achen,�omit dem ober�ten
Rochowen vndt den Reutern paßiret,

-

ge�tillet, den

warlichZu�olchemwer>eeine großevor�ichtigedire&tion

von nöhten�einwill , ordnen.
|

So habe ih von der Noßt zu�eynerachtet, E.

Chf.Dhl. die�esdurch die�enexpre�envnterthenig�tzu
notificiren-die�elbe-werdendesfals �chonbehörigean�talt

machenwißen.- Mit dem vnterthenig�tenanerbieten,
da Ew. Ch�fl.Dhl, -die meinigePer�ohn, zu einigem
ändern, �oder�elbtemvndt ihremHochlöblich�tenChur-
hau�ezu einigerer�prießligkeitgereichenmögte, Zu ge-

brauchenvor capabe!lerachten würden,das ich michzu
jederzeitbereitwillig:dazu erfindenlaßenwolle.

“ Murxerinnere ih aus vnterthehig�terwolmeinender

affection,das Sie vf} �othanemfall vorhero meinem

geliebtemBruder herraus �chien,durch de��elbenin=

terims Commando f�ihie�igerho< Importirenden
Ve�tungver�ichern,Vnd. je niemanden anders, dew

dem Jenigen, welchenSie wóöllzu trawen, bey die�en
/ ‘Troubel folcheanvertrawen wollen. BefehleE. Chfl.
Dhl. in der be�chirmungdes allerhöch�tenzur langwiez

rigen glücflichenRegierung, michaber in Dero béharrz
lichenhohengnade, Vndt ver�terbe

:

_

Cü�irin,am #zten Martii
|

Ew. Chfl.Durchl.

vntertenig�tgehor�am�tertrewer Diener vnd Knecht

Conradt von Burg�torff.

No. UL
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:- No. II

AE

LE

Daurchlaquchtig�ter“Hochgebohrner

Churfür�tk

Go:Chfl. Dhl. �eindtVn�erevnteerthenig�teDien�k
in gehor�amb�tertrewe al�tetszuvor; Gnedig�terHerr,
Wier machenVnß keinen Zweiffell, eßwerde E. Chfl.
Dhl. Vn�ervnterthenig�tes�chreibenvom F#tenhujus,
darinn der�elbenwier den todtlichenHintritt Ew. Chl,
Dhl. Stathalters , gehor�amb�tberichtet , für einlan-

gung die�eswohllzukommen; Nach der Zeit nuhn �eindt
Se. Hochw. Gndl. exenteriret, da Sichdann alle

Yi�cera, Keines ausgenommen, fri�ch,vndt ge�undt,
ohneeinige læfion befunden; das Cerebrum aber, hat
mehr blucs, alßgewöhnlich,bey Sich gehabt; Daß
al�odie Krankheit allein im Kopf ge�tecftzwie dann

auchzulebßtder �chlagdazu gekommen; vndt der Medi-

cus D. Weiß es ‘dafürgehalten, daßnach �olchercon-

�titution der {lag den er�tentag bäldt kommen konnen z

Zwahr i�in der Gallenbla�eein �teineines taubeneyes
großvndt 17 quintlein�chwehrgefunden; Aber das hat
am ¿eben, des Medici judicio nach, gar nicht �chaden
können,Ob es wohllwas ungewöhnliches; Die Inte-

�ina,Leber , Lunge, Herß, Milß, auch das Cére-

x brum�eindt in ein Kä�tleingeleget, vndt inder Kirchen
begrabenworden; der Cörperi�tmit �pecereyenzuges

richtet, vndt bal�amirt,auch befleidet, ‘bis der Sepul-
tur halben, von dem Herrn Sohn (dem der todesfall

alßbaltdurch einen trompeter, ‘von: dem Obri�tentieute-
nant Goldacters , vndt Otten von der Marwibßnotifi-

ciret, Bey dem auch den Räthenzu Regen�purgders
Staatsm. 2tenB. I. u, II. St, D �elbe
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�elbezugleichzuge�chriebenworden,) verordnunggema-

chetwerde z;

Wier habennunbißhero ,- �oviell an Vnß, bey
den �achengethan, was Vnß müglichgewe�en, wie

E. Chfl.Dhl. das vornemb�te,vndt �ozu berichten
würdig,aus einer andern bey der Kriegßexpedition
‘gefertigten,vndt ißo mitgehendenRelation, nachaller

nohttur��t„ gnedig�tzu er�chenhabenwerden. &ec,&c,

Geben in derVe�teSpandaw, am ten Martii
- Anno 1641, i

E. Chfl. Dhl.
i Vuterthenig�tpflicht�chuldig�teDiener

S. G, Striepe E. Seidell.
|

mppa

No. IV,

FriederihWillhelmChurfl.

Ve�te,HochgelarteRhâtte,vndt liebegetrewe,

Nacdemes Dem Allerhöch�ten�einemewigen vnde

gerechtenraht�chlußnach,gefallen,Den Wollwürdigen,
vndt Weollgebornen, vn�erngeheimbtenRhact vndt

|

gewe



gewe�enenStäthalter der Chur - vndt Mar> Brand.
Adamen Graffen zu Schwarbenberg2c. von die�erWellt
abzufordern, So ergehethiemitan euchVn�ergnedig-

|

�terBefehll;ihr wollett alle �einehinterbliebeneSachen,
‘wofernes nicht albereit ge�chehen, ver�iegelln,vndt in

fleißigeverwahrungnehmen, auch niemandten das ge-
ving�tedavon (ausgenommendie nöttig�tenvor �eine
hinterla��eneDiener ) vndt �onderlic)was vhrkunde,
Siegell vndt Briefe anlanget , ohn vn�ervorbewu�t,
‘ondt expre��enBefehle abfolgenla��envndt vollbringet
daran 2c. vndt2c. GebenKönigsbergden 26.Mart.164i.

yv. Goeßen. :

An den Herrenoberheubtmann
Hans Georg von Nibbe>und

HerrnLehn-SecretariumSeba-

�tianStirpe,
E } at SN

D)
Er Me;

No. V.

FriederichWillhelm Churfl.1c.

VeneHochgelarte Rähtte, vndt liebe getrewe,
vns i�taus ewer vnterthenig�tenRelation von #; dies

�es,der gebührnisvorgetragen worden, welcherge�talle
es den Allerhöch�ten�einengerechtenund unerfor�chliz
cher Willen nach„ gefallen, den Wollwürdigenvnde

i
DA Woll
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Wollgebornen,vn�erngeheimbtenRhatt vndt Stathal-
ter der Chur Brandenb. Adamen Graffen zu Schwar-

ßenberg„, des johanniter Ordens gewe�enenMei�ter,
von die�erWellt abzufordern, welcheswier darumb �o
viel mehrvngerne vernommen , Dasdie�erfall �oplóbzs:

lichvndt vnver�ehens, ehevndt zuvorn wier auff einige
andere an�taltt,wegen anderweitlicher verordnung eines

Stathalters geden>en können, ent�tanden,Mü��en
aber geden>en, das alles, was die Handt Gottes thut,
vndt be�chlo��enhatt, vns zum be�tenge�chiehet, verz

hoffendaneb�t,ihr werdet v�ein vndt das andere, bis
wier euh einen andern Stathalter vor�ehenwerden,
(damit wier dar nichtgar lang an�tehenwollen ) fleißig
achtung haben, undt euchdie con�ervationvn�ererLande
ondt Vnterthanen, be�tesflei��es,vndt aller müglichkeit

nach, la��enbefohlen�ein,Vndt habtt vns Zu beharrs
lichen Churfl.gnaden woll gewogen. Geben Königs-
berg den 29�tenMartii 1641.

“

y: Goesen.
An die Herren geheimbte Cammer-

gerichts - Kriegs ‘vndt Ambts

Cammer Ráhtte

Balzer von Derquede, y

Han�envon Waldow. /

Seba�tianStriepe.

Sohann Fromholdt.

oienenaati =D

No. VE
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No. VI.

Recognition “überdie “ausgeandtwortete
Siegel, �oSich in des Hr. Mei�ters

verla��en�chafftgefunden.
PLLA De

Dig der HöchwürdigeHochwohlgebohrneGraf vndt
Herr, Herr �ohannAdolph Graf} zu Schwarßenberg,
des NitterlichenJohanniter Ordens in der Mar, Sach-
�en,Pommern vndt Wendtlandt Mei�ter, Herr zu
hohen tandtsberg. vndt Gimborn 2. Vn�ergnedig�ter
Herr heute, am Vnter�chriebencndato, vnß zu endt-

nannten , nachfolgendeChurfl.Siegel , als Churfür�t
Hans Sigismundes Maje�tet-Siegelin einem Futteral,
Churfuür�tGeorg WillhelmsSiegel an einem Silbern
Ketchen, noch ein Siegel mit Churfür�tGeorg Will:

helms Nahme, in ei�engefaßt,vndt dann Zweenegül-
dene Daumbringe , derer einer mit Churfür�tHans
Sigismundts nahmenin einen bundten �tein,der andre

mit einem blawenSaphier, ohne nahmen, in allen

FünffStücke,aushendigenla��en, thuen wier vermit-

telt, vndt in Crafft die�ervn�ererRecognition be�chei-
nigen , vndt HochwohlgedachteSr. Hochw. Gnd. der
be�chehenerExtradition halber , gebührendermaßen
quitiren , Signatum in dey Ve�teSpandaw „, am 8éen

Aprilis , 1641.

V. Friedens:
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riedens- Tractat zwi�chenFhrer Rußi�ch-
ay�erlichenMaje�tät,Catharina der Zwey-

ten, und der Osmanni�chenPforte, ge�chlo��en
zuCon�tantinopelden 28�enDecember

1783. (a. St.) 8ten Januar
ISA COL) 7)

An nom du Dieu tout

, pui��ant!

El Cour Impérialede Ru��ie

Gla Sublime Porte Ottoman-
ne voulant & défirant �ai�ir

toutes les occa�ions,qui peu-
vent produire Vaccroi��ement

& l’affermi�lementde l’amitié

& de la bonne harmonie,
qui exi�tententre Elles, &

con�idérant,que le nouvel

état des cho�es en Crimée,
à Taman & dans le Cuban,
auroit pú occa�ionner des.

discu�lions,& peut-êtreune

rupture entre les deux Em-

pires , les dites deyx Cours

ont pris la ré�olution de

�’entendre amiablement �ur

cette affaire, & après l'avoir
bien con�idérée,voulant con-

�tamment,qu’il ne re�tedo-

réna- -

Im Namen des allmäch-

tigen Gottes!

Da der Nußi�chkay�erliche
Hof und die erhabneOsman-

ni�chePforte alle Gelegen-
heiten , wodurch die Ver-
mehrung und Befe�tigung
der unter Jhnen vorhande-
nen Freund�chaftund guten

- Harmoniebewerk�telligetwer-

den konnen, zu ergreifen
wün�chenund verlangen z
und erwogen haben, daßder

neue Zu�tandder Sachen in
der Krim, zu Taman und in

KubanWeitläuftigkeiten,und

vielleichteinen Friedensbruch
zwi�chenbeydenReichenhätte
veranla��enkönnen: So ha-
ben erwähntebeydeHöfeden.

Ent�chlußgefaßt,�ichwegen

die�erSache in der Gütezu
, ver-

*) Ff ganz authenti�ch,und uns von einem erhabenen Gönner

über�endctworden.

Hau�eh.
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|

rénavant entre Elles aucun

�ujetde discu��ion,pour pou-
voir à V avenir jouir de part
& d’autre des avantages
d’une paîx �olide& heu-

reu�e,du bon voi�inage&
du commerce établi , ont

trouvé néce�laire de la re-

gler �urun pied �olide. En

con�equencede quoi, les
deux Empires L'étant ex-

pliqués là de��us,& vou-

lant �tipulerFade pré�ent
avec l'engagement le plus
�olemnel de Llob�erver ex-

aCement, ont choi�i &
muni de Leurs pleinpou-
voirs, �avoir.S. M. Impériale
de toutes les Ru��iesde Sa

part, le haut & noble Jaques
de Bulhakow, �onEnvoyé
extraordinaire & Mini�tre

plénipotentiaireauprèsde la
Sublime Porte Ottomanne,
Con�eiller d’ Etat, & Che-
valier des Ordres de- Wladi-
mir & de St. Stanislas, & S.
M. le Sultan Ottoman de
�on coté, les très honorés
& très é�timés,Son grand
Amiral a@uel le Vizier Ha�-
�anPacha, le cidevant Stam-

boul Cadi�fi,qui a auel-
lement le rang de Kaziasker
de Natolie, Mufti Zadé Ach-
met Effendi , & �onGrand
Chancélier aQuel Hadzi
Mu�taphaEffendi ; lesquels
Plenipotentiaires, aprèsavoir

échangéentre eux les plein-
pouvoirs donnés à eux

dans

vergleichen,und nachdem �ie
�elbigewohlüberlegthaben,
und da ihrfezter Wille i�t,
daßkünftigunter ihnen kein
Anlaß zu Weitläuftigkeiten
übrigbleibe, um ferner von

beyden Seiten die Bortheile
eines dauerhaften und glü>-
lichenFriedens, einer guten
Nachbar�chaftund eines ein-

gerichtetenHandels genießen
zu fónnen: �ohaben Sie für
nôthigbefunden,die�eSache
nach einem �ichernFuß zu
reguliren. Die�emzu Folge
haben beyde Reiche �ichmit
einander hierüber erkläret,
und da �iegegenwärtigeActe
mit der feyerlich�tenVerbind:
lichkeit,�iebeyder�eitsgenau
zu befolgen,abfa��enwollen;
�ohaben �iehierzu erwählt,
und mit ihren Vollmachten
ver�ehen,nemlich Jhro Ru�-
�i�hkay�erl.Maje�tätJhrer
Seits den hoch und edlen

Jakob von Bulgakow, Jhren
außerordentlichenGe�andten

“und bevollmächtigtenMini-

�terbey der erhabnen Os-

manni�chenPforte, Staats?
rath, des heil.Wladimirund

Stanislaus Ordens Ritter,
und S. M. der Osmanni�che
Sultan �einesTheils die�ehr

echrten und �ehrgeachteten,
einen jetzigenGroß-Admiral,

den Weßir , Ha��anBa�cha;
den vormaligen Stambol
Cadißi,der jebt den Rang
eines Kazia�kervon Nato-

lien
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dans la forme dûe & con-

venable ,
ont �igné& ca-

cheté les articles �uivans.

1

-

�taphaEffendi.

lien hat, Mufti Zadé Achmet
Effendi, und �einenjeßzigen
Großkanzler, Hat�chiMu-

Nachdem
die�eBevollmächtigtedie ih-
nen gegebeneVollmachten in

gehörigerForm ausgewech-
�elt, haben fie folgende Ar-

oehunterzeichnetund be�ie-
gelt.

Article Ti

Le Traité de paix de 1774,
la Convehtion de 1775, tou-

chanr les limites, la Con-

vention explicatoire de 1779,
G&le Traité de commerce de

1783. continueront d’être

�tri&tement& inviolablement
ob�ervés de part & d’autre

dans tous leurs points & ar-

ticles, à  lexceptión de

__

FPArticle 3. du Traité de

1774, &.des Articles 2, 3.
4. de la Convention ex-

plicatoire de 1779. lesquels
Articles ne �erontplus d’au-

cane valeur ni force obliga-
toire pour les deux Empires ;

Mais comme dans le íusdit
'

Article 3. du Traité �usmen-

tionné de 1774. �e trou-

ve l’expre��ion,que la Forte-

re��ed’Oczakow, & �on
: ancien territoire appartien-
droit comme ci-devant à la

Porte, cette expre��ionaura

�a valeur & �era ob�ervée

telle qu’ellee�t.

j Ar-

Artikel T.

Der Friedens- Tractat von

1774, der Grenzvertrag von

1775, die erklärende Con-
vention von 17759, und der

Handlungs - Tractat von

1783. �ollenferner auf bey-
den Seiten in allen ihren
Punkten und Artikeln genau
und unverbrüchlichgehalten
werden , bis auf den zten
Art. des Tractats von 1774.
und den 2ten, zten und 4ten
Artikel der erflärenden Con-

vention, welche Artikel von

nun an keinen Werth no<
verbindende Kraft mehr für
beyde Reiche haben �ollen;
da aber in gedachtem Art. z.
des Tractats von 1774. �ich
der Ausdruck befindet: daß
die Fe�tungOczakowmit ih-
remalten Gebiet, wie chedent,
der Pforte gehören�olle,�o
behältdie�erAusdru> �einen
Werth, und foll, wie er da

�tehet,beobachtet werden.

Ar:
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Article UU.

La Cour Impériale de Ru�-

�iene fera jamais valoir les

droits , que les Zhans des
TTartares avoient formés �ur

le territoire de la fortere��e

Soudjak-Cale�M, & par

con�equentElle la réconnoit

appartenir en toute �ouve-

raineté à la Porte.

57

Artikel 1.

Der Rußi�chkay�erl.Hof
wird niemals die Rechts-
An�prúche,welchedie Tatar-

Chans auf das Gebiet der

Fe�tung Soudjak - Caleßi
gemacht hatten, geltend ma-

chen , und folglich erfennet
der�elbean , daß�elbigemit

völligemEigenthums - Recht
der Osmanni�chenPforte ge-

höôre.
ll D

Article TI.

En admettant pour frontiére

dans le Cuban la riviére Cu-

ban. la dite Cour de Ru��ie

rénonce en mêmetems à tou-

tes les Nations Tartares qui
�ont-en deça de la dite ri-

viére, c’e�t à dire entre la

riviéreCuban & la Mèr

noire.
/

Le pré�entA&e�era, tant

de la part de Sa Maje�téIm-

périale, la très augu�te&
tres pui��anteImpératrice&
Souveraine de toutes les

Ru��ies, & de celle de Sa

Maje�téle Sultan Ottoman
confirmé & ratifié par des
ratifications �olemnelles �ig-
nées & écrites de la maniére

u�itée, qui �eront échangées
à Con�tantino ple dans

Y’é�pacede quatre mois, on

plustôt-�’il �erapo�lible,à
cómpter

Artikel TI.

Fndem man in der Kuban

denFlußKubanzurGrenzean-

nimmt,thutgedachterkay�erl.
Hof zugleichVerzichtauf alle

tatari�cheNationen, die die�
�eitsbemeldten Flu��es,d. i.

zwi�chendem�elbenund dem

�chwarzenMeere wohnen.

GegenwärtigeActe �oll#0-
wohl von Seiten Jhrer kay-
�erl. Maje�tät, der aller-

durchlauchtig�tenund groß:
mächtig�ten

-

Kay�erin und

Selb�ther�cherinaller Reu�-
�en, als auh von Seiten
Sr. Maje�tät, des Sultans
der Osmannen , be�tätiget
und ratificiret werden, und

zwar durch feyerliche nach
gebräuchlicherArt ge�chrie:
bene und unterzeichneteRa-
tificationen, welche zu Con-
�tantinopelin einer Zeitvon

4Mo-
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compter de la eonclu�ion de

cet aâe, duquel les Pleni-

potentiaires re�peäifsayant
fait deux exemplaires d’un

contenu égal, les ont �ignés
de“ leurs mains , ‘cachetés
de leurs cachets & échan-

gés entre eux. Fait à

Con�tantinople, le

28 Decembre 1783. (v.S.)

8 Janvier 1784.

Signé

Jaques de Bul-
(e M

hakow.
Et V autre exemplaire�ignédes

trois PlénipotentiairesOtramans,

Vizir Ghai Ha�-

(L.S.) �anPacha Capu-
z dani Devjha.

Anadul Pajhe�-
uli Subiea.

(L,.S.) I�tamboul,Ca-
_- z1�fi,MuftiZadE

AchmetEfendi.

Reif�al Kiutap,
Devletti' Allyhé

(L.S.) HadziMu�tapha
Effendi.

N)

4 Monaten,von dem Tage
an, da die�eActe ge�chlo��en
i�t,gerechnet, oder, wo mdg-
lih , noch eher ausgewech-
�eltwerden follen. Von die-

e Acte haben die re�pectiven
evollmächtigtezwey gleich-

lautendeExemplarienverfer-
tiget , eigenhändigunter-

�chrieben,mit ihren Pet�chaf-
ten be�iegelt,und unter �ich
ausgewech�ellt.Ge�chehen
zu Con�tantinopel, den
28 December 1783.

8 Januar 1784.

Unterzeichnet:
ZFakob von

Bulgakow.
Und das andere Exemplar von

den 3Osmanni�chenBevollmäch-
tigten unterzeichnet.

è:

gue vedea��an Ba�chaGA Capudani De-
viha.
Anadul Pajhe�-

Milt Subica.

(L.S.) Z�tambol,Ca-
zißi,Mufti Zadé
AchmetEffendi.
Nei��ulKiutap,
Devolette Allyhe
Hadzi Mu�ta-
pha Efendi.

VL Ar-

(L.S.)
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LA
A tTECUTOSE

De Paz Y Comercio Aju�tados
Con La Puerta Otomana en Constanti-

& nopla á 14 de Septiembre de 1782. Por el Mini�tro

Plenipotenciariode S, M. El Sr. D. Juan de Bou-

ligny y el dela Misma Puerta el Haggi Seid

Mubamed Baxá, Grand Vi�ir, en Virtud de

Los Plenos -Poderes que �eComunicaron y Cangearon

Reciproca-mente: Cuyos Ártículos fueron ratificados

por el Rei Nuestro Sennor en 24 dé Diciembre 1782,

y por la Puerta en 24 de Abril de 1783. Y �asRati-
ficationes cangeadas en Constantinopla el mismo dia

24 de Abril, habiendo llegadeà Madrid la de

la Puerta en Noviembre ‘del propio anno.

EN EL NOMBRE DE DIOS,&c.

AR 1CULO PRIMERO

Exras la Monarquíade Espanna y el Imperio Oto-

mano queda, mediante la voluntad de Dios, esta-

blecida la Paz desde el dia en que legare la Ratifi-

cacion, en la forma y norma que la gozan las otras

Potencias amigas; de modo que entre las Provin-

tias y Estados de Tierra-Firme sítuados en qual
quier parte de Espanna, las Islas adyacentes, los
Castitlos &c, como tambien todos los Súbtitos , Do-

minios Y Provincias que posée esta Monarqguîa,y
con el tiempo pudiere aáquiriry unirlos 4 ella, y

Ctre
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entre los Súbditos habitadores de los Dominios y
Provincias ,

Tierras é Islas sujetas al Imperio Oto-

mano ,
se guardará esta Paz por mar y portierra,

y será Necito el comercio recíproco,traficando con

la misma libertad y del propio modo que comercian

y trafican todas las otras Potencias amigas, com-

prándoy vendiendo sus mercancías, reparando sus

Naves de los dannos que hubieren recibido por las

borrascas ,
ó por qualquieraotro accidente, y com-

prándo lo que necesiten para su reparo y sustento.

AR PLE VL OTT

Las Naves y Súbditos de S. M. C. pagarán
en todos los Puertos y Aduanas del Imperio Otoma-
no tres por ciento de Aduana por los efectos y
géneros que desembarcaren, y qualquiera otro de-

recho que pagan las otras Potentias amigas: y re-

cíprocamente los Súbditos y Naves de la Sublime
Puerta Otomana pagarán en los Dominios de S. M.

€. los mismos derechos que pagan las Potencias

amigas. /

AST Lev LO ITE

Podrá S. M. C. por medio de su Ministro que
resida en Constantinopla establecer Cónsules en to-

dos los Puertos y Lugares marítimos del Dominio
Otomano donde convengan, y mudarlos estableci-
endo ótros en su lugar. Se concederán à dicho

Ministro , segun su carácter , todos los Firmanes ?)
Y:

1) Firman ó Ferman, Decreto, Despacho ó Manda-
miento del Sultan.
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y Barates *), y À los ‘Cónsules, Intérpretesy De-

pendientes los mismos privilegios que gozan los

Ministros, Cónsules, Intérpretes y Criados de las

otras Potencias amigas.
;

ARTÍicGCuLOo IV.

En el exercicio de la Religion, y en la pere-

grinacion de Jerusalen y otros Lugares serán trata-

dos los Súbditos de S. M. C. del mismo modo que
los de las Potencias amigas; y en ningun parage del

Imperio Otomano en que llegue á morir un Nego-
ciante ú otro Súbdito ‘de S. M. C. ó gqualquieraotra

persona que. esté baxo su proteccion, estarán sus

bienes sujetos al Fisco; ni nadie con pretexto de

quetales bienes han quedadosíin duenno podrá apro-

piárselos, ni inxerirse en ellos, sinó que debérán

ponerse Á disposicion del Ministro de S. M. C. ó de.

los Cónsules, que cuidarán de pasarlos á poder de

las personas á quienes pertenezcan segun el testa-
mento del difunto : y sì éste hubiese muerto ab- in-

testato,, se entregarán tambien al Ministro , ‘ó Cdn-

sul de S. M. C. óá algun Socio del difunto que resìi-

diese en el mismo parage; y, en su defecto, de-

berá el Juez del Pueblo , vulgarmente llamado Cadí,
hacer el inventario de los efectos y bienes que que-

daren, y depositarlosen parage seguro para conser-

varlos yi entregarlos integramente a la persóna que
mañdase el Ministro de S. M. C. siín que por ello

pueda

1) Barat. Decreto que el Sultan franquéa á los Mini
stros extrangeros mediante el qual se substrahe en

cierto modo del dominio del mismo Sultan qual-
quiera Súbdito suyo, y goza miéntras vive de la

proteccionde aquel Ministro quese la concede.
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puedapretender Se le pague lo que se llama Resmi-
chismet *): y lo mismo se practicará en los Domi-

nios de S. M. C. á favor de los Súbditos y Mercan-
tes del Imperio Otomano.

A TALLO R.

No podrá ventilarse, ni sentenciarse en nin-

gun Pueblo de las Frovincias Otomanas cansa algu-
na en que sean demandados los Cónsules, ó Intér-

pretes de S. M. C. sí excediese de la suma de qua-
tro mil aspros ?), y las que ocurriesen se reserva-

‘rán al juicio de la Sublime Puerta. Enel caso que
los Comerciantes y Vasallos de la Sublime Puerta
moviesen algun pleito à los Comerciantes, ú

otros Vasallos de S. M. C. ó à los que se hallaren
baxo su proteccion por venta, compra, ó negocia-
cion de mercancías, è pró otra qualquiera,causa,
no podrá sentenciarle el Juez del Pueblo, ni admitir

la demanda, sì non se hallase presente algun Dra-

goman de los dltimos, ni tampoco los molestará

sinó quando la deuda, ó fianzas sobre que fueren
demandados estuviesen bien probadas. Originán-
dose altercacion entre los Comertiantes Vasallos de

S. M. C. se exâminará y terminaràpor sus Cónsu-

les ¿ Intérpretes segun sus propias Leyes y Consti-

tuciones ; y se procederá de la misma suerte con los
Súbditos y Mercantes del Imperio Otomano que se

hallaren en los Dominios de $, M, C.
:

N R ARTÍ-

1) Resmi-chismet. Lei, ó Decreto Real de particion
de bienes.

2) Aspro. Moneda deplata que vale diez maravedis
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Â R TA e 0ÂD VI.

Los Gobernadores y demas Ministros del Im-

perio Otomano no podrán hacer encarcelar 4 S6b-
dito alguno de'S. M. C. ni molestarle sin razon: y
sì algun Súbdito de S. M. C. fuese preso, á la pri-
mera instancia de su Ministro, ó Cónsules les, serà

entregado para que dispongan su castigo segun lo

Mereciere; fa

;

A TAL Cln VII,

Será lícito á la Sublime Puerta Otomana, para

la tranquilidad y seguridad de sus Súbditos y Mer-

cantes , establecer en los Dominios de $, M. C. un

Procurador , vulgarmente llamado Shegbender, que
resiída en la Ciudat de Alicante; y los mencionados
Súbditos de la Sublime Puerta serán respetados y

privilegiados de la misma manera quelo serán los de

S. M. C. en elImperio Otomano.

ARTICULO VII.

Los Náuticos y demas gente experta en el arte

de navegar de ambas Partes deberán dar anxîlio 4

TasNaves que naufragasen en los Puertos ,
ó Costas

de ambas Potencias contrayentes, y todas las Na-

ves, mercañcías y qualquiera otra cosa que se li-
bertare del naufragio se entregarán àdisposicion del

Cónsulmas inmediato para que pueda dar cuenta gl
propietario.

i

\

R Pia —
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Aie ev 10 INO

No podráviolentarse à las Naves de las dos

Potencias al transportede tropas, artillería , 6 qual
quiera otro servicio.

6

‘4:07 TSM D M

Las Naves del ImperioOtomano serânrecibi-

das en los Dominios de S. M. C. y tratadas de la

misma manera que se admiten las de las otras Po-

tencias amigas que llegan del Imperio, haciendo la

quarentena ordinaria.

Rr LGL NL

F „Siempreque los Buques de guerra de s. M.'C.

se encuentren con los Bnques de guerra dela Su-

blime Puerta Otomana, y, enarbolando su bandera,
‘los saludasen en ¿énnalde amistad, corresponderán
igualmente los de la Sublime Puerta. Asimismo los

Navíos mercantes de ambas Potencias, poniendo
cada uno su bandera, se tratarán amistosamente : y
encontrandose los Navíos de guerra de una y otra

Potencia con las Embarcaciones mercantes, se de-
xarán mutuamente proseguir su viage sín molestia,
y ántes bien se ayudaránsegun la urgencia. Si
fuese necesario comunicarse, la, Nave de guerra en-

viará su bote con dos personas, ademas de los Ma-

rineros necesarios, las quales despues de exâminar

la patente y pasaporte, y hallarlos válidos, se de-
berán volver sin dilacionà bordo. Para que se pue-
dan reconocer las banderas y patentes de las Naves

ge deberá exhibir por ambas partes una copia sellada
de la patente y figura de la bandera,

AR TÍ-
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?

A nD lic,
vn 0 MIL

Si algun Súbdito ó Dependiente de S. M. C.
pasase á la Religion Mahometana , y én presencia
de alguno de los Cónsules ó Dragomanes declarase
ser Mahometano, na por eso se le libertará de pa-

gar sus deudas, y sí ademas de sus propias inercan-
cías se le probase ténér algúñúaspertenecientes á

ótros, deberánentregarseal Ministro ó Cónsul de
S. M. C. para que éstoslas restituyan GES â sus

Duennos,

An TicuLoOo XIII

A los Negociantes’,Súbditos y prâtokidosde
Ss. NÉ QC! que se éncontrasen en los Buques Cosa-
rios enemigos de la Sublime Puerta, pero que no
estuviesen matriculadoscon ellos para cometer ho:

stilidades, no se mmolestará ni causará perjuicio al-

guno en sus personasnié en 80s bienes. Qualquiera
Nave que con bandera y pasapoórte de S. M. C. fuese

a presada pro Cosarios del Imperio Otomano
,

se re-

 stituirá inmediatamente, dexando libres á los Mer-

caderes, Súbditos y protegidos de S. M. C. como

los éfectosque Levase á su bordo: y sì la Nave fuese

âpresada por enemigos de las dos Potencias ,
en cor-

roborácion de la amistad establecida, yen el grado
posible, se deberáprocutar' por ambas recuperarla
y restituirla 4 su Duenno.

Ack 74:6: BoD. XIV,

Los Esclavosde una y otra parte que se halla-
ren. en los respectivos Dominiosde Ss. M. C. y de

la Puerta Otomana serán cangeados, ó rescatados 4

Staatêw.2ten B, L u. IL St, E ‘sumas
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sumas moderadas por los respectivos Comisionados
ue se nombrarán À este efecto, y en el interin que

Se cangéen , ó rescaten, se providenciarápor ambas

partes que los Propietarios los traten con humani-

dad y caridad,

A Rm LQ m0 NVS

Si àlguno de los Súbditos de S. M. C. fuese

aprehendidoen contrabando
, no podrá ser castigado,

baxo pretexto alguno, sinó de la misma manera en

quese castiga à los Súbditos de las otras Potencias

amigas. Los Negociantes y Mercaderes Súbditos

de S. M. C. se podrán valer de las gersonas que gu-
sten, de qualquieraReligion que sean, para Corre-
dores en sus negôciacionesde cambios, 6 mercan-

cias, sin que nadie pretenda ni pueda estorbarlo, y

quien lo intentase será castigado severamente. Las

Naves Espannolas que pasen À las Escalas , Puertos,
Dardanelos &c. del Imperio Otomano no esta-

rán sujetas á otro registro 6 visita que ‘à la que lo

estánlas de las Potencias amigas.

ArnrTicvLo AVT

Nopermitirá S. M. C: que las Naves del Tm-

perio Otomanoque se hallaren á la vista de las Costas

Espannolas sean perseguidas ni molestadas; ni las
Naves del Imperio Otomano molestafán à igúal di

stancia á las Naves de los Amigos de S, M. C.- De
este Artículo se dará parte à los Amigosde S. M. C.

‘y

sì declarasen estar conformes, se avisará âla Su-
blime Puerta para sù gobierne,

2

_-

a R TTA



DE PAZ Y COMERCIO&c. 67
AzricuLo XVIL

Se mandará y daránórdenes rigurosas para que
ningun Súóbdito de la Sublime Puerta Otomana, es

pecialmente los Dulcinnotas’,y los que están en AL

bania haciendo el corso, nie otra gente semejante,
cometa hostilidad alguna contra las Naves y Barcos
Espannolés, y para que quando lleguen estos Bu-

ques á sus costas-sean recibidos amistosamente, pre-
stándoles la ayuda que se acostumbra á las Naves y
Barcos de las otras Potencias. A dichas Naciones
será lícito el tráfico con los Habitantes y Estados de
S. M. C. con libertad de ir y venir, y comerciar
en los términosregulares , ‘segun se previene en este

‘Tratado: y sì alguno contraviniese à lo que en él se

estipala, será castigado, y se dispondráque se re-

sarzan todos los dannos y perjuicios que causare en

-la conformidad y segun se concede

á

las otras Na-
cioñes amigas; pudiendo tambien los Buques de am-

bas Potencias, sin faltar à estas Capitulaciones , re-

chazar con la fuerza y castigar qualquier insulto que
mutuamente cometieren. La Sublime Puerta Oto-

mana Participará á las Regencias Berberiscas de Ar-_

gel, Túnez y Tripoli la presente Paz felizmente
concluida entre la Corte de Espanna y la Sublime

Puerta; y como está en arbitrio de dichas Regen-
cias el hacerla tambien por su parte, sì la hiciesen

separadamente con la citada Corte la Sublime Puerta
lo mirará con gusto y lo aprobará, acreditándolo

desdé luego con rocomendar à las Regencias eficaz-

„
mente la amistad de la Espanna, y con éxhortarlas
À la Paz por medio de tres“ Firmanes Imperiales,
los qualesse expedirán y entregarán al Mini�tro de
S. M: C. siempre que los pida , úno paracáda Re-

gencia,
“58
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ARrTYcvLo XVII.

*

‘No sè permitirá en los respectivos Puertos, 6

Escalas de la MonarguíaEspannola y del Imperio
Otomano que ningun enemigode la una ó de la otra

Potencia arme Naves en guerra , ni tampoco que
las que llegaren con bandera enemiga molesten á las

respectivas Naves de ambas Potencias contrayentes,
ántes bien se las dará todo socorro, y no se permi-
tiráque salga la Nave de guerra del Puerto hasta

pasadaslas veinte y quatro horas de la salida de la

Nave de ambas Partes; pero sí por estratagema del

enemigo llegasè alguna Nave suya solapada, y mo-

lestase à las ótras sín poder ser socorridas, no se

culparáde este, atentado á la Potencia en cuyo Pu-

_erto hubiere sucedido.' Tampoco séráâ lícito à nin-

gun Buque de una ni otra Potencia llevar patente 6

banderaenemiga; y sì fuese apresado-con ella, se

ahorcaráde una entena à su Comandante para escar-

miento de los demas , teniéndose por de buena presa
el Buque y su cargamento, y quedando la Tripala-
cion esclava del Apresador. Por el mismo princi-
pio ningunade las Potencias contrayentes Podrá con-.

ceder su patente ó bandera siínó à 8us propios Súb-

ditos establecidos en sus Dominios.

ARTACHLo XIX.

Será lícitó’á los Ministrós ó Cónsules de $. M.
C. extgir (comolo extgen los de las otras Potencias

amigas) de qualquier Súbdito de su Soberano el de-

recho ordinario de Consulado por todas aquellasmer-

caderías que pagan Aduana, y que vengan con ban-

dera, de su Nacion ; y no se impediráque las Na-

;

/

yes
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ves de la misma carguen todo género de mercancí<

as, excepto pólvora, ‘arinas, úÚótro prohibido.

AR GUL OA EEA 09)

En las compras y ventas de mercancías que ha-

gan los Súbditos y protegidos de S. M. C. usarán de

la misma especie de moneda que los Negocíantes y
protegidos de las otras Potencias amigas; no se les

obligaráá que hagan sus pagos en ótra distinta; y
de la que introduxesen sólo pagarán et derecho aco-

stumbrado. LAR i

ARTICULO AN:

À ningunaNave que esté pronta Á partir se de-
tendrá porlitigio, 6ócontroversía que se suscite;
ántes bién ée detérminará y decidirá sín dilacion por
medio del Cónsul. Ni éstarán sujetos los Súbditos

de S. M. C. sean solteros 6ócasados, á pagar el tri-

büto de Jarach *), ni ótro alguno. Tampoco se

molestará á ninguno de Tos Súbditos de S. M. C. que
viva regularmente, por algun lance de muerte ó he-

fida que ocurra, áménosque, segun las leyes, ven

ga á'’probarse gue es reo de aquel delito.

Finalmente se practicará con los Súbditos de
S. M. C. en todos los cas0s expresos ,

ó 0 CXxpre-

s0s, en ‘el presente Tratado, todo lo que se pra-
ctica Á favor delas otras Potencias amigas: y s1 se

juzgase Á propósìito por ambas partes contrayentes
“

:

annadir

1) Jarach. Tributo anual que pagan todos los Súbdi-

tos del Sultan Ilamados Rayas, que no profe�anla

Lei de Mahoma.
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ánnadir á estos Artículos establecidos ótros que estí-

masen útiles y necesarios , podrán proponerlos y
tratarlos; Y, puestos en órden , annadirlos al fin

del presente Tratado,

CONCLUSION.
“El presente Tratado se ratificará en el término

de ocho meses , ó ántes sì pudiere ser, y hasta en-

tónces no se pretenderáindemnizacionde Presas que
los Súbditos de ambas Potencias hubiesen hecho
únas de ótros,

Y por ‘fin no rehusars S. M. C. pasar oficios
amistosos para evitar el corso de los Malteses , Ro-

manos y Genoaveses en el Archipielago, avisando
á la Sublime Puerta sus resultas.

En Constantinopla à14 de Septiembrede 1782.

D. Fuan de Bouligny, El HaggiSeid Muhamed,

Plenipotenciario de 5. M. Ce Gran Visir,

_(L.S.) S5)

F
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CERTIFICACIONA

DE LA PUBLICACIONDE LA PAZ

hecha en Madrid á 14 de Noviembre de i783.

D ON Pedro Escolano de Arrieta, del Consejo de: S. M.

su Secretario , Escribano de Cémara.mas antiguo y de Go-

bierno del Consejo , y D. Bartolomé Munnoz de Torres,

tambien Escribano de Cámara del Réi nuestro Sennor, del

mismo Consejo: Certificamos que habiéndose juntado co-

mo

á

las dos de la tarde del dia de hoi en la Posada dei U-

mo. Sr. Conde de Campománes, Decano Gobernador in-

terino del Consejo, los Licenciados D. Mariano Colon de
Larreátegui, Caballero de la Real distinguida Orden Es-

pannola de Cáxlos Tercero „ D. Luis Alvarez de Mendieta,
D. Joseph Antonio-deBúárgos, D. Juan Marinno de la

Barrera, D. Francisco Perez Mesíay D. Ramon de Hevia

y Miranda, todos Alcaldes de la Casa y Corte de S. M,

D. Ramon Zazo .y Ortega, D. Julian Joseph Brochero, D.

Gabriel Ortiz y D. Juan Felix Rújula, Reyes de Armas,

y nosotros los dichos D. Pedro]Escolano de Arrieta ‘y D.

Bartolomé Munnoz de Torres, entregó Su Ilma, á mí D.

Pedro Escolano de Arrieta un papel rubricado de su mano

en que se contiene la Orden de S. M. para la publicacion
del Tratado de Paz y Comercio entre esta Corona y el Im-
perio Otomano, para quele dieséal referido D. Ramon Z4- /

-

20 y Ortega, y le leyese al Público , cuyo tenor dice así:

Od, oid, oiïd como de parte del Rei nuestro Sennoar se

hace saberát6dos que el deséo qué ha tenido siempre S. M.

de procurar á’sus amados Vasallos' todas las felicidades,
ventajas. y convenienciasposîblesle hicièronmirar como

importantes y necesariasá Ia seguridadde sUs personas en
los Páísesdela dominacionER

al exercicio’y
Ppropa-



72 VI. CERTIFICACION
propagacionde la Religion Católica enellos , y la exte.1-
sion del Comercio , la libre Navegacion del Mediterranec

vy la facilidad de traficar, como otras Naciones en el Archîi-

piélagoy Costas de Levante; que con este intento se' ha

mantenido y permanece en el dia entre esta Corona y la dei

Rei de Marruécós una perfecta amistad, y por la mis.aa

causa , entre ótras, dispuso S. M. que una de las co uis-
tas que hiciesen las Armas Espannolesdurante la guerra

que felizmenté se ha terminado, fuese la de la Isla de Me-
-

norca para quitar á los Cosarios Berberiscos el abrigode sus8

Pucrtos. Pero no siendo suficientes estas medidas para lle-

‘nar el objeto de la absoluta seguridad de los mares de Le-

varite, estando expuestos todavía los amados Vasallos de

S. M. á la duraesclavitud de los Turcos, iy viviendo con
el desconsuelo de no poder mantener sìn muchos riesj;os
é inauietudes los Santos Lugares en que tuvo su cuna nu-

estra Santa Religion, y en que todavía se conservan los mo-

numentos mas preciososde ella; resolyió S. M. se entablase

una negociacion directa con la Corte de Constantinopla pa-
ra establecer con los Dominios Turcos la Paz de que esta

Monarquíahabía carecido por espacio de tantos annos; y
con efecto, á honra y gloria de Dios nuestro Sennor y pa-

ra bien y reposo de la Christiandad, venciendo las dificul-

tades quese presentaron en el curso de esta negociacion,
se firmó el dia catorce de Septiembre del anno próximopa-
sado de mil setecientos ochenta y dos con el Gran Visir,
en virtud de sus respectivos Plenos- poderes, un Tratado

de Paz y Comercio entre’ las dos Potencias , el qual se ra-

tificó por S. M. en veinte y quatro de Diciembre del pro-

pio anno, y por ‘la Puerta Otomana en veinte y quatro de

Abril del presente, cangeándose en el mismo las dos Ra-

tificaciones,habiénidose aprovechado el tiempo que ha me-

diado desde ‘el dia en que se sjustó la Paz hasta ahora en

tratar de varios puntos favorables á los Santos Lugares, Á

los Católicos exîstentes en los Dominios Otomanos y al

Exer-
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exercicio y propagacion de la Fe Católica en éllos, ‘y què
por fin ha llegado en este mes á ésta Corte’la Ratificacióh
de la Puerta ; y en conséqücnciade tódo se hallaS. M. en

paz, y lo estántodos sus Súbditos , Vasallos y Dominios
|

con el Imperio Otomano; y por medio de esta pazunion

y amistad S. M.y el Gran Sennor, gus Herederos y Succe-
SOres, Reinos» Súbditos y Vasallos gozarán de todo lo”
convenido en'este Tratado: y se manda de parte de S. M:
á todos sus Súbditos y Vasallos que de aquí adelante cum-

plan y observen la dicha Paz inviolablemente sin contra
diccion alguna, Pens

de ser castigatoscomo québranta
dores de ella, ‘sinremision 6 gracia.“

+ Yen execucion dè

la Orden antecedente salimos de la Posada de dicho Umo,
Sr. Decano Gobernador interino del Consejo , yendo
trompetas y aftabales's;sìguiéndogran húmero de Alguaci-
les de la Casa y Corte de S. M. nosotros los infrascritos

su Secretario y Escribano de Cámará , los Reyesde Ar-

mas y Alcáu!iesque quedan RET + en: cuya; forma

se fut á la Plazueladel Real Palacio , y frente ‘del’balcon
de S. M. estaba formado para este e�éctóun tablado al-
fombrado , al que subieron los citados Alcaldes, Reyes
de Armas y nosotros,- y „ estando- en él, entreguéyo
D. Pedro! Escolano de Arrieta al Rei de Armas D. Ra-

mon Zazo y Ortega el papel que recibi de mano de Su

Ilma , cuya copia es la que queda incorporada : y y ha-

biéndole tomado „le léyó y publicó en altas é inteligi-
bles voces , habiéndoósetocado al principio y fin de la

publicacion trompetas y atabales ,
desde cuyo sìtio se

pasó Á la inmediacion de la Iglesía Parroquial de Santa

María de la Almudena , y se hizo otra publicacion: y

tambien se executó ótra en la propria forma en la Puerta

dé Gualadaxara donde está el tráfico y comercio en otros
"

tablados alfombrados , y todos tres con sus doseles y re-

tratos de S. M. A todo lo qual concurrió gran númeró

de \gènte',“deque certificamos , y lo frmamos , para

e que
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queasí conste ,

en Madrid á catorce ásNoviembrede

mil setecientos ochenta y tres. = D. Pedro Escolane
de Arrieta. == D- BartoloméMunnoz de Torres.

i

Es copia de la Certificacionde donde se sacó, que

original por ahora queda en mi poder para poner en el
Archivodel Consejo, de que certificoyo D. Pedro Es-

éolanode ‘Arrieta,del Coûsejode S. M. su Secretario

y Escribanode Camara mas antiguo de Gobierno de

él. Y para que conste donde convengalo firmo en Ma-
dridá catorce de Noviembre de mil setecientosochenta

y tres

D. Pedro Escolanode Arrieta,
EN LA IMPRENTA REAL,

ANNO DE M. DCC. LXXXIIL

Artikel
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Artikel desFriedens-undHandlungs-Vertra-
ges mit der Ottomanni�chenPforte, welchezu
Con�tantinopelden 14ten September 1782.
durch den Mini�terSr. Spani�chenMaje�tät,
den Herrn Don Juan de Bouligny, und
den Mini�terder Pforte , Haggi Seid Muha-
med. Pa�cha,Groß -Vizir , vermögeder dazu

“ erhaltenen und ausgewech�eltenVollmachtenfe�t-
ge�eßtworden, und von Sr. Spani�chenMaäjez
�tâtden 24�tenDecember1782, von der Pforte
abèr den 24�tenApril 1783. genehmiget und be-
�tâätigetworden �indDie Ratificazionen�indzu
Con�tantinopelden nehmlichen2.4�tenApril ausgez
wech�eltworden; die vonder Pforte kam im Noe

vember des nehmlichenJahres an. Y

“Jin Namen Gottes 2c, 2c.
Artikel 1.

Nas Gottes Willen be�tehtder Friede zwi�chendet

MonarchievonSpanien und dem Ottomanni�chenReiche
von dem Tage an, als die Ratificazion angekommen
i�t,in der Art, wie ihn andere freund�chaftlicheMächté

4

genießen;

#) Die�enHandlungs - Vertrag, den wir einem erhabenen
Beförderer un�ererBemühungenzu verdanken haben,
theilen wir zuer�tin Deut�chlandim Original und in
dex Ueber�etzungmit, E

Hau�en,
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genießen;�odaß zwi�chenden Provinzenund Staaten
auf dem ve�tentande von Spanien, den benachbarten
In�eln,Ca�tilienu. �,w. wie auchzwi�chenallen Unter-
thanen, Herr�chaftenund Provinzen, welchedie�eMo-
narchie be�ibt,oder mit der Zeit erlangen, und mit �ich
vereinigenmöchte, und zwi�chenden Unterthanen der
dem Ottomanni�chenReicheunterwürfigenHerr�chaften,
Provinzen, Länder und Ju�eln, die�erFriede zu Wa�-
�er‘ündzu Landebeobachtetwerden, und eingegen�eiti-
ger Handel erlaubt �eyn�oll,wobeydie nehmlicheArt-
und Freyheit Statt finden �oll,als bey dem Handel
der übrigenfreund�chaftlichenMächte, �owohlbeym

 Einkaufe und Verkaufe der Waaren , als bey Ausbe�:
�erungder Schiffe, welche dur<hSturm , oder durch
einen andern Zufall, Schaden gelittenhaben , und zu
r�ebungdes Schädensund zu ihrem Unterhaltedas

Nöéthigekaufenwollen. |

Artie TE

Die Schiffeünd ÜnterthanenSK. M.bezahlen
in allenHäfenund Zollhäu�erndesOttomanni�chenReichs
Z von hundert Zoll von allen Artên von Waaren

„ die

�ieausladen,, und jede andere Abgabe, wie die andern
freund�chaftlichenMächte.Dagegen bezahlendie Schiffe
undUnterthaen.der. Ottomanni�chenPforte ebenfalls in

dentändern.S.K. M. die nehmlichenAbgaben, wie die
andern freund�chaftlihenMäche.

|

i

ERTEL UL.

i

Se. K. M. fanndurch �einenzu Con�tantinopel
�iaufhaltenden Mini�terin allen Häfen und: See-
Städten des Ottomanni�chenReichs, wo es. zuträglich

abw MEL l ,
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i�t,Con�uls�eßen,und andere an ihre-Stelleernen-
nen. Der genannte Mini�tererhält�einemCharakter

 gemáß alle Firmans und Barates „ �owie die on�uls,
Dollmet�cherund Bediente, die nehmlichenPrivilegien,
welche die Mini�ters,Con�uls,Dollmet�cherund Bes
diente der andern freund�chaftlichenMächtegenießen.-

| Artikel IV.

In: An�ehung‘der Ausúbungihrer Religion und

der Pilgrimrei�ennach Jeru�alemund nach andern Ge-

gendenwerden die Unterthanen von S. K. M. wie die
von andern freund�chaftlichenMächten behandelt. An
keinem Orte in dem Ottomanni�chenReiche, wo ein

Kaufmann, oder �on�tein Unterthanvon S. K. M. ,

oder: eine andere Per�on,welche unter ihremSchuße
�teht,�tirbt,�oll�einVermögendem Fi�cusunterworz

fen �eyn;auch�ollniemand unter dem Vorwande, daß
dergleichenVermögenohne Be�iber�ey,�ichda��elbe

zueignenoder anmaßen,�ondernlediglich der Di�po�ition
des Mini�tersvon S. K. M., oder der Con�uls,über-
la��en, welchedafür�orgenwerden , es demjenigen zus |

fommen zu la��en,dem es nah dem Te�tamentedes
Ver�torbenengehörk. Sollte einer ohne Te�tament
�terben, �owird man ebenfalls �einVermögendem

Mini�teroder Con�ulvon S. K. M. ,
oder einem A�-

�ocüirtenvon dem Ver�torbenen, welcher�ichan dem-

�elbenOrte aufhält, überla��en.Außer die�emFalls
�oll’der Richter des Orts, Cadi genannt, von dem

vorgefundenenVermögen und Nachla��eein Jun-
ventarium aufnehmen, und dèn ganzen Nachla
an einem �ichernOrte niederlegen „um �ie"u
zubewahren„ und unver�ehrtdemjenigenzu über

A8 ; 4 geben,
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ében,
- welchen der Mini�tervon S. K. M. dazu

e�timmthat, ohnedaß er dafürdie Bezahlungdes �o-

genanntenResmi- Chismetfordern fönne. Eben da�ß-

�elbeRecht �ollden Unterthanen ‘undKaufleuten der

Otrcomanni�chenPforte in den Staaten S. K. M. wie-

derfahren. -
:

:

i

MELEE NV,

Kein Proceß, in welchen die Con�ulsoder Doll-

met�chervon S, K. M. verwielt werden, wenn er

die Summe von 4900 A�prosüber�teigt,kann in irgend
eiñem Orte der Ottomanni�chenProvinzen unter�ucht"
oder enk�chiedenwerden , �ondernbleibt dem Aus�pru-
che der hohenPforte vorbehalten. Fn dem Falle, wo

ein Kaufmann oder Va�allder Pforte irgend eine Klage
wider einêènKaufmann , einen Va�allvon S, K. M.
oder �on�t

-

eine Per�on„welcheunter der�elbenSchuße
“�teht,erhebt, es �eyüber Kauf, Verkauf oder Unter-

handlungenwegen Waaren
„

-

oder eine andere Ur�ache,
kann der Richter des Orts keine Klage annehmen,oder

�prechen,außer in Gegenwart eines Dragomans der

leßtern, auch �oller �ieauf keine Wei�ebeunruhigen,
außerwenn die Schuld ‘oder die Obligation, worüber

der Streit obwaltet „deutlichbewie�enworden i�. Wenn

zwi�chenden Kaufleutenund Va�allenvon S. K. M.

Zankent�teht,�oller durch die Con�ulsund Dollmet-

�chernach ihren eigenenGe�eßenund Verordnungen
unter�uchtund ge�chlichtetwerden; eben o �ollmit den

Unterchanenund Kaufleutendes Ottomanni�chenReichs,
welche�ichin den Staaten von S. K. M. befinden,
‘verfahrenwerden.

“

Ártifel vl.
‘Die Gouverneursund übrigenMini�terder Otfo-

inanni�chenPforte könnenkeinen Unterthanenvon S.
.
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K. M.gefänglichein�eßen„ oder ohneUr�achebelä�ti-
genz; und wenn irgend ein Unterthan von S. K. M.
gefänglicheingezogenworden i�t,�o�oller aufdie:er�te
Vor�tellungihremMini�teroder Con�ulszur ONtigen verdienten SE�rainsWberl�e�ert

werden.

“

Artikel VIL,

Der Pforte �ollerlaubt�eyn, zur Sicherheitund

Ruheihrer Unterthanenund Kau�leutein den Staaten
von S. K. M. einen Prokurator„ dergleichenman

Shegbender nennt , zu �chen, welcher in der Stadt
Alikante �ichaufhalten�oll;und �ollendie Unterthänen
der Pforte eben die Achtung und Freyheitengenießen,
wie die Unterthanen von S. K. M. in dem Ottoman-

ni�chenReiche. ANON O

Artikel VIL

Die Matro�emund übrigenSchi��sleutevon bey
den Theilen�ollenden Schiffen bey�tehnund Hülfe leis

�ien,welchein den Häfenoder an den Kü�tenvon bey- -

den contrahirendenMächtenSchif�bruchleiden. Alle

Schiffe, Waaren, und Sachen, welche gerettet wers

den, �ollendem näch�tenCon�ulzu �einerDi�po�ition
überliefertwerden, damiter dem Eigenthümer.die�els
ben wieder er�tattenmöge.

Artikel x
Die Schi��evon beyden Mächten�ollennichtgez

zwungenwerden, Truppen und Artillerie zutenentiren, oder andere Dien�tezu thun.
d

-

r-
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| Artikel x.

Die Schiffe des Ottomanni�chenReichs werden in
dèn Staaten S. K. M.aufgenommen und behandelt,
fó wié die Shhif�eder übrigenfreund�chaftlichenMächte,i

welcheaus dem Ottomanni�chenReiche kommen, nachs
dem �iedie gewöhnlicheQuarantaine gehalten haben.

Ar tik el >98

“

So oft die Kriegsfkapervon S. K. M.den Ka-

pern der Ottomanui�chenPforte begegnen, ihreFlagge
auf�te>en,und zum Zeichender Freund�chaft�iegrüßen,
�ollendie Kaper der Ottomanni�chenPforte die�esZeichen
erwiedern. Eben \o �ollendie Kauffarthey�chif�evon

beyden Mächten jede ihre Flagge auf�te>en, und �ich
freund�chaftlihbehandeln. Wenn Kriegs�chiffevon
einer oder der andern Macht den Kauffarthey-Flotten
begegnen, �ollen�ieeinander ihren Weg unge�töhrt
fort�eßenla��en, und nah Erfordernißder Um�tände
einander bey�tehn.Solltees nôthig�eyn, mit einan-

©

der zu communiciren , �o�olldas Kriegs{i} �einBoot

[mit 2 Per�onen,außer den nôthigenMatro�en, ab-
�chien, welche, nächdem�ie das Patent und den Pa�-
�eportunter�uchtund richtig befunden haben, ohne
Verzug am Bord ihres Schiffes zurückkehrenmü��en.
Damit man die Flaggen und Patente der Schiffeer-

kennen môge,o �ollman von beydenTheilen eine un-

ter�iegelteCopie des Patents undder Figurder Flaggs
“

vorzeigen.

ArtikelKT.
Wennein

n

Unterthanoder �on�tvon S. K.M.

pad
Per�onzu der Mahomedani�chenReligion

übers
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übergeht,und in Gegenwart eines Con�ulsoder Dra-
goman �eineErklärungdeswegen vôn �ichgiebt; �o�oll

-

er deswegen nicht die Freyheiterhalten, �eineSwhüldén
nicht zu bezahlen; u. wenn er außer�einenéigenenWaaren
noch andere Fremden zugehörigein �einerGewalt haben

�ollte,�o�ollendie�edem Mini�teroder Con�ulvon

S. K. M.ausgeliefert, und von die�enihrenEigenz
thümernwieder gegebenwerden.

Artikel x1il
Die Kaufleute,Unterthanenund Schubßgeno��en

S. K. M. welche �ichauf Kaper�chi��en, die mit dee

Pforte in Feind�chaftleben, befinden, �ollendeswegen,
wenn �ie�ichnux nichteinge�chriebenhaben, um mit
den Kapern Feind�eligkeitenauszuüben,keinen Vers

druß nochNachtheilweder an ihrerPer�on,no<h an

ihremVermögen, leiden. Jedes Schiff, das mit dés
Flagge und dem Pa��eportS. K. M. vér�ehni�t,und
von einem Cor�arendes Ottomanni�chen:Reichs aufge
bracht wird , �oll�ogleihwieder zurückgegeben, und

die Kaufleute,Unterthanenund Schußgeno��enS-
K. M. ,„ �owie auch die Sachen, welchedas Schif
am Bord führt, freygela��enwerden. Wenn das

Schiff von den Feindender beyden Mächteweggenowm-
men wird, �o�ollenbeydezur Befe�tigungder errichte
ten Freund�chaftnachallen Kräften�ichbemühen, da�
�elbewieder zu erobern,und �einemEE wiede
zu geben, : e

Artifel XIV.
Die Sklavenvon einem undden andert Theile,

“welche�ichin den re�pectivenStaaten von S, K. M.

Staatsm.atenB.1. u. Il St; Fund

{1
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und der Ottomanni�chenPforte befinden, \ollen ausge-
wech�eltund losgefauftwerden durch eine Summe,
welche die dazu ernannten Commi��airesgebilligethaben.
Währendder Zeitaber , bis �ieausgewech�eltund los-

gekauft�ind,wollen beyde Theiledafür �orgen„ daß
�ievon ihrenHerren men�chlich.und liebreichbehandelt
werden.

Artiel XV;

Wenn ein Unterthan von S. K. M.�olltemit

Contrebande betroffen werden , �o�oller unter kei-

nerley Vorwande anders be�traftwerden ,
als die Un-

terthanen von den andern freund�chaftlichenMächten.
Die Kaufleute und Unterthanen S. K. M. können �ich
áller Per�onen, die ‘ihnenan�tändig�ind,ohne Rück-

�ichtauf ihre Religion, ‘als Mäkler bey ihren Wech�el-
und Handlungs-Ge�chäftenbedienen , ohne daß �ieje-
mand déswegenbeunruhigendürfe; und wer es wagen

�ollte, �ollern�tlichbe�traftwerden, - Die �pani�chen
Schi��e,welchein die Niederlagen, Häfen, Darda-

nellen, u. �.w. des Ottomanni�chenNeichs einlaufen,
�ollenkeiner andern Unter�uchungund Vi�itationunter-

worfen �eyn, als die Schi��eder andern NO
en Mächte. ASR

Artikel. XVI,

Es will S. K. M. nicht zugeben, daß Schiffe
des Ottomanni�chenReichs, welche�ichvor den Kü�ten
von Spanien befinden, beunruhigetoder ver�olgtwer-

denz auch �ollendargegen die Schiffe des Ottomanni-

�chenReichs im ähnlichenFalle nicht die Schiffe der

FreundeS. K. M.beunrühigen.Die�enArtikel wird

man den FreundenS. K,M.communiciren
,

w0-

ern
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fern �ieihn genehmigen, der hohenPforte: davon

Nachricht ertheilen.

AL AFL XVI,

Man wird �trengeund gemeßeneBefehlegeben,
daßkein Unterthan der hohenOttomanni�chenPforte,
vorzüglichdie Dulcinnotas , und die Einwohnervon

Albanien, welcheSeeräubereytreiben, oder �on�teine

ähnlicheNation, irgend eine Feind�eligkeitgegen die

�pani�chenSchif�eund Barquen ausübe , und daßdie-

�elben,wenn �ie an ihrenKü�tenlanden, freund�chafte
lichaufgenommenwerden, und ihnen alle Hülfeanz

gedeihe, wie gewöhnlichden Schiffen und Barquen
der andern Mächte. . Den erwähntenNationen �oll
der Handel mit den Einwohnernund Staaten S. K.
M. erlaubt �eyn, mit der Freyheitzu kommen und zu

gehen, und nach der in die�emTractat fe�tge�eßten
Ordnung Handlung zu treiben. Sollte aber jemand
dem darinne gemachtengegen�eitigenVer�prechenzu-
wider leben

„ �o�oller be�traftund dahin ge�ehenwer-

den , daß aller dur’ ihn verur�achtèrSchaden und

Nachtheiler�etund vergütetwerde, #o wie man daz.

bey gegen andre freund�chaftlicheMächte
'

verfährt.
Doch können auch die Kaper von beyden Mächten,
ohneVerletzungdie�esTractats , mit Gewalt das ihnen
angethaneUnrecht oder eine erlittene Beleidigung zu-
rü>treiben, rächenund be�trafen.Die hoheOttoman-

ni�chePforte wird den Regierungen in der Barbarey,
Argel, Tunez und Tripolis den gegenwärtigenFrie-
denstractat communizirenz und weiles die�enRegie-
rungen frey �teht,auch für �icheinen dergleichenFrie-

*

denstractat mit S. K. M. zu errichten, �owürdees
die hohePforte E �ehnund. billigen, daß

159 2 �ie:
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“�iemit erwähntemHofe einen be�ondernTractat {ld\#-
�en. Zu de��enBeweißewolle �ieihnen die Freund-
�chaftmit Spanien nachdrücklichempfehlen, und �ie

zum Frieden ermahnen vermittel�tdreyer kay�erlichen
Firmans, welchedem Mini�terS. K, M., �owie er es

“verlangt, für jede der drey Regierungenausgefertiget
und eingehändigetwerden �ollen.

i

Artikel XYUI.

Manwird nicht zugeben, daßin den re�pectiven
- Häfen und Niederlagen der �pani�chenMonarchie und

des Ottomanni�chenReichs ein Feind der einen oder der

andern Macht ‘im Kriege Schi��ebewa�ne,poder daß
Schiffe, roelcheunter feindlicherFlaggeankommen, die

re�pectivenSchiffe der beyden contrahirendenMächte
beunruhigenz vielmehrwird man ihnenmöglich�tbey-
�tehen, und nicht erlauben, daßdas Kriegs\chi} eher
aus dem Hafen laufe, ‘als wenn die Schiffe von bey-
den Mächten24 Stunden vorher ausgelaufen �ind.
Wenn aber ein feindlichesSchif mit ver�tellterFlagge
anfommt , und die andern beunruhiget, ohne daßman_

die�en�ogleichHülfe lei�tenkann; �o�olldergleichen
Vorfall derjenigen Macht „ in deren Hafen er �ichzu-

trägt, nichtzur La�tgeleget werden. Eben �owenig �oll
es einem Kaper der einen oder der ‘andern Macht
erlaubt �eyn,feindlichePatente oder Flaggen zu führen;
und wenn er mit dergleichenbetroffenwird, �o�ollder

Befehlshaberdavon den andern zum Bey�pielean ei:

ner Seegel�tangeaufgehangen, das Schif mit der

ganzentadung für eine gute Prie�eerklärt , und die

Mann�chaftzu Sklaven des Eroberers gemachtwer-

den. Daher wird keine von beyden contrahirenden
Mächten ihrePatente und Flagge andern als ihren

eignen
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eignenin ihrem Lande�ichaufhaltendenUnterthanen
geben und zu führen‘erlauben. ;

Artikel XIX.

Den Mini�ternund Con�ulsS, K. M. foll �o
wie den.von andern freund�chaftlichenMächten erlaubt

�eyn,die gewöhnlichenGebührendes Con�ulsvon allen

Unterthanen�einesKönigs für alle zollbare Waaren,
welcheunter der Flagge�einerNation eingebrachtwer-

den , zu erheben. Man wird auch die Schiffe �einer
_ Nation nicht hindern,alle Arten. von Waaren, ausge-

nomméên Pulver, Waffen, oder andre verbotene Waa-

ren, zu laden.

APPLE CN,

Bey dem Kaufe und Verkaufe der Waaren �ollen
die Unterthanenund Schußgeno��enS. K. M. eben
die Münzebrauchen wie die Handelsleute und Schuß-
geno��ender übrigenfreund�chaftlichenMächte; und �ie
�ollennicht gezwungen werden in andern Münz�orten
Zahlung zulei�ten. Von der eingeführtenMünze al-

lein �ollen�iedie gewöhnlicheAbgabebezahlen. :

Artif el Xxx1.

Kein Schiff „- welches zum Auslaufen bereit i�t,
foll dur< Zank oder. erregten Streit aufgehalten wer-

den , �ondernder Con�ul�ollden Streit ohneVerzug
unter�uchenund- ent�cheiden.

_

Auch �ollendie Un--

terthanen von S. K. M. , �owohlverheyrathete
als ledige, von der Abgabe des Jarach und andern

dergleichenAbgabenbefreyt�eyn, Kein Unterthan
¿ 7-00
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von S. K. M. „ der ordentlichlebt, \oll eines Mordes
oder anderer Gewaltthätigkeitenbe�chuldigetund des-

halb beunruhiget werden, woferne er nicht nach den

Ge�eßeneines �olchenVerbrechens überführtwerden

kann. Endlichwird man die Unterthanen von S. K.
M. in allen Fällen, welche in dem gegenwärtigen
Tractat ausgedruckt�indoder nicht ausgedrucft ,

eben

�obehandeln’,wie die Unterthanen der andern freund-
�chaftlichenMächte. Und wenn beyde contrahirende
Theilees für gut befinden�ollten, die�enArtikeln noch

“andre;hinzuzufügen, welche�iefür nüzlichund nöthig
halten, \o fönnen�ie die�elbenin Vor�chlagbringen,
und, wenn �iedeswegen �ichvereiniget haben, die�el:
ben am Ende des gegenwärtigenTractats beyfügen.

Be�chluß.

GegenwärkigerTractat �ollin Zeit von $ Mona-
fen , oder, wenn es �eynkann, noch eher, ratifizirt
werden; und bis dahin wird man keine Ent�chädigung
für die Prie�enverlangen, welchedie Unterthanenvon

beyden Mächten gegen�eitiggemacht haben �ollten.
Endlich�owird S, K. M. ihre freund�chaftlicheVer-

mittelung nicht verweigern, um die Streifereyen der

Malte�ev, ‘der romi�chenund Genue�i�chenKaper' im

Archipelaguszu vêrhindern, und von dem Erfolge der

hohen Pforte Nachricht ertheilen. Zu Con�tantinopel
den 14ten September 1782.

i

:

D. Juan de Haage Seid
Bouligny Muhamed

Bevollmächtigtervon
- Groß- Vizir.

S. K. M:

SUR (LVA
Anmer-
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Anmerkungen. Dem �pani�chenOriginale �indei-

nige Erklärungen der in dem Tractate vorkommenden
fremden Ausdrúckebeygefügt,welchewir ebenfalls mit

einigen Zu�äßenher�eßen.
Firmanoder Ferman'i�tein �chriftlil;erBefehl des Sultan.
Barat. Ein Befehl des Sultans, den er den fremden

Mini�terngiebt, und wodurch einer �einerUnterthanen
der Gewalt und Gerichtsbarfkeit des Sultan �elb�tauf
gewi��eArt entzogen wird , und Zeit �einesLebens den

Schutz des fremden Mini�tersgenießt, welcher ihm
den�elbenangedeihen la��enwill.

j

Resmi -Chismet. Jm Original �teht„die Anmerkung:
Ein königlichesGe�ezoder Berordnung wegen Thei:
lung des Vermögens, Son�t bedeutet nach Flachat
das Wort Resmi den Zoll, welchen die Schiffe entrich-
ten mü��én.

;

A�pro. Eine Silbermünzewelche 12 �pani�cheMarave-
dis beträgt; 260. A�prosmachen einen ungari�chen
Duf�aten oder Sherif von 2 Rthlr. 16 Gro�chen�äch-
�i�ch.Al�obetragen4000 A�proseinigeGro�chenüber
41 Rthlr. �äch�i�chGeld. i

|

Du�cinnotas. Ohne Zweifel die Einwohner der Stadt

Dolcigno oder Dulcigno in Albanien mit einem guten

Hafen und fe�tenSchloße, welche mei�tSeeräuberey
treiben. Die�eStadt i��eit1571 in der Ottoman-
nen Gewalt. :

Yaräch. Jn der Ur�chriftwird das Wort durch einen

jährlichenTribut erklärt, den alle Unterthanen des

Sultan bezahlen mü��en,welche �ichnicht zur Maho-,
medani�chenReligion bekennen. Eigentlich heißtdie�er
Tribut auf türki�chChärad�h.Er gründet�ichauf
dem Koran, worinne geboten i�t,daß alle Per�onen,

‘

die anderes Glaubens �ind, wenn �ieihre männlichen
Jahreerreicht haben, jährlich13 Drachmenlauteres
Silber bezahlen �ollen.Endlich hat Kjüprili Mu�täfa
Pa�chadie�eAbgabe áuf drey gewi��eOrdnungenfe�t:
ge�etzt,die ober�te,mittel�te,und niedrig�te.Die
Reichen bezahlen nehmlich 10 Löwenthaler; (zu 19
Gro�chen8#x Pf. �äch�i�ch)die von mittlernVermögen
6., die Aermern z. Die Art der Einnahmebe�cheid
Kantemir-S. 597.

VII. Nach
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Nachrichten von der türki�chenStaats-
Verfa��ungin dem Jahre 1753 aus bisher

ungedru>ten Briefen an den
geheimen Rath V.

Ei, Großherr, (Groß-Sultan)wenn er dur< Meu-
terey erwähletwird, mußalle die Leute,welcheihmauf
den Thron geholfen,ermorden. Denn ex muß die,
\o ihn auf den Thron ge�eßet,als Rebellen �einesVor-

“fahrenan�ehen, und in Ab�ichtdie�erUebelthatermor-

den la��en,Auf �olcheWei�ehat der jeßigeGroßherr*)
bey dem Antritt �einerRegierung auf 20000 Men�chen
mü��enhinrichtenla��en,— Die�enAbend erzählete
un�erWirth, der Hof -Jubelier Marchand, was von

uns hier geurtheilet-würde , nemlich wir wären preu�-
�i�cheUnterthanen, und wollten zwi�chenPreußenund
dem türki�chenKay�ereine Vereinigung�chließen.—

„ZuMiéttageam 29�tenJanuar 1753 waren wir bey
dem engli�chenGe�andten.Es wurde von der Menge
des Volks in Con�tantinopelgeredet, Er, der Ge�andte,
meynte, daß nicht �oviel Volk darin �ey,als man

glaube, und daßbey Pe�tzeitendes Tages 1000 Men-
�chen-�ferben�ollten, �eyeineUnwahrheit. Er habe
în Pe�tzeiten, ju�t,wenn man den größtenLärm ge-

EU

Af
|

: macht,

%) Dies war Mohamed der Fünfte, welcher währenddes
per�i�chenKrieges bey einem großenAufruhx in Con-
�tantinopelam 1�tenOctober 1730 auf den Throner-

|
hoben, �einOnkel aber, Achmed'der Zweyte, abge-

UN feßtwurde.
;
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|

macht, zwey Per�onen, und mehrere,da keiner etwas

von dem andern gewußt,in das Thor hinge�chift, wo

�oviel Leute �olltenausgetragen werden. Er habeaber -

gefunden, daß faum der' gte Theil von der Summe,
die man ge�agt,herausgetragen�ey. Er glaube, daß
tondonallezeit �oviel Volk habe, als Con�tantinopel,
Welches lebtere ichauch glaube, (da ich in London ge-
we�en)wenn Con�tantinopelan und für�ichdadurch
ver�tanden:wird. Denn die Vor�tädtevon Con�tanti-
nopel , zu�ammengenommen „ �indgrößer, als die

Stadt. �elb�t,— Der Großvizierhat alles, �ozu

�agen,in Händen,Leben und Tod. Er kann�ogardie -

Lieblingedes Kay�ershinrichtenla��en;wenn er nur her-
nach die Ur�acheberichtet , warum er es gethan. -Den

Mufti betre��end, \o hat der, allein das Recht, den

Großherrnzu be�uchen,wenn er will. Der Großherr
darf ihm�oleichtkeine Vi�iteab�chlagen.Er hat fer-
ner das Recht, dem Großherrnmündlichetwas vorzu-
�tellen,Ohne die�es�einenNath darf �oleicht nichts -

ge�chehen,— Am g9ten Februar giengen wir aus

Pera nachCon�tantinopel,um den Großherrnzu �ehen.
Denn ex i�tverbunden „ alle Freytage , es �eydenn,
daß er franf �ey, in ciner Mo�chee�einGebet zu verz
richten, Wir begaben uns al�oin eines Apothekers
‘aden in einer Straße , welche der Großherrpaßiren
mußte, Die Suite, welchevorbey gieng, war in. fol-

gender Ordnung: 1) wurden die Tapeten in die Mo�chee
gebracht, worauf der Großherr�ißen�ollte, und denn

folgtendie Mini�ter�einesHofes; 2) kamen einigezu

Pferde, welche eine Ca��eekannein die Kirche, oder

Mo�chee, trugen: denn der Großherr trinkt in der,

Mo�cheeCaffee; vielleicht weil er �ich�omüdebetet,
) Wurden 2 Turbans {eigentlich "Tulbands) als

2 Kronen in die Mo�cheegebracht; von die�enbeyden
i

,

:

|
�ekt
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�ebter eine beym Gebet auf. 4) Von dem Seraglio
bis zu der Mo�chee, da er hingieng, waren 2 Reihen
Soldaten , nemlih Janit�charen.Als die�esalles

fertig war, �okam der Großherr,mit �einerreich�ten
Suite, welchezu be�chreibenwegen der �omannigfalti-
gen Kleidungder Bedienten unmöglichi�, genug �ie
war prächtig.Er, der Großherr,ritt auf einem Pferd,
Und war in �einerKleidung von einem gemeinenTürken

‘garnicht zu unter�cheiden. Die mei�tenBedienten,
welche ihn begleiteten, giengen zu Fuße: weil �ieaber

großeMübenmit Federbü�chènaufhatten; �owaren �ie
‘im Wege, daß man den Großherrnnicht recht �ehen
konnte. Doch habeich �oviel ge�ehen, daßer Élein und

pucklichtift, und etwas \chielet. Er i��ehrgeizig.
Er gieng auf der Straße �ehrge�chwind.Wo er vor-

‘beyfam, da beugten �idie Janit�charen�ehrtief, -

‘und legten die Hand auf die Bru�t.
' Yn der Mo�chee

war er ungefähreine halbeStunde, und gieng wieder

‘zurü>ins Seraglio. Beym Zurückzugfolgte ihm der

Kislar Agha, welcher im Seraglio der vornehm�te
nah dem Großherrni�t:darauf der Fanit�charAgha,
‘gegen welchen die Janit�charen�h mehr und tiefer
beugten, als gegen den Großherrn�elb�t.Der Graf
von Bonneval ift hier unter dem Namen: Achmed
Ba�chabekannt gewe�en.Er war Kum baragi
Ba�chi,oder der General von den Bombardiers. Er

‘hathier einmal eine Anzahltürki�cherJünglingegenom-
men „

‘um �iedie militairi�cheExercitia der Chri�ten
zu lehren. “Alleindie Janit�charenmerkten,daß,wenn

die�esvon �tattengieng, man �iezwingenwürde , eben

�o!cheExercitia zu lernen; wozu �iefeine Lu�thatten,
Sie machten al�oeinen Auf�tand, und das Werk ge-

‘�ungdem Bonneval niht. Er, Bonneval, �ollhier
‘vielen Umgang mit den Chri�tengehabthaben. Er�oll

|

auch
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auch im Umgang �ehrangenehmgewe�enyn. Manche
urtheilen von ihm gut, andere �cle<t;allen aber i�t
es ein Ab�cheu, daß er ein Türk geworden i�. Sein
Grab i�t�ehrwohlausgezieret, die türki�cheAuf�chrift
kann man aber nicht bekommen. — Seit ge�terni�t
ein großérLärm unter den Janit�charen, welcheKrieg
wider Rußland verlangen. Es �indeinige Nu��en
über die Tatarn hergefallen, und habenmancheOerter

verwü�tet.Es i�thier auch darüber Nath gehalten.
Der Großherrwill niht gerne Krieg haben. Denn
er fürchtet,daß die Janit�charen,wenn �iever�ammlet
wären , ihnvielleicht ab�eßen, und im Lager einen an-

dern zum Großherrnmachen könnten. Es i�tal�over-

moge des gehaltenen Raths den Janit�charengeant:
wortet worden :

„Es �eywahr, daß die Ru��endie Tatarn über-

Fallenhâtten;allein, es fônne vielleicht ohne Bewilli-

gung der Kay�eringe�chehen�eyn. Man mü��eal�o

er�tanfragen, ob es mit Bewilligung der Kayf:rin ge-

�chehen.Son�twürde man einen Krieg ohne Grund

anfangen. Es wären die Kriege, wo �ie,die Türken,

zuer�twären angefallenworden, ihnen immer glücklich
ausgefallen: niht aber die, worinnen �e den ‘Anfall

gewaget. Es �eybe��er, die Sache in Ruhe beyzule-
gen.“ Jmübrigeni�tes wahr, Per�ienund Mo�cau
�indden Türken zwey �chwereNachbaren. Per�iens

wegen hat er nocheine Hülfe an dem Ba�chain Bag-
dad, welcherziemlihmächtigi�t,gegen die Nu��enaber
�oleicht niche. Die vornehm�tenAemter �indhierin
Ordènseingetheilet, als: 1) der Militair-Ordenz 2)
der Orden zu Regierungder Stadt ; 3) der Orden der

Rechtsgelehrten. Der Großvizierhat jährlichvon dem

Großherrn100000 Rthlr. , welchesGeld
E hin-
reicht
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reicht für die Spe�en,die er macht; denn er muß
allein wohl fo viel an Spions wenden, Dafür aber

‘hat er manche Aemter zu vergeben,welcheer �ichziem-
lich theuer bezahlenläßt, Die ordentlichenEinkünfte
der Großherren�häßtman hier jährlich18. Millionen.
Der Großherri�tden Europäern�ehrgewogen. Er
richtet�ich�ogarnach ihnen. Erhat ordentlicheStühle
nach!der EuropäerArt in �einenZimmern z überhaupt,
was von den Europäern kömmt,i�tihm angenehm. —

Was den Reichthumver�chiedenerNationenhier
betrift , �owaren. die Juden vor die�endie reich�ten;

jeho aber �ind,nach aller Meynung, dieArmenier die

reich�ten.

VIII.

Ungedru>teBeyträgezur Ge�chichteder

Hexen im�iebzchntenund achtzehntenJahr-
i

hundert.Er�teLieferung.*)

NQ

; WVerweiß,
an den Rath zu Bernaw wegen eines Vertrages.
S0 ex mit einer Hexen Barbaren Hovedanckenof-

gerichtethat : 6 Mart. -1622.

) Wu�ernGr. zuvorn, Ehrbahre, vndt wei�ebe�on-
ders guteFreunde. Wier haben nichtt ohne verwun-

as

derung

*) Es �indArchiv-Nachrichten.
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derung er�tan ge�ternzu verle�enbekommendenjenigen
hochpräjudicirlichèn„ verkleinerlichen, \chimp�lichen,ja
auch gefehrlichenVertrag „ welchenJhr mitder be-

rühmten Hexen Barbarn Hovedanckenvn�ereser-

me��ens,ganz vnbedacht�ameingegangen.

FügenEuch derowegen hiermit zu wißen„ alldie-

weil die�esDinge. �ein, die das ganze tand berühren:
daßwir mitt �olchemvertrage nicht ainig zu �einwi��en:

�ondernmüßenes nothwendig vor Vn�erngdg�ten.
“

Churfür�tenundt Herrn bringendamitt die Sache an-

derweitt gehörtt, vndt zu einemandern Stande, ge-

bracht wird. -

/

CUETO E “C8

Derorwegen ; ob Ihr dem nichtigenVertrage zu

folge: nicht allbereits eins vndt das andere ex�equiret
 hettet, �ollauch hiermittbe�termaßenwegen höch�tge-

dachter S. C. F, D. inhubiret �eyn,nichts anzufan-
gen, �ondernbis zu anderweit verhör( dazu ehe�tals

immer, und gleich, gethaan werden �oll)durchaus
alles im jeßigemStande verbleibenla��et,

Bndt damit Ihr �chett,daßwier hierunter nicht
aus Vorurtheil, und anderer verrichtungen zu klügeln,

zutaddeln, vndt zu �tra��en,�ondernaus hochtringen-
genden erheblichenvr�achen; bewegetwerden : Sohas
ben wir euchzu die�emmahle, alleine die�eUr�ach, bes

urtheiligvor Augen �tellenwollen. A

x) Das Jhr nemlich, anfänglichde��enmit Vns

einig �einwerdet: daßein Regiment „
von �einemvn-

tergange , zu erretten vndt zu befreihén, nichts nôri-

ges �eyn„ als daß das Bó�emit harter unnachläßiger

�tra��everfolgetwerde,
Denn
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_

Dennge�chichtsnichtt„ So ‘rei��enSchande und

ta�tervon tage zu tage. weiter ein : vndt veruhr�achen
den gerechten Gott �oweitt , daß er �iraftvndt ganze

tande und teute hinrichtenmuß;ob er auch gleichnicht
will.

|

i y
|

Welcheszuforder�tin nicht be�traffungder Hexen
vndt Zauberey�tatt�indet.

(

Welche obrigkeit aber wird hinfort Hexen vndt

Zauberer �traffen:wan �ieaus ewern exempel �iehtt,
das �ie,wan Sie lange gnug, das Jhrige gethan end-

lich dergleichenVerträge, annehmen�oll.
\

2) So wißetIhr ja auch woll, wie gar �inie-
mandes mehr an vrtheill vndt recht, will begnügen
la��en„- �ondernmit dem Kopfe hindurchoben hinaus,
und nirgends an will, LONA

Wann �enun �ehen,daß es die�emhexi��chen
weibe al�ogelücfetvndt angangen: werden Sie um �o
viell �teifer, in ihrenvnrecht „ vorgefaßtermeinung
verfechten: vndt �ichweder lenken noch biegen laßen
wollen.

210

Da��elbeaber wird eine �olcheverwirrungim Lande

anrichten, daß fein ehrlichMann �i<weiter bey der

Admini�trátion oder Ju�ticienwird finden laßen
fönnen.

|

i

:

Niemanden aber als ewern {hdnenVertragewird

man ein �olchLandverderblichUnwe�enzu danen

haben.
/

3) Auch ‘
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3) Auch verliert ewer \elb�|ehr. vndt Glimpf
darunter. denn durch die�enVertrag ent\chuldigetil
die Hexen ,' gebtihnenret, Euchaber �elbbe�cul-
diget Jhr, erennet und be>ennet, daß Jhr Jhnen
onrechtgethaan; und bittets Jhnen gleich�amabe.

Was nun das für ‘ein übergro��er�himpf�eye,
darüber auchein ehrlicherMann will ehe das Leben zu-

�ezzen:als �ichmit �olchem\{himpfebeladen �ollte,i�t
mit Worten nichtauszu�prechen. y

Was vor Autoritet vndt an�ehnwollet ihr auch
hinfürterbey den Gemeindenmehr haben?

Jn allen was ihr vornehmet, wird der Verdachr
al�obaldwieder Euch ent�tehen.daßihr niht wie �ichs
gebührettmit den �achenumgehet.

Endlich darf auch darüber die Gemeinde gaar rege
werden ,

vnde �uchenEuch abzu�eßen, oder �ehenEuch
�elb�t,(wie woll ehean viell vornehmernOrten ge�chee
hen) abe. das wird den heißen:vertraget Euch nun

in Gottes Namen. ;

4) Wiewoll es aber hiervon mehr als zu viel,
müßetJhr Euch jedochnoh mit weiterm und gtößerm
\chimpfund Schande beladen. Jndem Jhr eingehett;
die�esWeibes�tücksMann , welchenJhr ‘vf erholetes
Vretheilan die Ort bringen laßen, da andere welché
ebenes La�ters\chuldig hingebrachtworden, hinwieder:
um“ aufs gröblich�tevndt zu Ewern eigenen ewigen
�chimpfeauf den Kirchho} , bey ander ehrlicheLeute

Lörpervon neuen begrabenzu laßen. '

5) Vnde
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5) Vndt damitihr ja dasFaß.überflúßigvoll

macher,
und alles überund über mit \{impyfevber-

�hwámmetwurde: �o‘râumet Jhr noch weiter ein:

daß die�emdurch das Weib, ein Grab�teingeleget
werden möge;und dazu ohne alle Bedingung, wie die

Grab�chrifftdarauf láuten �olle. -Meinet Jhr nicht
daßdie Leutedie�esweiblichle�enwerden? Jhr �eyet
auchkeines ‘beßernWerth! Vz

“

Denn weill die Worte ge�tändenwird woll nichts,
“

oder gieich gehörtnó erfahren wordcn �eyn. Wo

habt Ihr dochnimmermehrhingedachtt? FJhr müßet
ja ‘ewerer Wißeund Ver�tandes,ganz heraubt gewe�en
�ein,Ungeachtetdaßes noch im Winter war,

6) Vandehieranbe�tehettsnochnichtt�onderndaf
Weibes�tückgleich�amüber euch ihren Triumpf täglich
haben möge:�ola��etihr weiter zu, daß�ieauch in
der Stadt verbleiben �olle.

-

|

Dá�iedochbillig, ob auch gleichdas übrigealles

rechtvndt guet were, vndt nichttal�o,zum ärgernü��e,
des ganzen tandes gereichete, mit allen Ern�te“ange-

wie�enworden were, die Stadt zu räumen,vndt an-

ders wohin�ichzu begeben, Damitt �ienichtdenen in

Bernaw , denen ihre agenden woll bekandt , ein exem-

pel gebeihre Knüffezu lernen , vndt zum �chadenihrer
benachbarten zu gebrauchen. Aldieweilk.�ie�ehen, mit
was gro�enrhuemvndt ehr dés rhats , die�eaus dem

�achenkömtt. y

8) Auchver�precheÎhr dem Weibenoh dazuz
{ub und �chirm,wider die Gemeinde,

ah
RSL

DIRE Wie
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Wie bald aber kann daraus ein großUnglückents -

�tehendaß über Euch �elb�twegen die�erewerer Liederz
lichkeit hinaus gehen darf. Den dahin könnenwiers
immer ermeßen, ‘obJhr gleih einen �olchenheillo�en
Vertrag durchewer unbedacht�ameswe�en, eingegan-
gen, daßSie darum werde zufriedenbleiben,

Nehmet Ihr Euch aber Jhrer nur ein wenig an:

�ohabt ihr �iealle auf dem Hal�e:und werdet hernach,
weil ewere Autoritet durch die�enverkehrtenVertrag
ganz gefallen, die nicht �eyn,die Jhr hierin werdet

�tillenkönnen, a

j

|

_Jhr wi��etohnedas wohl, wie gros die einigleit
und das guete vertrawen , zwi�chenEuch und dem ges
meinen Haufen bey Euch �eye. Darumb ihr pillig �o
viell mehrer , guete Vor�ichtigkeithierunter brauchen
�ollen.Denn be�orglihwird auh noch die�esdazu
fommen: vndft das Fáäsleinbey dem pö�tellvmb �oviell

mehrergehendmachen: weill das Hexenwer>beyEuch
nochgar nichtge�tillet:wenig aus dem Grunde aufge-
hoben, daß�ichdenn mehrernals zuvorn- �ichv�die�es
Weibes exempel�teif�endehervorthun:werden,  vndt die
[leute beleidigenvndt be�chädigenwerden. Ja eben die�es
Weib wird drü�terals zuvorhinwerden, welchesgerade die

rechtenempdrerzur aufruhr , und auf�tands�einwird,
Behelfet Euch ‘darnachmit ewern Vertrage „ ob

Ihr fkönnet, Vndt ob Jhr gleich�agenwoltet : Jhr
hettet es nichtver�tanden:wirdtts euch dochnicht ents
�chuldigen,“

Faares,
An DA

5

Herrn Burgemei�tervndt Rhatmanne
ì

der Stadt Bernaw.'2.:

Staatsm.2ten B. 1. u, 11,St, O NOC

egeben zu Côln am 6 Marty des 1622�ten
Si

|

€
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; No. IU.

“Allerdurchlauchtig�ter2c. 2c. 2c.

Nur die von Bürgermei�ternund, Rath der Stadt
Nauen uns zuge�andteder Eli�abeth Falckenbergs und

einigerZeugen�ammari�chgethaneAus�agen,in punéto
vermeinter Hexerey „ halten wir nach Collegiali�cher
‘der�elbenverle�enund reifer Erwegung vor Recht ;

p Hat Eli�abeth Falckenbergs eines Bürgers und
‘Aersmannes zu Nauen , Gürgen Betzius Ehefrau,
den 14ten Dec. a. pr. gerichtlichauge�aget,was ge�talt
Sie am 12ten ej. bey eines Bürgers, Brauers und

Schumachers da�elb�t„ Joachim Meel�es Ehefrau ein

ScückgenKuh- Butter vor 1 gr. 6 Pf. be�telletund

da��elbedes folgendenTages gegen Abend ohngefehr
um 3 Uhr durch ihre Tochter auf einen irdenen Teller

holenla��en,auch�othaneButter, die gut ausge�ehen,
�ofort aufm Fluhr in ihr EßenSpinde ge�eßzet; umb
6 Uhr habeSie ein Scükgendavon abge�chnittenund

-

neb�ihrem Mann und Kindern auf Brodt ge�chmieret
“

und aufgege��en,\o recht gut ge�chme>et;Und als Siè

das Abend Eßenwieder ins Spinde ge�eßet,hättedie

Butter noch allda ge�tanden„ welcheSie auch umb

8 Uhr, wie Sie einen Soldaten vor 3 Pfen. Brandt-
wein aus dem Spinde verkauft, ge�ehen,

und ob Jhr
wohldie�elbeetwas be�iaubetund �{wärßli<vorgekome
men, So habeSie doch�olchenicht in die Hände ge-
nommen , nochbe�ichtiget: das Spinde hätte�ienicht
auf�tehenla��en, �ondernes allemahl, �oofft Sie da-

vor gegangen, wieder zuge�chloßen,und den Schlü��el,
welchenSie nicht von �ichgegeben, in ihrenMegez

: Habt,
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habt, der auchdie Nacht in der Cammérvor ihrBette
gelegen; Sie wäre des Abends umb 9 Uhrzuleßt nach
Bette gegangen und hättevorher alle 3 Thüren{elb�t
zugeriegelt, auh des folgendenMorgens, da nohh-
feiner im Hau�eaufge�tandengewe�en,�olchegeöfnet
und in der Nacht kein Gepolter im Hau�e,oder daß
ein frembderdarin gewe�en, gehöret;Es hätteaber

�elbigenMorgen umb 7 Uhr, an�tattder Butter. �.v.

ein Stück Kuhdre> in eben der Form und größe, als

die�elbetags vorhergewe�en,auf dem Teller im Spinde
gelegen, welchesSie �ofort dem bey Jhr im Quartier

liegenden Soldaten Chri�tian Gutjahr und de��enFrau,
wie auchder bey ihr zur Miethe �ißenden, des gewe�ez-
nen Königl.Wie�enknéchtsPaul Hintzens Wittwe und

ihrem Ehemanngewie�en; Am Spinde hätten�ichkeine

Zeichender Erbrechunggefunden. Vorbe�agterSol-
dat Gutjahr hättees �oforc in der Scade fund gethan,
und darauf wären viele Leute um die Kuhdre>-Butter
zu �chen,hingekommen,auch hätte�ichdes Joachim

|‘

Meel�es Frau ebenfallseingefunden, welchedenn, als

iman ihr auf ihr Verlangen , die Butter gezeiget, zu

Ihr ge�agt;das. i�tnichtmeine Butter , �ondernKuh-
dre>. Jh habeEuchgute Butter verkauft. :

"

Hat hieraufMagi�tratusUn�errechtlichesGut-

achten. Ob nemlichwider des gedachtenMeel�es Ebe-,
frau, Inquhtio in pun&o Magiævorzunehmen �ey,
oder niht ? zu eröffnenbegehret; So gehet da�s

�elbedahin, daß, weil in gegenwärtigenCa�ueines
theils mit dem Corporedelitti und daß das imSpinde

ge�tandeneStück Butter dur<h Zauberey- wie davor

hat wollen gehalten werden , zu Kuhdreckgeworden,
es �einevölligeRichtigkeitnicht hat , anderntheilsaber

die in den peinlichenRechtenund in�onderheitCaroli V,
G2 Con-

|
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Con�titutione Criminali Art. 32 & 44. zur Be�chul-

‘digungeiner Zaubereyerforderte indicia nicht vorhan
den �eyn„ dannenherofeineInqui�itionStatt finde.

__ Ueberlaßenjedochalles Ew. Königl.Maj. allerz“

gnädig�tenGenehmhaltungund

E
Ew. Kônigl. Maj.

:

46s «40 40

DR
: Criminal- Collegium.

- Berlin, 2

den 12ten Febr.
À

L721,

Friederih Wilhelm König.

Us i�taus denen HiebarzinlfönniendesAftis vor- -

getragen worden , welcherge�taltdes dortigen Schumaz
chers Jochim Meel�es Ehefraueiner Zaubereywolle
be�chuldigetwerden , weiln Sie an Eli�abeth Falcken-
bergs, verehligteBetzius ein Stück Butter verkauffet,

_ welcheden andern morgen , nachdem Sie die nachtim
Spindege�tanden/ Kuhdrekgewe�en,

Wann ‘nungarfein zureichendesfnaiétuóneiniger
Hexerey-vorhandeny undaußerallem Zweiffeli�t,daß

jemandt
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jemandt auß leichtfertigkeit, und derFalckenbergin
zum Poßen, �tattdet Bretter Kuhdre>ins Spinde
ge�ezethaben müße,Wir auch alle HexenéProcelle
durchgehendsbeobachtenhaben; Alß approbiren-Wir
des Criminal- Collegi, in beygehendenUrtel enthal
tene rechtlicheMeinung, daß die Inquilitionein zu

�tellen,allermaßender Proces! hiermitca��irètund abo-

liretwird. Seynd2c. Berlinden 21�tenFebr.1721.
An den MaSiftratzu Nauen , daßder

Proces�-wider“einesSchumachersWeib,
�oein Stück Butter verkauffet, welches
den OE Nabolict

�epn.�oll.

vai

ungedruiftactenmáßige�tati�ti�cheNach-
rihten über den Zu�tandder Neumark,
deren Bevölkerung, Manufacturen und

SRO Beym Schlu��edes

-Zahres1783. i

Die
pr

Provinz Neumarki in 11 D cngedus:

In.�elbigen�ind:

Städe — — — — 39:2
Amæœæ —.

— —  — 19

Amts-Dórfer —

|

> UBT:

ANO A BOCIONEE li SE
NOOO

y Dôrfer e SEAR

A

ccni

i

BEE Bois BTS
__Kämmerey-Dör�er _—

— 682
EGore. TC VAT TAE
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Die Bolksmenge war beym Schlußdes Jahres

1783 ohne den Militair�tandund die dazu gehörigen
Per�onennachactenmäßigenBerichten folgende:

Ín den Städteen — — 67002 Seelen.
—— ‘Amts-Dorfernund Vor-

werken —
— ROTOS

=

— Dóorfern —
—

-

113498 ——

— Kämmerey-Dörfern“15484 —

Al�oin allen: 246689 Séelen.2)
‘Der Zu�tandaller Manufacturen und Fabriken

Yam nach eben die�emactenmäßigenBericht darauf an:

Seiden-Manufacturen�indgar nichtvorhanden.
I, Wollén - Fabriken be�chäftigtenin die�emJahre

an Metiers :
156

_D. In Tichen —
—. 1760.

b) In Frieß,Boie, Flanellen — 5.
c) Jn ganz wollenen Zeugen — 88:

d) In halbwollenen Zeugen — 2.
e) Jn Strümpfen,Müßenund

Hand�chuhen— ——— 55.

#) Jun Hüten — _— 54.

;

Summa: 1964 Metiers.

An Ouvriers arbeiteten zu�ammen8538 ——.

Die�ehatten Waaren verfertiget ;

an Werth für 717453 Rthlre.
Davon waren debitiret worden :.

m Lande fur — — 4443097 Rthlr.
AußerLandes fur — — 273146 Réhlr.

*) Mit dem Militair�tandund den dazu gehörigenPer-
�onenkômmtfreylich eiñe viel größereSumme

‘end11. Fa-
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11. Fabriken in Linnen occupiren Stühle:
2) Jn teinewand — —

__ 515Stühle.b) In Leinen-Dama�t— eta

“C PEEund Aéftrei�tveLeltizigitetsg —,

Summa: 529 Scühle.
An Ouvriers arbeiteten — blo ——

uNhabenan RI fäbéitlrer
— — 269483 Rthlv.

Davonfind debitiret worden:
Am Lande für — — 261712Rthly.
AußerLandesfür — — ‘1777 Réhle.

HI. Baurawollen Fabriken habengangbareStihle.
a) Baumwollne Zeuge und

i
——

x Ne��eltuch
_— E

——

b

tt

——

ACETESUCRUT

HRE

PYBSCIVE

Summa: 4Stühle.

An Ouvriersarbeiten — 40
Die�ehabenfabriciretan Werthfür 1581 Réehlr.
welche im Lande�inddebitiret worden.

IV: Leder- Fabriken, �olchehabenin Arbeit.

a) tohgerber — — — 1,26.

b) Weißgerber — — — 68.

‘Summa: 194:

Die�ehabenfabricirt an Werth für 73845 2 Réhle.
“Davon find debitiret worden:

Fmtande für — — 61185 Réhlr,
AußerLandes fur — 126604 Rthlr.

: V. Alle



104 1X. Ungedru>teactenmáßige
V. Alle andere Fabriken, als: Wachsbleichen,

{warze Seifen, Tapeten, Stahl und Ei�en,
elfenbeinerneKämme,‘u: �.w. habenin Arbeit
an Metiers :

4

A) M Madelin = “3,

b)-Jn {hwarzerSeife =_= 3.
c) Tapeten — — — 2.

ad)Tuhmacher-Kämme  —

— 23.

y jf

:

“SIMmma tI,
Die�ehabenfabricirt an Werth — 3492 Rthlr;

und debitiret

Im Lande fr — — ‘2758 Rthle.
Außertandes fue ==, 734

Ueberhaupt�indan Metiers und Stühlen 2722.
—— Ouvriers. —

 — 9178:

Die�ehabenan Werth fabriciret für 823320# Rthlr.
__ Davon �inddebitiret worden :

Im tande fur — — 5360044 Nthlr.
AußerLandes für! — '— 287316 Nthlr.

An Zuthati�terforderlich gewe�en:

a) Einländi�chean Werth — 3762387 RNthlr.
b) Ausländi�che

-

— 1820797 Rthlr.

Auf dem Lande:
¡

1. Linnen - Fabriken haben gangbare Stühle:
a) Jn teinewand — — — 462
b) Jn Uinnen Dama�t—.

—

13 ——

c) Jn buntem Dama�t
— — 1 ——

REIZMNTZI

ASIE

IIS

Summa: 476 Stühle,
s, M
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An Ouvriers arbeiten Sini 464 DEEE

Die�ehabenfabriciretan Werth für
1989Réthlr.Sie �indim Lande debitiret worden. zt

11. Pfeifen,- Stahl - und Ei�en- Gabriten:
Selbigehabenin Arbeit :

x) Pfeifen =

a0 Quvrlers.
2) Stahl und Ei�en"= = 08

Summa: 68 Ouvriers.

Die�ehabenan Werth fabriciret fur 38513 Réhlr.
Davon �inddebitixetworden:

i

Im Lande für_ — 6 2266547Rihlr.
AußerLandes fur —

— 11866 Réblr,

Ueberhaupt�indal�oauf dem tande 1783 gewe�en:
Duve — =

532

Die�ehabenWaarenfabricirt anWerthfür56502Nthlr.
Davon waren debitiret :

Jin Landefür SA — 4463 6Rthlr.
AußerLandes 2 11866Rthlr.

‘AnZuthat und Materialienwaren erforderlich:

__ Einländi�chefür — — 20523 Réhlr,
Ausländi�chefr —

— —

TINRéhlr.

n Summa al�owaren 1783in derProvinzNeumark :
1 An Metiers und Stühlen -—— — 3198.

An Ouvriers — —
— 9710.

Die�ehabenan Werthfabriciretfur 8798222 Rthlr,
Davon war debitiret worden:

i

y

m Lande fer —  — 5306405 Réhlr.
AußerLandes fur — — 299182{-Rthlr.

An
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An Zuthatder Materialienwarerforderlich:

Einländi�che Rei DLETRER

h

AOGTEILRthlr:
Auslándi�he— — — 1845792Réhlr.

An Wolle. wurde 1783 verarbeitet :

Feine — — — 15467 {w. Stéin..
Mitttleree — —

— 37278 dito dito.

Grobe —
—— 14800 dito dito.

Tücherund Kir�ey�ind1783 verfertigetworden:

49925 Stück:
Ra�che RAE DTA
Boie, Sieund FlanelleC

— 13511 ——

Calmanke,Cammelotte,Chalons,
Serge und Etamin — — RISEren

Citti m TIP2E DUB:
Hüte -_ — —

18478Stück.
LinnenGarn i�tdeéatdeiiéeworden :

2777 Scho> 24 Stück.

LeinewandMverfertiget 4760 QILinne Tú — 964Dus. |

LinneWaaren‘

“

927Stück:

X. Einige
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Einige Bemerkungen über die bisher im
Druck herausgekommenenTabellen und Angaben

von der Volksmengeder ö�terreichi�chen
Monarchie.

Ii haben �eiteiniger Zeit in Privat -Schriften
Li�tenund Angabenüber die Bevölkerungder ö�terreiz,
chi�chenMonarchie erhalten, z. B. in der �tati�ti�chen
Tabelle 1782. Fol. und neue Ausgabe 17835 in B.

. Hermann's Abriß der phy�ikali�chenBe�chaffen-
eit der. d�terreichi�chenStaaten, St. Petersburg

1782. $. ; andere Schriften , die mit die�enüber-

ein�timmen,zu übergehen.Es lehretaber der Augen-
hein , daß die�evon Privat - Schrift�tellernangege-
bene Bevölkerungnichtzuverläßig,und die Anzahl der

Seelen übertrieben �ey, wie ih wenig�tensbeyeinigen
Länderneinleuchtend zeigenwerde.

Nachdie�er�tati�ti�chenTabelle,Ausgabevon 1783,
oll

1) Das KönigreichBöhmen enthalten:
i

2266000 Seelen.

Inder er�tenAusgabewar die

Zahl der Seelen �ogarauf 2400000 Seelen
angegeben.

Hermannaber ‘vimmt,eine.
Anzahlvon —  — 2265867Seelenay,

Die�e.
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Die�edreyfacheAnzahlläßtih mit der Anhauung
des Landes gar nichtvereinigen. Es i� ausgemacht,
daß das Preußi�cheSchle�ien, welches vielmehr
Städte hat, und überhauptungleichbe��erbevölkert

i�t,1400000 Seelen enthält;wie fann al�owohl die

BevölkerungBöhmenszu 2 Millionen und, drüber an-

ge�ebtwerden ? ;

i

__2) Die Marggraf�chra�tMährenund das

ö�terreichi�cheSchle�ien — 1385000 Seelen.

“Hu der er�tenAusgabewar der Calcul i 400000
Seelen, mithin 15000 mehr. Hermann kömmt mit

die�erAngabe fa�tvolligüberein. y

5) Nieder-Oe�terreich, némlich:

a) Das ‘tandunter ‘der Ens, oder Unter-
Oe�térreich, 1685000 Seelen.

Hu derer�ten!Ausgabewurden 15000 Seelen
‘auh hier mehrangegeben.

|
N

_b) Ober - Oe�terreich, ,

Mit Ein�chlußdes Jüuvirtels; d. i. der im Te�chni�chen
Frieden 1779 von ChurbayernerhaltenenBe�ikungen,

Ls C
SSoo00 Seelen.

In der er�tenAusgabe-wurden�ogar100000
¡Seelenmehr angegeben, nemlih : 650000.

Hermanngiebt dem ErzherzogthumOe�terreich
oder Nieder- Oe�terreichüberhaupt1682395 Seelen,
4nithin550000.Seêlenwenige. S5

AIs 4). Jnner-
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4) Znner - Oe�terreichy nemlich
i

a) Steyermarë — 760000 Seelen.
b) Kärnthen —. —

290000 ——

OC —

4009000 ——

4) Oe�terreichi�chesFriaul 115000 ——

©) CINE ODE 21000 EA

j
‘Al�oin allen: 158L60900Seelen.

‘

“Dieer�teAusgabegeht von die�er“Be�timmung
ab; denn z. B. Kärnthen hat nach �elbiger30000
Seelen mehr, nemlich320000. /

Hermann‘giebt ganz Inner - Oe�terreichnicht

mehr als 1508042 Seelen , mithin 77958 weniger.
5) Ober - Oe�terreichnemlich:

a) ganz Tyrol —

590000 Seelen.
hb) die Vorarlbergi�chen- ij

i Hérr�chaften
— 96000

Ie

LL

BOR : Summa: 686000 Seelen.

Fn der er�tenAusgabewird die Seelenzahl740000

mithin 56000 mehr angegeben.Hermann förmmt bey
der Volksmengevon Tyrol mit der neuen Ausgabe der

�tati�ti�chenTabelle überein. f

6) Vorder-Oe�terreich, nemlich: A

a) Das Breißgau —- 150900 Seelen.

b) Schwäbi�ch- Oe�terreich1170090 —.

c) Die Graf�chaftHohenembs 37909 —*

ad) Die Graf�chaftFalken�tein4900
——

©) Langennargen u. Tetnang 12800 +4

Samina: 287500Seel.»
:

In: f

*) An der neuen Ausgabe fehlèn

-

beyZu�ammenre<nung
“

der Total - Summe 500 Seelen. -
era;
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n der er�tenAusgabehatte
Vorder - Oe�terreih —

—

400000 Seelen.

Al�ojeßoweniger : 112500 Seelen,

Hermann übertriebden Calculdochnicht�oau�-
�erordenclih, und gab Vorder - Oe�terreihnur

AN

362446 Seelen.

Hierbeymochte er wohl �elb�tdie Unwahr�cheinlichkeit
ein�ehen, denn er fügtedie�erfal�chenAngabefolgende
Bemerkung bey :

:

Eine �chr�tarkeBevölkerung!

1 Die Niederlande — 1880000 Seelen.

Ju der er�tenAusgabe�ind20000 Seelen mehr,
und al�o1900000 angenommen. Herniann {äßt
�ie�ogar120000 höher, und nimmt 2 Millionen an.

8) Die Lombardey — 1110000 Seelen.

Jn der er�tenAusgabeward
angegebal: > = TN TSSOSOSSocle,

Al�ojeßox$0000 Seelen weniger. Hierbey i�t
in der neuen Ausgabe ein grober Druckfehlereinge-
�chlichen.Der Herr V. theilet nemlichdie Lombardey
in das Mayländi�cheund Mantuani�cheein. Bey
dem einen �owohl,als bey dem andern, will er die

Volksmengeanzeigen; an�tatt�elbigeraber i�tdas Ver-

hâ�tnißder Einwohnerzu einer Quadrat - Meile“ noch
einmal, und al�odoppeltabgedrucfe.Hermanngiebt der

Lombardey1 300000 Seelen, nemlih dem Herzogthum
Mayland 1100000 Seelen, dem HerzogthumMantua
aber 200000 Seelen. Eine äußer�tübertriebeneVolks-

menge !
:

9) Das
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9) DasKönigreihHungarn 3170000Seelen.

xo) Jllyrien, �owohldas

Bannat , als das militairi�chezu-
�ammengenommen,

—

— 690000 —

Nemlih: (©

a) Kroatien — —

370000
—

b) Sclavonien —
_ 260000

c) Die Bannati�cheMiliz
tair- Grenze, welche 1783 der

Sclavoni�chenincorporiretworden: 60000 —

Al�ogiebtderHerr V. demKönigreichUngarn
und Zllyrien in der neuen Ausgabe überhaupt

‘ 3 Mill. $60000 Seelen.

“

In der er�tenAusgabeaber �ollenUngarnund

Jllyrien 4 Mill. 200000 Seelen enthalten, mithin
340000 Seelen mehr. LN

11) Groß - Für�tenthumSiebenbürgen
y i

1250000 Seelen.
Die Bukowine ——

132000

Zu�ammen:1382000 Seelen,

Ín der er�tenAu8gabewird beyden x Million

400000 Seelen „ mithin 18000 mehr angerechnet.
Herr Hermann giebtdem Groß-Für�tenthumSieben-

bürgen1250000 Einwohner; fügt aber in der An-

merkungbey: Nach andern Zeitungs-Nachrichten�oll
es nur 6900909 Cinwohnerenthalten. Hieraus i�t

wohl einleuchtend, wie wenig man �ichauf die�eZahlen
von Siebenbürgenund der Bukowina verla��enkönne.

12) Das
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12) Das KönigreichGallizienund Lodomerien
:

-

2797000 Seelen.

Inder er�tenAngabewar doch
der Calcul von die�erBevölkerung
nicht�oübertrieben: denn nach�el-
bigementhielten�ie — —

*

2580000 Seelen,

Mithin müßtedie Bevölkerungin
|

einer Zeit von nochnicht zwey Jah-
ren mita —

— 217000 Seelen

�ichvergrößerthaben. ARE

__ Herr Hermanngiebtdem KönigreichGallizien
und Lodomerien — —

 - 2580796 Seelen.

Jh kenne die detaillirtenLi�ten, die man von dex.

BevölkerungbeyderKönigreiche�owohlin einigenJour-
nalen,als auchanderwärts,bekannt gemachthar, und

welchemit dem hierangeführtenCalcul überein�timmen,
�ehrgenau. Allein , ‘ich kann mich nicht von ihrer
Richtigkeitüberzeugen, und halte�ieebenfalls für un-

richtig.
-

Der Stati�terwege nur die�eneinzigenUm-

�tand. Wenn Gallizien und Lodomerienau< nur

über 2 Millionen Seelen enthalten�ollen„, �omüßte
_Pohlen, wovon, wie bekannt, ein Sicebentheilabge
gangen, 12 bis 14 Millionen haben, welche Anzahl
von Seelen es gewißnicht hat. Die größteBevölke-
rung, welche die KönigreicheGallizien und Lodome-
rien habenkônnen, wird �ichdaher wahr�cheinlichwohl
nichthöherbelaufen, als auf 900000 Seelen.

Nah
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Nach ves Herrn V. Angabe.in der �tati�ti�chen
Tabelle von 1783 wäre al�odie ge�ammteVolksmenge
der d�terreichi�chenMonarchie — 19 Million.*)

Jn der er�tenAusgabeaber
wat �e

— — 20280000.

Al�odiesmal weniger — 789000 Seelen,

Nach der Berechnungdes HerrnP. Hermann's
beträgt die ge�ammteVolksmengeder ö�terreichi�chen
Monarchie: — — 18848294 Seelen,

Wenn man nun aber dasjenigeerregen will, was

i< von Böhmen , Gallizien und Lodomerien bemerkt,
und Herr Heemann �elb�tvon Siebenbürgenge�agt
hat; #d*mü��envon die�emCalcul wieder einigeMilz
lionen abgezogenwerden, Nicht zu gedenken, daß
auch bey einigenandern Landen, z.B. Ungarn,
Kärnthen, Oe�terreich,der Lombardey, die Bez

rechnunggewißeher zu größ, als zu geringe , i�tan-

gegebenworden. Noch im Jahre 1767 rechneteman

in Wien die Anzahl der Mén�chenin den damaligen
kan�erl.königl.Ländernnur 1X1 bis 12 Millionen. “Ein
Rei�enderver�ichertedem Herrn Ober-Con�i�torial-Rath
Bü�ching,daßwenn ex in �einenWöchentlichenNachs
richten (Jahrgang 1774. Stück 39.) auch nur wahr2
�cheinlich15 Millionen annehme; �o�eydie�eAnzahl
zu ‘großangegeben,

|

(S. WöchentlicheNachrichten,
Jahrgang

*) Die�eTotal - Summe i�unrichtigz den wenn man

die einzeln Angaben zu�ammenrechnet, �okömmt
feine �tärkereVolksmenge von der ganzen Suna
heraus, als: — 19 Millionen 342500 Seelen,

Staatsin. aten B, 1. y, U, St,
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áhrgang 1775. Stuùck35.) Al�o1767 �ollte�elb�t

MAienéeNachrichten die Volksmengeder E
chi�chenMonarchie,nur in 11, hôch�tens12 Mil-

lionen Men�chenbe�tehen;- und 1777 �chäßteman �ie
in einem Wiener Briefe an den Herrn Ober-Con�i�torial-
Rath Bü�ching21 bis 22 Millionen. Mithin war

auf einmal die Volksmenge in 10 Jahrrn mit 10 Milz

lionen Seelen vermehrt wordens an Ländern aber hatte
Oe�terreichzu die�erZeit blos den Zuwachsvon Galli-
zien und Lodomerien , wie auch von der Buckowina

erhalten. Ueberhaupt �eitdie�enBefißungenhaben
�ichdie Privat - Schrift�tellerre<htum die Wette be-

mühet, den Calcul zu vergrößern, und die Zahlenzu

vermehren. Wer �iehetal�onicht die Unwahr�cheinlich-
feit die�erAngabealsbald ein? Auch die in dem Schld-
zeri�chenBriefwech�elangegebenenBevölkerungs- Ta-
bellen von den ö�terreichi�chenLändern wurden in Wien

für unrichtigerkläret,und dabey bemerkt: daß es �ehr
{wer �ey,‘aus einem Staate , wo alle Kanzeley-
Acten �ogeheimgehalten werden, zuverläßigeNach-
richtenzu erhalten. (S. Bü�chingsWöchentlicheNach-
rihten fünfterJahrgang 52 Stück.) Wenn endlich
noch ganz" neuerlich dem ö�terreichi�chenKrei�eüber 4
Millionen Seelen, zugeeignet werden , �odarf man nur

das nicht viel kleinere Bayern damit verglichen, um

das auffallende zu empfinden! - Mit einem Worte,
bis jeßo wi��enwir die wahre Volksmengeder ö�ter-
reichi�chenMonarchie nochgar nicht, und können den
von Privat-Schrift�tellernbekannt gemachtenAngaben,
als welchen,die öffentlicheAutorität fehlet, zum Theil
�elb�t,nach den von mir angeführtenGründen,feinen
Glauben beyme��en.

XL Be
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Berichtigungdér Anécdotén,diee,
lung der je6t regierendenKönigin von Große
brittannien,gebohrnenPrinzeßinvon Mecklen

burg:-Streliß,betreffend; welcheim hi�tori�chèn
Portefeuille,er�tesStü, Jänuar1784:

No. AV. S. 46-5 5. gé�tanden,

Unsi�tvonhöherHandfolgenderBrief,vibûBéÿlagè,
übekt�endetwordeni

E... per�önlichunbekannt,bittèih ütitEnt�hu�bigung,Sie mic die�erZu�chriftzu behelligen.

DieVeranla��unghierzugiebtmiedie in dém êtz

�tenStückedes belièbtenPortefeuille von die�emJahrè

enthalteneAnecdôte, betreffenddie Anwerbungdeë
jetzigenKöniginvon GroßbrittannienMaje�tät

Der Aufgeberdie�esArtikels mußreichan Erfinz
duñg�eyn,daher es ihm�oleichtgewörden; beyVor:

�tellungder Krankheitder Hoth�el.HèrzoginFräu
Mutter �icheine unbékannten Arzt, = und dazu noch
einen Engli�chen, hinzuzu denken.

Dié ganzèGe�chicht, daßdèr HerkÖbri�tér-
Grâme�i<ls einen Döctox anmelden la��enè nach:
dem et �ichéinigèTagehieraufgehalten, i�t&�ônnen
und vôlligunwahk:

H à Fêneë
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Jener kommtdenzweyten Pfing�itag, Abends

gegen8 Uhrhier an, läßt�ich�ofortbey dem el. Herrn
Ober - Hof - Mar�challund geheimenRath von Ze�ter-

fleth als ‘Obri�terGrâme in engli�chenDien�tenmel-

“den, fommt um halb 9 Uhrzu lebtern, übergiebtihm
einenBrief von dem �el.Premier-Mini�tervon Münch-
hau�en, und wird Durchl, Herzoge von gedachtem

_Mer-Hof-Mar�challvon Ze�terflethum 9 Uhr auf df-
fentlicherzahlreicherCour als Obri�terGrâme vorges

�teller,
und zur Für�tl.Tafel gezogen. *’Andie�er�ißet

er zur Seite der Durchlauchtig�tenPrinzéßinChri�tiane,
der er währendder Tafel das Schreiben von der Prin-
zeßinvon Wallis an die Durchlauchtig�teFrau Mutter

zu�tellet, mit Bitte , �olchesDer�elbeneinzuhän-
digen.

:

i

Die�esge�chiehetbald nah aufgehobenerTafel und

Cour , da die Durchlauchtig�tePrinzeßinChri�tiane,
wie gewöhnlich, noh zur Frau Murter gehet , um

der�elbengute Nacht zu wün�chen.

Den folgendenoder zweyten Tag hierauf ward

gedachterHetr Obri�terGräâmedurch die Fräuleinvon

Selzen zur kranken Herzogin geführet, bey welcher
�ichdie jeßigeKöniginMaje�tätbefand, da inzwi�chen
der �el.Ober - Hof - Mar�challvon Ze�terflethim Au-

d'enz-Gemachverweilte, und näch�tdemden Obri�ten
Grâme wieder zum Durchlauchtig�tenHerzoge führte.

- Die Angabe Pag, 52. von gegebenenGe�chen»
fen zu Ausfor�chungdes Ge�undheits- Zu�tandesi�t
gleichfalls�oungegründet„

als diejenige, daß die

Haare der Königinan. der rechtenSeite des Kopfes
“

xnehrangewach�en�eyn�ollten.
i

i
Î

Ver-
LS
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*

Verharre übrigens„ obzwarper�dnlichunbekannt,
mit vieler Hoch�chäßung. iaa

R

Neu -Screliß; den 27�tenFebruar, 1784.
-

DEU AUEN D

“Dey ERE

N necdoten,dem Zwe der Ge�chichtegémäß,�indeine

wahre Auszierung-der�elben.Sind �ieFrüchte der:

Erfindung, \o machen�ieaus Ge�chichteRoman, zum
Schaden der Nachwelt. Un�erphilo�ophi�chesJahr-
hunderti� reich an �olchenProdukten. :

Dasbeliebte Journal , das Portefeuille, I1�tes
Stüc, Pag. 46. i�tmit einem �olchenhintergangen.
worden. y

Ki

_Dex berühmte.Verfa��er, der �eineArbeit der
Wahrheit und. Unpartheylichkeitwidmet , wird die�e

Anmerkungen und Berichtigungen, da �ieeinen der

größtenMonarchen betref�en,um �omehreiner gütigen -

Aufnahmewerth halten, da dergleichenwichtigeHand-
lungen der Großeneinen vorzüglichenPlaß in Jhrer
Ge�chichteverdienen.

Die göttlicheVor�ehung,die beydie�ergroßenBege-
benheit�tetsverehrlichbleibt,braucht keine Feen-Ruthe,
und die Staatsflugheit der Großenfeine Charlatans.
Die vermeinte Anecdote verleßtalles Co�tüme,und

damit alle Wahr�cheinlichkeit. i

Aben-
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Abentheurer finden�ichan allen, auch königlichen
Höfen. Sie gelten eine Zeitlang für ihren Werth.
Vonder Art war der Ober�teGrâme ( nichtGreen)
nicht, Seine ev�tengeheimenAnträgewaren der hohen
Würde �einesMonarchenund des uralten Meflenbur-
gi�chenFür�tenhau�es, welches �chon�eitvielen Jahr-
hundertenmit dem Welfi�chenHau�e, und mit den

größtenfayferl. und fkönigl,Häu�ernverbundenwar,

ganz gemäß. Hierzeigte �hkein zudringlicherfremder
Doctor , dem man �einenStill�tand�chonim Vorzim-
mer anzuwei�engewußthätte; kein Zweifel eines alten

erfahrnenMini�tersdes von Ze�terfleth,der die größten
Höfe Europens�elb�tbe�uchthatte , keineHerzurufung
des jeßigengeheimenRaths Seip, der nie bey dem

großenMini�tervon Münchhau�enals Secretair ge-

�tanden„ ob er �ichsgleichzur Ehre rechnen würde,
aus einer�olchenSchule ausgegangen zu �eyn. Alles

giengden naturlichenGang der Ge�chäfte,den hohe
Würde und maje�täti�cherAn�tandleiten , und nun

zerfälltdie Anecdote in ihr augen�cheinlichesNichts.
Möchtedochdie�esdie Ein�enderder geheimenGe�chichte
veranla��en, mit mehrerer Prüfung, Gewißheitund

Behut�amkeitzu Werk zu gehen! Das großePublicum
‘richtetzwar oft {nell , endlichimmer richtig.

XU,Zu-
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Zu�ätzezu der Abhandlung: Betrachtun-
gen überdie Barriere in den Niederlanden im

hi�tori�chenPortefeville, drittes Stuck, Merz
1792 S. 284. d. i. Erläuterungder Granz-

Streitigkeitenzwi�chendem Wiener Hofe, und

dem Staate der vereinigten Niederlande

im Jahre 1783 und 1784.

Die vor einiger Zeit unerwartete Aufhebungder

Barriere in den O�terreichi�chenNiederlanden , ver-
anlaßtemich, über deren Ur�prung,Veränderungen,
und mit einem Worte , über den merkwürdigenZu-
�ammenhangdie�erBegebenheit, �owie deren Folgen,
eine Abhandlungabdruckenzu la��en.Seit ohngefähr
einem Jahre �indneue Gränz-Streitigkeitenin Flandern
zwi�chenbeydenStaaten ent�tanden.

Vneiner Abhandlungüberdie Barriere konnten die

ältern Gränz-Streitigkeitenin Flandernnicht aus einan-

der ge�eßtwerden ; weil �temit die�emGegen�tandenicht
we�entlichin Verbindung�tehen.Um aber die�erAbhand-
lung alle Voll�tändigkeitzu geben,will ichüberdie Gränz-

Verträge einigeErläuterungenmittheilen,und jene in

un�ernZeiten‘erfolgteStreitigkeit in (ein deutliches Ucht

�etzen.Diehi�tori�chenUm�tändeder�elben�indfolgende.
„MacheinexBeleidigungdes d�terreich�chenGebietes in

„ Flandern von Seiten der Holländerer�chienam 4tfen
„Movember 1783 ein ö�terreichi�chesCorps von etwa

„T0000 Mann vor den kleinen Forts St. Donaes,
„Sc. Paul, und St. Hiob, bemächtigte�ichder�el:

»ben, worauf zu St. Paul und zu St. Hiob die
»fleinen Ve�tungs- Werke demoliret wurden. Die

/

y »„Gene-
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»Goneral- Staaten bezeigtenin einem Memoire , wel-
ches ihr- bevollmächtigterMini�terzu Brü��elder das

»�igenRegierungübergebenmu�te,über die Be�ik-
„nehmungdie�erdrey Forts ihre Verwunderung , und

„verlangtenvermogeder Convention von x718 deren

»Zurückgaboe,Die Regierung zuBrü��elhat darauf,
»nacherhaltenerAntwort von Wien , unter den 6ten
» December1783 in einem Memoire den General Staaz
„ten erwiedert: daß die�elben�ichder �chonim Fahr
„1776 gegebnenDeclaration errinnernmöchten:Daß
„der Oe�terreichi�cheHof keine andere Gränzen in
„Flandern jemals anerêannt hätte, nochanerken-
„nen würde als die von 1664. und nach die�en
»Gränzen gehörtendie im Be�isgenommenen Forts
o vhn�treitigzum Territorium des Kay�ers.

*

„Die Convention von 17x8 �eybe�tändigfür
„null und nichtiggehaltenworden. Y

|

Bis jeßoda ich die�es�chreibe, (im Monat Merz)
i�tdie�eGránz-Sreitigkeitnoch nichtbeqgelegt.— Dis
nähernUm�tändezur Aufklärungdie�erStaats - Be-
gebenheit�indfolgende: i

:

Jn dem Mün�teri�chenFriedens\{luß,zwi
�chenPhilip dem Vierten, Königvon Spanien,
und ‘dem Staate der vereinigten Miederlande

1648 vom Jahre 1648 wurde fe�tge�eßt,daß die
Gränzenin Flandernin dem Zu�tandebleiben,
in welchemfie gegenwärtigwären, und alle

| y

Streiz

*) Die�ehi�tori�chenUm�tändevon der Stéeitigfeitin
Jahre 1783" �indwörtlich genommen aus dem Poli:
ti�chenFJournat, dritten Fahrgangs. zweyter Band,
Elftes Stúk G.113o,zwölftesStück S, 213).
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Betrachtungenüberdie Barriere1c, 121
Streitigkeitendie darfiberent�tehenkönnten,vor
einem von beyden Theilen zu be�tellendenGez

richtent�chiedenwerden �ollten,*)
7

Die�erArtikel �ete demnachdie Staaten
der vereinigtenMiederlande in den Be�ißder

nördlichenGegend von Flandern , welche zwiz
�chender Nord�ee,dem Hond, der Schelde
und-dem O�terreichi�chenFlandern liegt. Man
konnte voraus �ehen,daßeine �ounbe�timmte
Erklärung die Veranla��ungzu mannigfaltigen
Streitigkeiten zwi�chenbeyden Staaten geben
würde, Die vereinigten Land�chaftenwaren

daher bey ihren Berath�chlagungenwegen dep

Be�tätigungdes ge�chlo��enenFriedens, �owie

über andere Artifel, auch überdie�enmißver-
gnügt, Sie bemerkten, daß die Gränzendes

beyder�eitigenGebietsin Flandern mü�tenbez

�timmt,und dex Out, wo das gemein�chaftliche
Gericht �ichaufhalten�ollte,angezeigetwerden,
Unterde��enwurde der Friede, und al�oauch
die�erunbe�timmteArtikel be�tätige,Kaum

war die�eBe�tätigungerfolgt, {oent�tundenim

folgendenJahre zwi�chenden beyder�eitigenBe-

�abungen(1649) Gränz-Streitigkeiten.Die�e

würden,wie es das An�ehenhatte, den Frieden
ge�tdrethaben, wofern nicht Hollandvorge�tel-
let hâtte, daßdie�eSache nicht von der Wich
tigkeitwäre, um �ichneue Verdrüßlichkeitenzu

:

zuziehen

1649

* S. den dritten Artikel die�esFriedens beymDa
Mont Corps Univer�elDiplomatiqueTom, VI.
Pârtie I. S, 439
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zuziehen.*) Mittlerweile führtenbeyde Theile
Klagen , daß der Mún�teri�cheFriede nicht be-

obachtet würde. Die Krone Spanien ernannte

. den Unterhändlerdes Mün�teri�chenFriedens,
Anton Brun, zu ihrem Ge�andtenin Haag.
Die�erdrang in den er�tenUnterhandlungenmit
den Gevollmächtigtendes Staats auf die Be-

�tellungdes Gerichts , welches, zufolge dem

Mün�teri�chenFrieden, angeordnet werden �ollte.
Allein die Berath�chlagungenüber die�enGegen-
�tanderfolgten,wie immer , au��erordentlichlang-
�am.Seine Be�chwerdenüber die Uebertretung
des dritten Artikels vom Mün�teri�chenVertrage
dauerten daher immer fort. Die Stände wa-
ren der Meynung,daß man'die Gränz�cheidun-
gen in Flandern dem geniein�chaftlichenGe-

richte nicht zur Ent�cheidungüberla��enkönnte.
Allein in Spanien �aheman die Sache anders

an, und ver�chobdieAnordnung des gemein-
�chaftlichenGerichts von einer Zeit zur andern.

1652 Endlich wurde (1652) die Zu�ammenkunftder

beyder�eitigenGevollmächtigtenzu Mecheln er-

dfnet: �ie richteten aber wenig aus, weil man

�ichuntereinander wegen der Art und Wei�e
zu unterhandlennicht vergleichenkonnte.**) Man
ward einig, daßdas Gerichtaus �echzehnRich-
tern, achten von, jeder Seite be�tehen, und die-
�elbenwec�el8wei�edrey Jahre zu Mecheln,
und drey Jahre zu Dortrecht �iben�ollten.Da
man �chondrey Jahre vergeblichzu Mechelnzu-

i

gebracht

* MWagehaar: AllgemeineGe�chichteder vereinigten
“

Miederlande ThéilŸ. S. 224. und 241, 242.

9) Wagenaar am a. O. S. 400. folg;
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gebrachthatte, o erfolgte die Erdfnungdie�es:
Gerichts in Dortrecht. (1654) Allein die�esge-| 16

54mein�chaftlicheGerichtwar nicht im Srande die -

Streitigkeiten beyzulegen, und al�odie Gränzen.
in Flandern, nach Juhalt dez Mún�teri�chen

Friedens,zu berichtigen.Man brachteviele Zeit
im Haag mit Unter�uchungdie�erStreitigkeiten
zu. ©)Das aus �elbigenent�tandeneMißver-
�tändniß�tortejedochnicht den Frieden zwi�chen

a Mächtenz und nach einigenJahrenwur-

de an 20�tenSeptember1664 zu Brü��elüber.
die Einrichtungder Gränzenin Flandern ein

be�ondererStaats - Vertragge�chlo}en.Allein
‘es vergiengen abermals einige Jahre , (1668)

1664

1668
ehe der�elbe�eineBe�tätigungerhielt. Nach dem. -

Fnhalte die�esGrânz- Vertrages bleiben die

Di�triktean dem Bu�ender Nord�ee, welcher
t. Zwinhei�t,gegenAbend , �owie die Gegens
den, welchenach ‘einergezogenenQuerlinie ge-

genMittag liegen, der Krone Spanien ; dieje-
nigenDi�trikteaber welchet. Zwin gegen Mor-

gen und der Querlinie gegen Mitternachtliegen,
�olltenzu den Be�ißungendes Staats der vers

einigtenNiederlande gehören.*) Auf die�eArt

erhielt der dritte Artikel des Mün�teri�chenFrie-
dens �einenáherezErklärung/ die Grânz-Strei-
tigkeiten in Flandern hörtenvon �elb�tauf,
und die�erVertrag. enthielt künftigfür beyde:
Staaten die ge�ezmä��igeVerbindlichkeit.
Denn der�elbeblieb bey �einerGültigkeit„bis
auf jenenZeitpunkt, zu welchem der Barriere:

Vertrag

*) MWagenaar-a. a, O. fünfterTheil S. 403.

++) S. den er�tenArtikel die�es

Ra beymDu

Mont Tom, VI. im AREAS2
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Vertrag zwi�chendem Kay�erCarl dem Sech-

1 �tenund dem Staate der vereinigtenNiederlande

17x15 ge�chlo��enwurde, das i�tbis zum Jahr 1715.
Hier erfuhr die�erGränz-Vertrag einigeAb-

änderungen,und die Gränzen der Staaten in

Flandern wurden von neuen im 17ten Artikel
des Barriere- Vertrags mit die�enWorten bez

�timme:

_—_»Die Gränzender Staaten in Flandern
follen künftigvon der See zwi�chenBlanken-
burg und Hei�t,an dem Orte, wo keine

Dâmme�ind, anfangen. Vom gedachtenOrte
{oll man eine tinie nah Gootewegje , ferner
nach Hei�t, �odenn nah Driehök und Zwar-
teslais , und der SchanzeSt. Donaas ziehen,

/ welcheleßtereSchanze, neb�tdem Lande nord-

wärts von der Linie, den Staaten abgetreten
wird , die neuen Gränzender Staaten �ollen�i<
von St. Donaas bis an das Fort St. Hiob
er�tre>en,

von wannen man wieder zu den alz

ten bey der Stadt Middelburgkommen , und

die�enGränzenläng�tdem Zydelingsdykbis an

den Ort folgen �ollte, wo der Ekelo�eWaßer-
gang und Waßerlauf in einer Schleu�ezu�am-

“men fämen. Von hier �ollteman den Groaf-
jansdyk_bis “zu Böhhoutefolgen, und von

dort mit einer geraden Linie ‘bis an die alten

Gränzenfortgehen,
“

Was nordwärts von die-

�erLinie lag- ward den Staaten gleichfallsab-

getreten,
-

Zur Sicherheit endlichder Nieder-
Séehelde,und zur Gemein�chaftdes Staati�chen
Brabants _ und Flanderns trat der Kay�er
den Stgatenden Polder und das Dorf otM

neb|
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neb�tden Poldern St. Anna, und Ketene��e
ab. ®©In die�emBarriere - Vertrage wurden

al�odie Grânzen in“Flandern wieder abgeäns
dert , und zugleichdie Be�ißungender Staaten
in etwas erweitert. Unter andern erhielten�ie
damals die‘ im Jahre 1783 von dem Wiener-

Hofein Be�ißgenommenen Forts St. Donaas
und St. Hiob. Allein über die�ein dem Bar-
riere - Vertrage fe�tge�eßteGränz�cheidung‘in

Flandern ent�tundenneue Schwierigkeiten.Die
Staaten ließendaher einen andern Entwurf zur
Gränz�cheidungverfertigen, und übergabenihn
den Kay�erlichenMini�tern. Die Gränz�cheiz
dung in Flandern Îagden Staaten von Sée-
tan vorzuglih am Herzen. “Sie wün�chten
daßdie Gränzen�obleiben möchten,wie�ieder
Barriere - Vertrag be�timmehabe, und beflirch-
teten zugleich, daß �ichvielleichtdie übrigen
tand�chaften, welchebey die�erGränz�cheidung
fein be�ondersIntere��ehätten,(um dem Käy-
�ergefälligzu �eyn„) zu einer nachtheiligenVer-

änderungent�chlie��enwürden. Man trat al�o
(1718) in Haag in Unterhandlung, und be-

�tundvon Seiten der Staaten auf die Erfüllung
des Barriere - Vertrages, welchergehörigbe-

�tätigetwar. — Jn dem allgemeinenStaats-
Sy�temEuropens be�chäftigtendie Höfe Ent-

würfevon grö��ererErheblichkeit, als die�eUn-

terhandlung in Haag war.
*

Kay�erCarl der

Sech�teführtemit der Ottomanni�chenPforte ei-
nen �ehrglücklichenKrieg ¿+ war aber im Jahre
(1717) von Philip dem Fünften in �einenJtd

_liäni�chen

1783

1718

1717

® S. den Barriere-VertrágbeymDu Mont a, a, O.

Tom, VIII. P, LS. 458.
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liäni�chenBe�ibungenangegri��enworden, Den

1718 er�tenKrieg endigteer im Jahr 1718 mit dem

glorreichenPaßarowißerFrieden; worauf der-

�elbe�ichauh den UnternèhmungenSpani-
ens mitgrö��ermNachdruck wider�etzenkonnte.
Denn wenigeTagé nch die�emFriedens�chlu��e
míc der Pforté ward der Vertrag zwi�chendem

Kay�er, Frankreich und Großbrittannienzu
tonden unterzeichnet. |

___ Än dem Eingängedie�esVextrags, wel:

cherdie ganzè Streitigkeitwegen der �pani�chen
Erbfolge volligéndigen�ollte, wurden auch die

Staaten dex vereinigtenNiederlände genennt,
als ob�ie�elbigenzugleichge�chlo��enhätten.*
Aus die�emGrundè hat man den Vertrag in
der Ge�chichtedas vierfächéLondner Bünd-
nißgenannt. Sie �ind�elbigemaber , wie wir

nachher�ehenwerden , nièmälsbeygetrèten,Die
Staaten erhielten‘von die�emBündni��eer�t
Nachricht, als da��elbege�chlo}enwar , und es

befremdete�ienicht wenig, daß man in ihrem
Nahmen dhne ihre Zwi�chenkunftunterhandelt
hatte. Nicht eher wurde ihnen da��elbevorge-
legt, als bis der Kay�er�elbigesangènommen,
und man es den-Höfenzu Madrid und Turin
mitgetheilethatte. Es ent�tundèndaher bey
den Berath�chlagungénder einzelnLand�chafteri
Uberden Beytritt zu die�emBündni��egrö��e
Bedenklichkeiten.Der Spani�chèGe�andteBe-
retti Landi �ärktedie Staaten in �elbigen, und

' �ireuéête

* Wagettaar�iebentérThétlS. zii
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�treuetever�chiedeneSchriften aus ; wodurch
auch dem Volke ähnlicheGe�innungenbeyge-
bracht rourden. Die franzö�i�chenund engli�chen
Ge�andtenwandten dagegen alle ihre Kun�tan,
um die Staaten zu Annehmung des Bündni��es

zu béwegen. Endlich be�chlo��endie Staaten
von Holland, die Unterzeichnungdes vierfachen
Bündnißesge�chehenzu la��en, aber wegen der

Be�tätigung�ichnoh näherzu berath�chlagen,
Zu die�erBe�tätigungwollten �ie�ichnicht ‘an-

ders ver�tehen, als bis der Vergleichwegen der
über die Barriere ent�tandenenStreitigkeiten
�eybe�tätigetworden, und daß die Krone

Großbrittannienihnenin dem künftigzu �hlie��en-
den Vertrage mit Schweden gleiche Vortheile
in der Handlung, als �ih�elb�|,auswirke.

Die übrigenLand�chaften,nur Seeland und

Utrecht ausgenommen, folgtendem Bey�piel,
Hollands , und darauf ward durch die Mehr-
heit der Stimmen von der Generalität be�chlo�-
�en,auf dem von Holland vorge�chlagenenFuß
dem Bündnißbeyzutreten.*) Unterde��enbe-

mühten�ichdieStaaten , die Streitigkeiten mit
dem Wiener Hofe wegen der Barriere, und

al�oauchwegen der Gränzenin Flandern , béy-

zulegen.Die Krone Großbrittannienunter�tüßte
fie, Da'man ferner die�eBeylegung als das

beguem�teMittel betrachtete, den Beytritt der

Republik zum vierfachenBündnißzu befördern,
�obezeigten�ichdie kay�erlichenGe�andtenin

Haag nachgebend, und machten keine Schwie-
rigkeiten. Der Erfolg war ein neuer Vergleich
wegen Vollziehungeiniger Artikel in dem Bar-

riere-

*®)Wagenaar ebenda�elb�tS. 512. /
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“viere-Vertrage, welcher am 22ten December
‘17x8 in Haag unterzeichnetwurde,

Nach �elbigemwurden dieGränzettin Flaw
dern mic die�enWorten fe�tge�eßt:„daß die

Gränzender Staaten in Flandernhinführogn
der See, nordo�twärtsan der ge�chleiftenSchan-
ze St. Paul , die ihnen mit zehn Ruthen tanz
des „

rund um dên Vorgrabengegen O�ten,abs

getreten ward, anfangen �ollten, derge�tallt,
daß man �üdwärtsvon der Schanze elne nie,

von dem Dare an durchden Polder Hazegras
bis dahin, wo der Damm von Krominendykdas

ran �id�t,zdgezund ferner-längseinem Wa��ers

-

gangeund Graben , welchedem Kay�erverbliez .

ben; und- längsdem Kromtttendykbis jen�eits
‘des Kay�erlichenZoll- Hau�es, in einen eínlaus

fendenWinkel des Dammes : �odent durch den

-
Fleinen Polder bis an das Fließwa��erder
.{hwarzenSchleu�e,und weiter nah dem Winz
kel elner Schanzeauf dem Damme, jen�eitsder

zweernCanáäle dé Zoutt und de Zoetebey dem

Fort St. Donaás , welchesden Staaten abgez
treten wird. Vonhier �ollendie neuen Grätz

‘zen wieder läng�tdem Au��enflußedes Dammes
nach dem-Polderle Bout dü Mónde ; und fers
ner lângs dem Seedamme, bis zu dem Abz
�chnitteeines Dammes , welcher die Bucht taps
\chuureperret , fortlaufen, Von dort an aber

�ollteman den alten Gränzenbis an den Bar-
bara -Poldér folgen, in welchem die neuen

Gränzenwieder anfangen,und läng�tdêtt Pols
der und dem Laurxaine- Polder bis an die Lan-

ge�traats
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ge�traat,und weiter längs.der�elbenbis'an den

Damm , der von Boekhoutenach dem Has
fen von Boekfhduteläuft; darauf ferner in

den Kapelle - Polder , und von hier in gerader
tinie bis an einen einlaufendenWinkel von

Graafjansdyk,und längedem�elbenbis zu den

rothen Polder fortgehen�ollten, Alles was

nordwärts von die�entinien lag, ward, neb�tden

Barbara, Lauraine, Kapelle: und rothen
Polder den Staaten abgetreten„ �odaßder.

Kay�ernur einen Theil des Lauraine und Ka-

pelle-Polders behielten. Zur Béêwahrungder:

Nieder-Schelde und Erl,altungder Gemein�chaft:-

zwi�chendem Staati�chenBrabant und Flandern.
wurden der Polder und das Dorf Doel,, und

die Polder von St. Anna und Keteneßeden.

Staaten abgetreten. i

A

___ Jn Betrachtungdie�erAbtretung �ollen
die Staaten dem Kay�erdie ihnen in der vos,

rigen Gränz�cheidungvon Flandern abgetre»
tenen Pläßewieder zurückgeben.— Die Kros
ne England hatte die�enStaats - Vergleich�o
wie den AnkwerperBarriere-Vertragvon 1715
zugleichtit ge�chlo��en,“Siebe�tätigtsden�el-
ben am 13zten Januar 1719, einigeTage hers 1719
nah (am a2xten Januar) erfolgtedie Be�taci-
gung des Kay�ers,�owie (am �tenFebruar)
der General Staaten der vereinigtenMieders
lande, ©)

.

Eine der geheimenTriebfedernvon
-

:

„_ odle�em_-

"tspf

* S.die�enStadts-Vertrag beymDuMóötit# â. H,
Tomi VIT PIL S7 551.0 abet die Ratificationen

Staatsm. aten VB,1, u, 11,St. - I deg. M
A
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die�emStaats - Vergleichewar unter andern ge-
we�en„ die Staaten der vereinigtenNiederlande
zum Beytritt des vierfachen Bündnißeszu be-

wegen. Allein �ieverzögertenmit ihren Be-

rath�chlagungenvon einer Zeit zur andern, Un-

terde��ennahm König Philip der fünftevon

1720 Späniendie�esvierfacheBúndniß (1720) an,

‘woraufes 1eniger nothwendig wurde, daßdie

Staaten �elbigembéytraten. Denn die Ab�icht
hierbeywar

, KönigPhilippen um de�to’�tärker
zum Beyerictzu nöthigen. Hierzukain , daß

die Krone Großbrittannienmit Schweden einen

Verträgge�chlo��enhatte , ohne den Staaten
einige BVortheile in der Handlung zu bewirken.

Selb�t die�erUm�tand-bewog�ie,dem vierfaz
chen Bündniß gar - nicht beyzutteten. Y Jch
glaube nichtzu irren , wenn ich behaupte, daß
aus eben die�enpoliti�chenGründen der Staats-

Vertrag von 1718, ob er gléichdie Be�tätigung
erhalten, niemals �eyvollzogen worden ; und

daß�ichal�oder Wiener Hof auf den Gränz-
1664: Vertrag von 1664 berufe; den Staats - Ver -

1718 gleichvon 1718 aberals nichtge�chlo��enbetrachte.

Ft er. nichtvollzogenworden, �o:kann we-

gen der Gränz�cheidungin Flandern eben �o
LO

ESE
e M wenig

desKay�ersder KroneGroßbrittannien,und derGe-
néral- Staaten fehlen; allein in des Lamberty Me-

moïreé pour �ervirà VHistoire du XVII Siécle Tom,
X. im Anhang S. 632 �tehennichtallein der Staats-

Vertrag, �ondernauch die Ratificationen ‘dér drey
Máchte S. 62 - 72. Zugleichfindet man hier eine�ehr
genaue von dem Jngenieur Soly aufgenommeneCar-

-

te von Flandern. >

_%)Wagenaar am a. Ô. TheilVI S, 511-- 515.
-
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wenig der Barriere - Vertrag von 1715 eintre-
ten , indem �elbigerim Staats ? Vergleichevon

x18 abgeandèréwurde, Man geheëal�ovon

Seicen des Wiener-Höfesauf ältereVercräge
zurü>, Die Be�tätigungdes Staats 2 Vers

gleihs voni Jahr 1718 von allen drey Mächten1718
i�teben �owenig, als die hierdurcherfolgteAufz
hebungdes Grânz ¿Vertragesvon 1664 einem

Zweifelunterworfen, Die Lehrerdes Euro-

päi�chenStaats - Rechts führèndaher

-

die�en

leßtenVergleichvon 1718 als Stäats Vertrag 1718
ausdrücélihanz *) welches nach.der d�fentlis
lichènErklärungdes Wiener - Hofes künftig
än Fehler�eynwürde.Von der Vollziehung
de��elben-finde ichkeinéSpurxin der Ge�chichte,
wohl‘aber daßin dem Wieiter -Vertragezwis
�chendem Kay�erCarl dem Sech�tenund der

Krone Großbrittannienvon 1731, welchemnah? 73k
her die Republickder vereinigtenNiederlande
(1732) , beytrat,, ausdrüdflichfölgendeWorte 17352
ehe: Es �ollénCotimißarienin Antwer-
ben zu�ärnmenfommen, um dasjenige, was

aus den Verträgenvon 1715 und i718 nio
abzuthun übrig�ey,und zwar in der Zeit -

vori zwey Zahren , beyzulegen.*) Ob die�es

gé\chehén, davón finde i< in den Ge�chichts
büchernfeine Nachricht: daß aber unter. die�en
Worten zugleichdie Gränz�cheidungvon Flat-
dern ver�tandenwerden müße„ i�twohl mehr

i J'4 áls

‘* Z, B, Fa W. P és tel Cômmentariide RepublicaBa-
táva LuéduniBátavóïum 1782 Þ.Ï, CG,ILG. XXIX,

üñd P. IV: C. INIL©. CCCCXLIV,

$ DuMont a,a.Ó, Tom, VUL im Añháng,S.213:
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als wahr�cheinlicheMuthmaßung.—
“

Dies �inddie

hi�tori�chenUm�tändevon die�erGränz- Streitigkeit,
welche den Mannin öffentlichenGe�chäftenund den

Kenner gewißin Stand �ebßenwerden , über deren Bes

�chaffenheitein Urtheilzu fällen.

X11

Edle philantropini�che, und bisher unbe-
kannte Handlungender Gei�tlichkeitaller

drey Religionen im deut�chenReich, beym
Schlu��eun�ersJahrhunderts. Er�tesBey-

�piel.Aus ungedru>tenArchiv-
Nachrichten.

Mu hat �eiteinigen Jahren in einigenpoliti�chen
Journalen, vorzüglichin den Schldzeri�chenStaats-
Anzeigen, Handlungen, That�achenvon einigenGei�t-
lichen, �owohlder katholi�chen, als auch der prote�tan-
ti�chenReligion, gele�en,bey deren Anbli> und Durch-
le�ungauch der bloßeWeltmann überdie ver�teckteBos-

heit des men�chlichenHerzens�eufzenund zittern mußte.
Wie freue ih mich, daßih meine Le�er, an�tattihnen
�chauderhafteScenen vom Stolz, Heucheley, oder
vermeintlichenPolitik , und von andern Leiden�chaften
einigerGei�tlichenzu eröffnen, mit �{höônenphilantro-
pini�chen,obgleichbisher unbekannten,Handlungenvon

Männern aus die�emehrwürdigenOrden unterhalten
fann. Jc macheal�ohiermitden Anfang,in verborz

genen vollzogene�chóneund woblthätigeHandlungen
der
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der Gei�tlichkeithervor zu ziehen; und vielleichtwerde

ich mit die�erBemühungden �chlimmenEindru, den

jene \riftliche That�achenauf einen Theil des Publi-
cums gemacht,�chwächen.Hier �indmeine Corre�pon-
denz - Nachrichten:

Ew. wün�chenvon mir auffallende, und bisher
unbekannte Nachrichtenvon edlen Handlungen der Gei�t-
lichkeitaller drey Religionen im deut�chenReiche zu er-

halten, um �elbigeden �chre>lichenThaten , die man
vonver�chiedenenGei�tlichen�eiteinigenJahren gele�en,
entgegen zu �tellen, und das An�eheneiner auch für
den Staat �o ehrwürdigenGe�ell�chaftbefe�tigenzu

können. Ich pflichteIhnen völligbey , daß die Ver-

achtung und Gleichgültigkeit,mit welcher man anfängt,
bey allen drey Religions- Partheyen den gei�tlichen
Stand zu betrachten,nichteben für den Staat vortheil-
haft �ey. Folgenvon �olchen-Veränderungen zeigen
�ichnicht in den er�ten10 Jahren; aber �ieentwi>eln

�ichnachund nach, und brechenzuleßtauf eine �olche
Art hexvor, daß ihnen�elbalsdenn die hell�tePolitik
nicht zu wider�tehenvermag. Der Schritt von der

Gleichgültigkeitgegen den gei�tlichenStand verleitet

„fernervorzüglichden gemeinenMann , von dem wir

in feinem Jahrhundert, (es müßtedenn die ganze politiz
{e Verfa��ungun�ererStaaten umgekehretwerden)
eine großeAufklärungweder verlangen, noch aucher-
warten können,zur Gleichgültigkeitgegen jede Religion.
Wobleibt alsdenn der fürchterlich�teStaat , wenn wir

ihm die�eGrund�äulenehmen? Eben fo gerne gebe
ih zu , daßBey�pielevon �chändlichenHandlungen der

Gei�tlichkeitwenig�tensmit einer gewi��enVor�icht�oll-
ten erzähletwerden , weil der größteHaufen �owenig
den Men�chenvon dem Gei�tlichenunter�cheidet,und

;

nur



134 X111. Edle philantropini�che

nur gay zu gern �eineeignenSchwachheitender Religion,
welche Er lehret, zueignet. Siewi��enendlichaus der

Ge�chichteund Erfahrung, wie �elb�tder Name eines

Gei�tlichenbeyvielenPer�onen�chonVerdacht erwe>t ;
- ja geheneinigenicht �elbt�oweit , daß �iebey vielen

verab�cheuungswürdigenHandlungen , welcheuns die

wahrteGe�chichteaufgezeichnethat , dem Gei�tlichen
immerdie Haupt ¿Rolie geben, Vielleichtkönnen al�o
�<ôneund edle Handlungen würdigerMänner jenen
�c{limmenEindruck ,

den die chre>lithenBey�piele

ihrer unwürdigenBrüder verur�achet,wo nicht ganz

auslé�chen,doch in etwas mildern, Und �owill ih
Ihnen �ehrgerne zu einem guten Entzweck,den Sie
zu erreichenwün�chen,�owohlaus dem Haupt-Archiv,
dem ichvorge�eßtbin , als auch aus andern. Nachrichz
ten meinev Freunde in den ver�chiedenenProvinzien
Deut�chlands, edle, und bisher unbekannte Handlun-
gen der Gei�tlichen, ohne Unter�chiedder i Religion,
Uber�enden.Hier habenSie-eine einzigeThat�achezur

-

Probe. Der Erfolg wird zeigen, ob, Jhre Le�ereine

ähnlicheUnterhaltungin der Zukunftwün�chen:

_

»Im Dorfe Sido , im Zerichow�chenKrei�e,
unweit der Stade Rateno, welches, neb�tZolcho,
einem Herrnvon Katt gehdret,�tehetbeyden Gemeins
den als Prediger Samuel FriedrichSchulze vor. Er
wird ungefähr58 Jahr alt �eyn,Der�eibehat �h
durch-einigeSchriften bekannt gemacht, und �tetsden

recht�chaf�en�tentebenswandelgeführet,Selbiger über:
�endeteunter den 22�tenJanuar 1782 Friedrichdem
Zweyten,KönigevonPreußen, folgendenBrief:

Aller-
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Alle-durchlauchtig�ter
Und Großmächtig�terKönig,

Allergirädig�terKönigund Herr!
-—_

GemeinnüßigeAb�ichrenla��enEw. Königl.Maje�tät
niemals ohneUnter�tüßung.Davon überzeugtunter-

winde mich, gegenwärtigeallerunterthänig�teBitte zu-
ver�ichtlichvorzulegen. Jch bin alt „ ohne Kinder,
habe einiges Vermödgenerübrigt, und wün�chedamit

Gutes zu �tiften, und �onderlichbey meinen Pfarrkín-
dern gute Sitten und gemeinenNußenzu befördern,
�oviel und �olange, als nur irgendmöglichi�t. Da-
her bin ent�chlo��en,Tau�endRthlr. , gegenwärtig.bey
Churmärki�cher-Land�chaftaus�tehend„ derge�taltzu

vermachen,daß-davondieZin�enalljährlicheiner mann--

baren Tochter„ -welchedurch:die mei�tenStimmen dee

Gemeine für die recht�chaf�en�teerkannt wird, zur Be-

lohnung der Tugendund zur Aus�tattungmit einigen
Feyerlichkeitenzugetheiletwerden : wenn ich �oglücklich
�eynfann, von Ew.-Ködnigl.Maje�tätdie unentgeldliche
Be�tätigungdes Stiftungs - Briefes, die völligeSpor-
tul und Po�t-Freyheitfürdie Stiftung und die Anweis.

�ungeines Orts zu erflehen, wo-gedachte1600 Réthlr.
für immerzu 5 pro Cent �icher�tehenbleiben , und die

Zin�enan den jedesmaligen“Predigerzu Sido und

Zolchoohnealle Weitläu�tigkeitenund Ko�tenzur �tif-
tungsmäßigenVerwendung pünktlichver�andtwerden
konnen.

Um
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Um die�efandesväterlicheGnadebitte Ew. Königl.

SA allerunterthänig�t+ und er�terbemit tief�ter
Ehrfarch

Ew. Königl,Maje�tät

i allerunterthänig�terKnecht,
Sido, '

den 22. Fanuar, Samuel Friedrich Schulze,
. - M Î

[

178
Predigerzu Sido und Zokcho,

> unweit Kateno.

Er erhielt auf die�esSchreiben zurAntwort, daß
‘hm die nachge�uchte-Be�tätigungeiner \o löblicher

tiftungnichéent�tehen�olle,und er die darüber verz

faßteUrkunde nur bey dem gei�tlichenDepartementeinreichenmöchte.

Nachdem titres‘von ihm unterm 12ten März
‘1782ge�thehenz�oi�tdarauf unterm ten April de�a
‘�elbenJahres dem Magdeburgi�chenConli�toris auf
gegeben worden , dem�elbenin Sv. Königl.Mäje�tät
Höch�tenNamen die nachge�uchteConfirmationunent
geldlihausfertigenzut la��en.

“Von der Urkunde �elb�tüber�endeichEw.1. eina
i

getreueAb�chrift.

Derih bin, u. \. ww.

S
7

R EREN AERA

}

À

Bey-
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E xs

Berr

Stiftung
|

für gute Töchterzu Sido und Zolcho.
ICKE OELE

$T.

Nus�thweifungenund La�terzu hemmen„
die die Jus

‘gendoft auf Zeit und Ewigkeitunglücklichmachen,in-.

dem �ieihre Ehre be�le>en, und ihren Leibund ihre
Seele verderben; mannbarex TöchterVerheyrathung
‘zu be�chleunigen,dem Staat ge�undeund tugeudhafte
Mütter, und durch �iege�undeKinder und tugends
hafteBürger zu ziehen; überhauptTugend ‘und gute

Sitten zu befördern, zu ehren, zu belohnen, i�tdio

Ab�ichtdie�erStiftung. Ein Werk, welches �olche

Ke GLE Ab�ichthat, wolle Gott �egnen,dias

brigkeitbe�hüken,und jeder Men�chen-und Tugendz
“Freund, �óvielan ihm i�t,bis an has Ende der Tage
aufrechterhaltenhelfen!

:

y
:

an
Als einen immerwährendenFond die�erStiftung

‘vermacheich diejenigen“Eintau�endReichsthalerFriea
drichsd’or

„ welchéichláut Obligation vom 4ten Dex

cember 1766. bey einer Hochldbl,Churmärki�chenLandz

‘\<haftzu 5 pro Cent belegthabe; (dafern ih niht
i dur<
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durch Alter , Schwachheit, oder andere Um�tände,
die ih nicht voraus�ehenkann, �olcheeinzuziehen, und
in meinen eigenen Nußen zu verwenden, gendthigt
werde, ) meinen beydenlieben: Gemeinen zu Sido und

Zolchoderge�taltundal�o,daßdie völligenalljährlichen
Zin�endie�esCapitals , und zwarwec�elswei�e, das

eine Jahr in Sido, und das andere in Zolcho, zur

Belohnungeiner tugendhaftenTochter angewandt wer-

den �ollen.Jch werde mein möglich�testhun, es bey -

‘meinem Leben dahin zu bringen, daßdie�esCapital bey
gedachterLand�chaft, oder anderweit für immer �icher
�tehenbleiben könne,und wenn ich es �oweit bringen
kann; davonhinlänglicheNachrichtenhinterla��en.Auf
den Fall aber, ‘daß�olchesnicht zu bewirken �tünde,

__

‘oder das Capitalüberfurz oder über lang aufgekündiget

E , ‘�ollendie Predigerund Vor�teherder Stiftung
“zu Sido und Zolcho, unterAuf�ichtund mit Genehm-
“haltungeiner HochpreislichenRegierung und Con�i�toriü

zu Magdeburgbemächtigek�eyn,da��elbeanderweit
�icher‘und vortheilhaftunterzubringen, die Obliga-
tionen bey die�enhohenCollegüs jederzeitverwahrlih
aufbehaltenwerden, die Prediger und Vor�teheraber
alljährlichdie Zin�eneinziehen, und demnäch�tvon
deren Verwendung königlicherRegierung und Con�is
�ioriodie genaue�teRechen�chaftzu geben�chuldig�eyn.
Sollten auch Prediger und Vor�teheres �icherer, vor-

theilhafterund Gelegenheitfinden, ein feinen Dete-
riorationen ausge�eßtesGrund�tückdafüranzukaufen,
�o�ollihnén�olchesnachérhaltenerlandesherr�chaftlichen
Genehmigungmitaller möglichenVor�ichtigkeitzu thun
unbenommen�eyn,und die jährlichenEinkünftedavon
gleich‘denZin�enverwandt werden. Weil aber Zeit
pachtengemeiniglichmit Weitläuftigkeitenund Gefahren

|

verbunden �ind;auch zu Durch�techereyenund Ueber-
vor
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vortheilungder Stiftung gar leiht Gelegenheitgeben
möchten;. �odürfte eine �ichereund vortheilhafteUeber-

la}ung �olcherGrund�túckein Erbzins vorzuziehen�eyn,
Gleichwie ih mir nun den Selb�tgebraucherwehnten
Capitals auf den Nocthfallvorbehalte;. al�obehalte
ih mir auch die Freyheit vor, da��elbenach Maaß:
gebungmeiner Um�tändezu vermehren, und überVer-

wendungdie�esMehrereszu verordnen,

$. 3.

Zu Vor�tehernder Stiftung �ollen,außerdem

Prediger, jeden Orts zween ange�e��ene,ehrliche,kluge,
des Schreibens und Rechnens erfahrneMänner,durch
die mei�tenStimmen der ganzen Gemeine, in Bey�eyn
des Predigers frey erwähltwerden , und gemein�chafts
lich mit dem Prediger fürdas Be�teder Stiftung vor-
�chriftmäßig�orgen,Da aber Schulzen, Schöppen
und Kirchen; Vor�teheranderweitige Verpflichtungen
und Ge�chäfteauf �ichhaben, �o�ind�olcheebenda-

durchder Wahl zu Stiftungs - Vor�teherndoh nicht
des Stimmgebens unfähig, und i�t,wenn ein oder

der! andere Stiftungs-Vor�ichervon der Gerichts-
Obrigkeit zu jeßt gedachtenGemein - Aemtern be-
�telléwürde, �ofortan de��enStelle ein anderer Vor-

�teherzu erwählen. Sollte ich vor meinem Ableben
die Stiftungs - Vor�teher�elb�t�chriftlichernennen , \o
hat es dabey ohneWahl �olange �einBewenden , bis

�iedur Uebernehmungeines andern Gemein - Amts,
oder �on�t,dazu offenbarunfähigwerden.

54
Der durch die�eStiftung ausgemachtenBeloh:

nung �ollen�chlechterdingsunfähig�eyn:
E1) Alle

-
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1) Alle Tôchter„ die noh nicht volle achtzehn
Fahr , oder über fünf und zwanzigJahr find. - Denn

obgleichauh unter die�en�chrwürdigePer�onen�eyn
können

z

�o erfordert dochder Zwe der Stiftung, die

Be�chleunigungder Verheyrathungmannbarer Töchter,
ein gewi��esMaaß des Alters fe�tzu�eken.

2) Alle diejenigen,
die niht in Sido oder Zolcho

gebohren�ind, oder �ichnicht wenig�tensdie letzten
�iebenJahre an einem von beydenOrten be�tändigauf
gehalten, und bis zu ihrer Verheyrathungaufhalten
werden: welcheranhaltendeAufenthaltauch in An�e-
hungder eingebohrnenTöchterunumgänglicherfordert
AE 72

i

3) Alle durch ihr Ver�chuldenübel berüchtigte,

he - liederliche, la�terhafte,oder gar �chonentehrte
dchter.

' |

4) Alke ganz unge�ittéteund zu den Ge�chäften
ihres Standes unge�chite.

y

5) Alle diejenigen„ die �ichnicht des nächtlichen
Zu�ammenlaufensin-die großenSpinn - Ge�ell�chaften,
oder zum Spiel und Tanz, �ollte.es auch nur des Zu-
�chauenswegen �eyn,imgleichèndes Schwärniensund

Tanzens auf den Jahrmärkten, gänzlichenthalten,
‘oder.mit ihrenangeblichenLiebhabernverdächtigenUm-

gang haben. Und wenn einer oder der andern derglei-
chen.Aus�chweifungenerwie�enwerden könnten, �o�oll
�ie,wenn �iegleichdurch die mei�tenStimmen erwählt
ivár? , dennochzurü>�tehen,und derjenigen,die nah
{hr die mei�tenStimmen hat, weichen. Denn obgleich
den Töchterndes tandvolks alle un�chuldigeErgößzun-

i gen
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gen bey b�entlichenFeyerlichkeiten, und wenn�ie unter

ihrer Eltern oder andrer ehrbaren‘euteAugen �ind,
ganz gern ge�tattetwerden , �omü��endoch züchtige
Kinder allen verführeri�chenUnd verdächtigenGelegens
heiten„

die ihrerUn�chuldund Ehre gefährlichwerden
©

Pönnten, vor�ichtigausweichea.

6) Alle �iumme,blôd�innige, oder �on�teines of-
fenbaren förperlichenGebrechenswegen zum Ehe�tand
untüchtigePer�onen.

!

Fähighingegenjede aus Sido oder Zolchogebür-
tige, oder da�elb�t�eitden lebten �iebenJahren �ichauf-
haltende, und bis zu ihrer Verheyrathung verbleibende

Tochter , die das 18te Jahr zurückgelegthat, und

nicht über 25 Jahrt alt i�t,und durch die mei�ten
Stimmen ihrer Recht�chaffenheitund Tugend wegen
für die würdig�teerkannt wird, ohne Rück�ichtauf
ihrenStand und Vermögens- Um�tände;folglichdie

Töchterder Schulbedienten,Häuslinge, Miethsleute
und Hirten, �elb�tuneheli<hgebohrne nicht ausge-
\hlo}�en, wenn �ieanders recht�chaffen�ind, Eine

recht�chaffeneTochter aber mußvon jeher einen gott�es
ligen, �tillen, eingezogenen, durchaushrbaren, züch-
tigen, un�träflichenWandel geführthaben, auch an

Be�cheidenheit, Ge�chicklichkeitund Arbeit�amkeitan-

dere ihres Gleichen übertreffen.Dadurch, daß�ieej
nen Liebhaberhat, der �iezu heyrathenbefugt, und im

Ern�tge�onneni�t,entgehetihrerWahlfähigkeitnichts
�olange ihr Umgang mit ihm unverdächtigund un�träfe
lich i�t.

i

14
Î

Dadie Prediger zu Sidound Zolchoin An�ehung
der Stiftungvor andern Mühehaben„ �o�ollenauch:

:

ihre
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ihreTöchter,wenn �iebis zu ihrer Verheyrathungeinett
unbe�choltenenWandel “geführt, bey ihrer Verheyra-
thung die volle Belohnung einer tugendhaftenTochter
vor allen andern ohne weitere Wahl, jedochmit Einz
willigung beyderVor�teher,erhalten, Schändereäber
‘eine Predigertochterdurch eine niederträchtige,verdächz
„tige, ehrlo�eAufführungihren Stand, �o�ollendie

Vor�teheres �chlechterdingsnicht zugeben,daß�olche
Nichtswürdigeden Preis der Tugend erhalte, und i�t

„… ihr die gering�te:im Dorfe, die aber tugendhafti�t,
weit vorzuziehn,

i

$. 5
_ ZurAustheilungder Belohnung�olljedesmaldet

näch�teSonntag nachJohannis, oder wenn Johannis
auf einen Sonntag fällt, der�elbeTág unter dem Naz
méêndes Ro�en- oder Tugend- Fe�tsbe�timme�eyn.

$: 6.

VierzehnTagevorhermachtderPredigeran deit

Ort, welchen die Ordnung trift, nah der Vor-
tnictags-Predigtvon der Kanzelbekannt , daß die Gez

_meine nach geendigtenNachmittags-Gotresdien�tverz

_�animeltbleiben,und ihreStimmen gebenmöge,welche
_von den 18 bis 25jährigenTöchtern,(�oallenfalls, da
ihrer �ogarviel nicht �ehndürften¿ mit Ver�chweis
gung der offenbar unfähigen, namentli<hangezeigt
wérden könnten,)�ieder in der Stiftung denTugend-
haféènausgemachtenEhreund Belohnungfürdie wütz

i
2 dig�te
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dig�tehalté,und ermahnt�iezugleich,�olchesgewi��en-
haft , ohne Partheylichkeitund Neben - Ab�ichten,zu
thun.

j

8 ie

Dem Gerichtsherrn, oder de��enStellvertretern,
Gerichtshaltern, Pächtern, Verwaltern ,

- auch Söh-
nen, fann aus leicht begreiflichenUr�achenhierbeykein

Stimmrecht ge�tattetwerden, Da aber tugendhafte
Unterthanenein wahrer Segen für ihre Herr�chaften
�ind,�owird dem ungeachtetjeder gutdenkendeGerichts-
herr �einMöglich�tes-thun, die�eauf Bildung guter
Men�chenabzielendeAn�taltzu unter�tüßen.Son�t
�ollenalle und jedeMannsper�onenzu Sido oderZolcho,
vom zwanzig�tenJahre an bis ins hoch�te.Alter, de��en
fähig �eyn:ausgenommen- er�ilichdiejenigen, welche
des Ehebruchsund der Hurereygerichtlichüberführt
�ind; hiernäch�tdiejenigen,welehefür ihre Töchter,
Hausgeno��en,Dien�tmägdeund AngehörigeStimmen
zu erbettelnge�uchthaben. Die�e�ollenihres Stimm-

Rechts für immer verlu�tig, auh die Gemeine keines

wegesbefugt�eyn,�ich,vorläufigdarüberzu be�prechen,
oder zu vereinigen,auf welche�ie�timmenwolle. Nach
geendigtemNachmittags-Gottesdien�ttritt der Prédiger
vor den Altar , und alle �timmfähigeMannsper�onen
gehenum den�elbenherum, und legen jeder einen kleiz

nen zu�ammengerolltenZettelhinauf, auf welchem der

Namederjenigen Tochter,die er für die würdig�tehält,
le�erlichge�chriebeni�t,Die beydenVor�teher�tehen
inzwi�chenneben dem Altax, und gebenneb�tdemPres
biger genau Acht, ob ‘etwa ein des Stimmrechts Un-

fähigerhinzutritt, und �eineStimme. auflegt„ auf
welchen Fall er �olche�ogleichohne alles Geräu�chwege

nimme, und bey�eitslegt, Sollte étwa ein Stimmfäs
higer des Schreibensunerfahren�eyn,der muß�eine

Stimme
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Stimme , zur Verhütungalles Verdachts, nicht vom

Prediger „
oder �on�tjemand des Örts, �ondernvon

einea Prediger der Nachbar�chaftauf�chreiben,und

TN de��enNamens - Unter�chriftbe�cheinigen
la��en, i

:

“

Nachdemdas Stimmen ge�chehe,wird ein Ti�ch
{nit Papier , Feder und Dinte vor den Altár gé�ebk..
Der Prediger �eßt�ich.Die beydenVor�teherauh,

Hamit alles de�tounverdäthtigerzugehe, der Schulze
unb die Schöppenjedes Orts , imgleichenzweenJungs,
ge�ellen, welchedie übrigendurch die mei�tenStimmen
dazu erwählthaben, treten hinzu. Der Prediger zählk
ihnen die zu�ammengerolltenStimmen vor , rollt \0-
dann vor ihrenAugen eine nach der andern auf, lie�t
�ielauc ab, und nimmt �tezum Protokoll, Nachdem

werden die Stimmen für jede dér Vorge�chlagenenzu-

fammengerechnet,die, welche die mei�tenStimmen“

hat, fur die Erwähltedffenclicherklärt,das Protokoll
vom Prediger und vorhingenannten Bey�tändeneigen-

*

_ händigunter�chrieben, und im Original in die Lade der

Stifcungniedergele
:

4

Sollten ihrermehreregleichvielStimrken haben,
alsdénn wird durs £068 ent�chieden,welchevon ihnen
die Belohnungerhaltén�oll,Haben ihrer zwo gleich.
viel Stimmen , �o�olles ihnenfrey�tehen,die Belohs
nung gleichzu theilen,und beyde�<kronenzu la��en,
óder durch eitt unverdächtiges£008in Gégenivartder

"

Gemeine ent�cheidenzu la��en, welchervon bey-
ven die Ehre und die Belohnungallein verbleis

QETe:
3
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\
:

, $. 7,
:

‘Am zweeten Sonnkagnachher,als am Ro�enfe�t,
kündigtder PredigerVormittags von -der Kanzelab,
daß, nachdemJungfer N. N. vor: 14 Tagen dur
die mei�tenStimmentfürdie würdig�teerkannt worden,
der in der Stiftung fürgute TöchterausgemachtenEhre
und Belohnung theilhaftigzu werden, ihr �olche
Nachmittags mit den verordneten Feyerlichkeitenzuges

theilt werden �olle,
i

x

: Den�elbenNachmittagwird dieErwähltevön den
beyden älte�tenMännern: in der Gemeine, mit Vor-
tretung �ämmtlicherJungfern in Kränzen und hoch-
zeitlichemSchrnuk , und ¿Nachfolge�ämmtlicherJüng-
linge , deren jeder eine rothe Ro�eauf der Bru�tträgt,
aus ihrer Eltern oder lhrerHerr�chaftHau�eabgeholt,
und in die Kirchegeführtauf die Stelle, wo �on�tdie

Bräute beyder Trauutig �tehen,Unmittelbar vor ihr
geht derjenigeJüngling, der vom Prediger ‘undVors

�tehernfürden Recht�chaffen�tenim Dorfe erklärt wird,
téágt auf einem rothen. �ammetnenKi��eneine, Lleine
Krone von weißenRo�en, und legt beydes auf dem

Altar nieder. ; Die�erJüngling�oll“hernachberechtiget
�eyn,eine naturlicheoder gemachte.No�eauf der Bru�t
zu tragen. Der Fußbodender Kirche und des Altars
wird von den Töchternder Gemeine zuvor=-mit:Gras
und Blumen be�treuet,Beym Eintritt in die Kirche
�tellen�ichdie Jungfern in einer langen Reiheauf die
Seite, wo die Erwählte�teht, und“ gegen überdie

Fünglinge.Das Lied: Tugend i�tder Seele Leben,2,
- wird ge�ungen.Der

MOS
vor dem Altar eine

ganz furze Rede, darin er die Erwähltezur Standhafs -

tigkeitini Guten , die Eltern zur chri�tlichenErziehung
Staats, ateúB,1 u, Il: Sts KK “lhr>œ
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ihrer Kinder, und die Jugendzu einer gott�eligenAufs
führungermahnt. Darauf lie�ter gegenwärtigen
Stiftungs Brief ab,

|

Nachdem �olchesge�chehen,
fniet die Erwähltevor dem Altar. Der Prediger �eb

ihr mit eigenerHand das Zeichender Un�chuld, den

weißenRo�enkranzauf, welchenihre zunäch�t�tehende
Ge�pielinbefe�tiget, und lie�tihr folgendevon ihm ge-

�chriebene,
und von den beydenVor�tehernmit unters

�chriebeneUrkunde vor:
i

„Wir Prediger und Vor�teherder Stiftung für
|

„guteTöchterzu Sido (Zolcho) bekennen hiemit,daß,
„nachdemJungfer N. N. heut vor 14 Tagen durch die

¿mei�tenStimmen erwähltworden, die in der Stiftung
„der würdig�tenTochter ausgemachte Ehre und Beloh-
„nung zu erlangen,�olcheheut öffentlich-gekrdntworden,

„undwir ihr“diejenigenfunfzig (vierzig) Thaler, �o
„wir dies Jahr für den Fond der Stiftung eingezogen

„haben,zu bezahlen�chuldig�ind. Wir habendie�elben

„verordnetermaßenbeyKönigl.Haupt-Banco zu Berlin

»belegt, und verpflichtenuns, �olchean ihremHoch-
„geittage, oder wenn �ieauswärts verheyrathetwürde,
„innerhalb14 Tage nachbeygebrachterBe�cheinigung
„davon,baar und ohne den gering�tenAbzugauszuzah-
„len: es �eydena, welchesdoch Gott verhüte!daß�ie

„in offenbareUnzucht Dieb�tahl,oder andere grobe
„La�ter, verfiele; auf welchenFall die ihr zugetheilte
„Belohnung�ofortan die Stiftung zurtfâlle,und

„einer würdigerhzugetheiltwerden �oll.“Gegeben unter

„un�erereigenhändigenUnter�chriftund dem Stiftungs-
„Siegel. Sido , (Zolcho)dén — — Junius, im

3) NADESS
RS

|

NNN NE
und
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und giebt�ieihr �odannin die Hände. ZumBe�chluß
möchtedie ganze Gemeine , Junge und Alte, um den

Altar gehen, und für die Gekrönteein freywilliges
Opfer der Uebe und Freudeauflegen, welches ihr �ofort
eingehändigetwird, Nach vollbrachterFeyerlichkeit
wird �ieauf eben die Art , wie �ieeingeführtworden,
nah Hau�ezurückgeführt,und zwar geht der Zug. in

Sido, wenn der Stifter hier begraben�eyn�ollte,um

�einGrab herum, um welches jede Gefrönte,�obald
es die Jahreszeit ver�tattet, einen Ro�en�to>pflanzen
�oll.Alles Ga�terieèren,Tanzen und Schwelgenaber
i�tbeyVerlu�tder Wohlthat unter�agen.Das Ki��en
wird in der Lade der Stiftung aufbehalten.

s. 8.
_ DiejenigeTochter, welche�h ohne gegründete

Ur�acheblosaus Neid oder Eigen�innweigert, der Er-

wähltenan ihremEhrentagevorzutreten , i�tnicht tue

gendhaft, folglich‘unfähig, fürsKünftigeerwähltzu
werden,

"Y,

Diejenige,die einmal erwähltundgekrdnt i�t,
kann und�ollnichtwieder auf dieWahl kommen.

GTS

"Die Gekrónte�ollHernachbeymöffentlichenGot:
tesdien�tund beyjeder Feyerlichkeic, �owohlvot als

: $ 2 nach
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nachihrer Verheyrathung,als ein Zeicheneiner in Un-

�chuldvollbrachtenJugend lebenslangeineweißenatúr-

liche oder gemachteNo�eauf der Bru�t,und einen ..

weißenRo�enkranzbey ihrer Vertrauung zu tragen
\chuldig�eyn,Stirbt �ie, der Tugend treu bis an

den Tod, �o�ollein weißerRo�enkranzder Schmuck
ihresHauptes im Sarge �eyn,auch einer �tattder �on�t

« gewöhnlichenKrone auf den Sarg ge�eßt,und hernach
in der Kirche mit Unter�chriftihres Namens aufgehenkt.
werden; imgleichenein weißerRe�en�tockvon den übri-

genTöchtern, die auf die Ehre und den tohn der Tu-

gend An�pruchmachen, �obald es die Jahreszeit ver-
�tattet,auf ihr Grab gepflanzt,undal�odas Gedächt-

- niß �olcherGerechtenund ihrer Tugend auf alle Wei�e
im Segen erhalten werden. j

:

CI

Stirbt eine Gekrönte unverheyrathet,�okönnen

ihreErben auf die Auszahlungdes Prei�eskeinen Anx

�pruchmachen, �ondernder�elbefällt an die Stiftung
zurü zur CL UNE Debs an eine andere am

näch�tenTugendfe�tzu erwählende,Die an der Ver-

�torbenenStelle tretende�ollhuldig �eyn, den Ro�en-
�to auf ihrer Freundin Grabe im Wachschumzu er-

halten , und wenn der�elbeausgienge, einen fri�chen
‘anzupflanzen. ¿

/

:

R

e

2

Ï
-

g. E25

DiejenigeTochter, welchezwar gewählti�t,�<
aber die vorhin$. 7. und 10, verordnete Feyerlichfeiten:

|

y
/ niht
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nichtgefallenla��enwill , macht �icheben dadurch ihres

Rechts an der Belohnungverlu�tig,und �oll�olcheder-
jenigen „

die nachihr die mei�tenStimmen O huges
E werden,

6. 13.
Sollte eine Gekröôntein der Folgemerklichaus:

arten, in offenbare vor Gericht erweisliche Unzucht,
Dieb�tahl,oder andere grobe ta�ter,verfallen, o
fällt ihre Belohnungvon dem Augenbli>an der Stif-

tung wieder zu, und �ollam näch�tenTugendfe�teiner

Würdigernzugetheilt, der Unwürdigenaber ihrPatent
ohne alle Weitläu�tigkeiten, nôthigenfallsOEabgenommenwerden. i

$. 14.

Macht eineGefrönte�i einer unan�tändigenAuf-
Führung, und der“oben$. 4. gemeldetenUnordnungen
verdächtig, #0�oll�ieder Prediger zuförder�teinigemal
insgeheim, und �odannmit Zuziehungder Vor�tehér,
�anftmüthigund ern�tlihzur Be��erungermahnen;
wenn das ‘aber nichts fruchtete,�onderndie Frechheit
und unbändigeWildheit überhandnähme,auf Verlu�t
der Wohlthatantragen, und dabey,wie $. 13. gedächt-

i�t,verfahren: indem die Ab�ichtder Stiftung nicht

dahingehet, das Za�ter, �onderndie Tugend zu un-

ter�tüßen.Doch mü��enVerläumder nicht zur Unzeit
gehört,auh Schwachheitenund, Uebereilungennicht

'

�ohoh aufgemußtwerden , \fondern einè nach \dcx

StiftungunwürdigeAE
vor Gericht erweislich

Vda EQ 15.
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‘a

Gips,

Wenn in einem Jahre und an einem Ort , wo

\on�tdas Fe�tnichteinfiele,BelohnungendurchSterbz

fálle oder Unwürdigkeitoffengewordenwären,�o-wird
es dennochauch da��elbeJahr da�elb�t�tiftungsmäßig
gefeyert. Wenn �ichaber dergleichenFälle an dem

Ort ereigneten,
den die Ordnung ohnedem trift, da

werden�oviel Belohnuugen,als vorhandenfind, aust-

getheilt. :

4c 46;

Sollte einer Gekrönten die Auszahlungihrer Bez
lohnung‘verzögert, oder gar zur Ungebührverweigert
werden, �ohat �ich�olchemit VorzeigungihresPatents
bey den Dorfgerichten,oder nöôthigenfallsbeymKönigl,
Con�i�toriozu Magdeburg, zu melden, und �chleunige
Hülfenachzu�uchen,

$. 17.
Die Zin�en,Pachtgelderoder Erbzin�envon dem

Fond der Stiftung �ollen,�obald �teeingehen, bey
Königl.Haupt - Banco zu Berlin auf den Namen der

Schulze�chenStiftung für gute Töchterzu Sido und

Zolchobelegtwerden, und gehen neb�tven davon fälz
ligen Zin�en, nach der bisher‘allen frommen Stiftun-
gen zuge�tandenenFreyheit, hin und her, po�tfrey.
So lange, bis die Theilhaberinnendas 25�teJahr zu-
rücfgelegthaben,tragen ihre Belohnungen3 pro Cent.
Die Ablieferungder Briefe und Gelder in das näch�te

Po�t:
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Po�tamtmußdie neuerlichGekrdnte jedesmalbe�orgen.
Die Banco - Obligationes�ollenin der tade der Stiftung
verwahret werden,und �olchemit drey Schlö��ernver-

�ehen�eyn,wozu der Prediger und die Vor�teherjeder
�einenSchlü��elführen, keiner aber für �ichallein daz
mit zu �chaltenund zu walten Befugnißhat. Mü��en
die Banco -Obligationeszu EinhebungnöthigerGelder
oder Zin�ennach Berlin ge�andtwerden , �o�ollendie

zurückferfolgenden�ofortwieder in die Lade zur Verwah-
rung fommen, /

:

$. 18.
Bey jeder Kirchen-Vi�itation�ollenPredigerund

Vor�teherdem In�pectorvon dem damaligenZu�tande
der Stiftung und der VerwendungihrerEinkünftedie

genaue�teRechen�chaftzu geben�chuldig�eyn.

$. 19.

__Dader Prediger, Kraft �einesAmts, Tugend
und gute Sicten bey�einerGemeine aufs möglich�tezu

befördernverpflichteti�t, auch �eineTöchter, wenn �ie
nicht la�terhaft�ind,vor andern der Wohlchat fähig

“�eyn�ollen:0 wird der�elbe41m �oviel williger„die
Mühwaltungen, die ihm etwa durch die�eStiftung zu-

wach�enmöchten, übernehmen.Wer�tattenes meine

Um�tände,�owerde ich noh ein kleines Capitalaus-

�eß2n,von de��enZin�endie etwannigenKö�tenbe�tritten
werden fönnen, und das alsdann noch übrigbleibende
zue einen Hälfte dem Prediger zu einigerErkenntlich-
feit für�eineMühe, zur. andern Hälfteaber den bey-

D den

,
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‘den Vor�tehernzuwach�en�oll.Und auf die�enFall

“�ollendie Zin�envon den bey der Banco belegtenBez
lohnungen den Theilnehmerinnenunverkürztzufließen,
und alljährlichausgezahletwerden: widrigenfallsaber

nicht den Theilnehmerinnen, �ondernden Predigern
und Vor�tehern, um �olchegedachtermaßenunter �ich
zu theilen,zufallen,

y

ELSA

e ;

Auch unter den UnterhirtenJe�uChri�tigiebts
hin ‘und wieder bd�eMen�chen. Sollte nun jemals
ein Prediger�ichgelü�tenla��en, �einAn�ehnzu miß-
brauchen, nah Willkühr, partheyi�ch,' eigennüßig,
oder gar becrieglichzu verfahren, die Wohlthat die�er-

oder jener unter allerley ungegründete«uVorwand zu.

entziehen,„und �einenAngehörigen, Dien�tboten.oder
andern von ihm begün�tigtenwider die Ge�eßeder

Stiftung zuzuwenden; �olchenfalls�ollennicht allein
die Vor�teher, �ondernauch die Gemeine und jedes
ihrer Mitglieder berechtigetund \chuldig,�eyn, �olchen
Unfugungé�äumtbeym Königl.Con�i�torioanzuzeigen,
und um �chleunigeAbhelfunggeziemendzu bitten.

Schließlichflehe ih nochmalsGott an, die�s
redlichgemeynte und gemeinnüßigeStiftung zu �egnen.
Meinen Nachfolgernim Amte aber , Und den beyden

Gemeinen , welchenzu gute �iegemacht i�, binde ich
es auf ihre Seele. und Gewi��en,�olchenin allen
Punkten und Klau�elnaufs genaue�tenachzuleben,einz

gedenk der Rechen�chaft, die �ieauh davon werden

geben mü��endem Richter der Lebendigenund. der
i

i

Todten.
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Todten, Giebt mix der Herr meines Lebens nochhin-
länglicheFri�t,�owerde ih Seiner Königl.Maje�tät
landegherr�chaftlicheConfirmationalle thänig�tgus-

zuwirken�uchen,und, wenn �olcheerfolgt, die Sache
noh bey meinem Leben in Gang zu ‘bringenbemüht
�eyn.Sollte das aber nicht ge�chehen, �obitte ih
Eine HochpreislicheRegierung und Con�i�toriumzu

Magdeburg,�othanelandesherr�chaftlicheConfirmation
allenfalls auf Ko�tenmeiner Erben gehörigesOrts

nachzu�uchen, alles �on�tnöthigezu verordnen

,

und

überhauptmeine Stiftung für immer in ihrenSchuß
zu nehmen,

/

:

|

4‘

Urkundlich habe ich die�enStiftungsbriefeigen
‘Hândigge�chrieben, unter�chrieben,und mit meinem

gewöhnlichenPet�chaftbe�iegelt.So ge�chehenSido,
den zwölftenMärz, im Jahr Chri�tiEintau�end�iehen-
hundertzwey und achtzig. |

(LS) __
Samuel FriedrichSchulze,

Aer
Prediger zu Sido undZolcho,

XIV,
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IV

Traité de. Commerce entre Dtnpirede -
Ru�lieet la PorteOttomanne, conclu à Con�tan-

„/ tinoplele 10 Juin 1783. H
Muy FM

Au nom de Dieu Tout- Pui��ant.

Gite il �etrouve écrit dans la Convention explicatoire
d’Ainali-Kavac, qui confirmele traité conclû par le pa��é
à Kainardgé entre VEmpirede Ru��ie& la �ublimePorte,

qu’óne�t convenu &_établi entre les deux empires, que
toutes les conditions, �pecifitesdan lonzième article du
dit traïté , doivent êtremaintenuës �ansalteration & pon-

- Auellement; & que pour obvier à tout malentendu entre

les deux empiresrélativementau commerce, on doit par
la vóïe de negóciations'en expliquer;& en' prenant pour

ba�é‘le contenu des Capitulations accordées aux François
& aux Anglois , en les uniformant tant qu’il �erapo�kible,
de les adapterà la nature du commerce de la Ru��ie, rè-

gler relativementau commerce une convention à part, &
commeé �elonle �usditonzièmearticle les capitulao�edes

Françoisdes Anglois & des autres nations , de même que

fi elles étoientin�erées Ici mot pour mot, doivent �ervir
de règle en E &

PEEPNE
“ce qui regardetant le

Commer-

*) Hier Hefern wir dic franzö�i�cheUeber�etzung:auf
der andern Seite liest man die�enHandlungs - Tractat

in ru��i�cherSprache. Naech�tens foll auch ein

Auszug in deut�cherSprachefitr das eigentliche.

Publicomfolgen, Hau�en
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commerce, que les tommercans Ru��es,on trouva néce�-

faire de règler la dite”convention à part y,

‘

en �ortequeles

marchands Ru��esdoivent jouïr des mêmes privilèges,Li-

bertés, immunités, & conce��ionsdont joui��entles mar-
chands des pui��ances�usmentionnées,Les deux empires
de�irantdonc ardemment, que leurs marchands & �ujets
pui��entdorénavant, fans di�putes,malentendus & oppre�-
�ionjouir des avantages du commerce, qui ef le fruit de
la bienheureu�epaix + ont entrepris le reglementde cette

nouvelle convention à part, relative au commerce, & ont,

nommé des Plenipotentiares,

-

c’e�t-âdire:Sa Maje�té

Impériale, la très-Angu�te& très- pui��anteImpe-
râtrice & Souveraine de toutes les Rullies, de Sa part, le

Haut & Noble Jaques de Bulhakow , Son Envoyé extraor-

dinaire & Mini�tre plenipotentiaire auprès de la fublime -

Porte Ottomanne , Con�eillerd'Etat, & Chevalierdes or-_

âdres de St Wladimir & St. Stanislas, & 1a �ublimeParte
de �oncôté, le très-honoré& très-e�timéSeid Mehemed
Hayri Effendi , Son Grand-Chancelier a@uë), lesguels
Plenipotentiares, aprèsavoir entre eux échange les plein-
pouvoirs à eux donnés dans la forme duë & convenable,
ont réglé, �tipulé,�igné& cachété les articles �aivans,

Article I.

La �ublime Porte permet entièrement à tous les �ujets
Ru��esen général, de naviguer librement & d'exercer leur
commerce dans tous �esétats, tant par’ terre , que �urles
mers, ecauz & �urle Danube & partout , où la navigation

& le commerce pourront convenir aux. �ujetsRu��es;c’e�t

pourquoi il �eralibre à tout commercant Ru��ede YOYAs
ger , demeurer & re�terdans les états de la Porte �ousla-

prg
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prateftion particulièrede �ongouvernementau��ilongtem4
q

l'avantage deloncommerce pourra lexiger,

Article IT.

Les deux partiés�ont convenuës, due leurs fujets
pui�lententrer en tout tems dans leurs ports , lieux & vil

les avec teurs vai��eaux& batimens on chariots, & autres

voitures propres pour le tran�port; y exercer le commer-

ce, & y avoir leur demeure, & que les mariniers, les

pa��agers& les vai��eaux,tant ceux de la Porte, que”de
la Ru�lie , (quand mêmeil y auroit parmilequipagéquet-
ques per�onnesde nations étrangères) folent reçus amicale-

ment , & que des deuz côtés on ne forcera ‘�ousaucun

prètexte nî Lesmatelots, nì les pa��agers,À entrer au �er-

vice contre leur gré, en excluant toute fois les �ujetsde

chaquepartie au cas, qu’ils�oyentnéce��airespour le �er-
vice de leur �ouverain. SÌ quelqu'un de Pequipage , ou

un matelot, fe �eraevadé du fervice , ou du vai��eau,il

doit être rendu tout de �uiîte,à moins qu ‘iln’alt pris la re-

_ Uigiondominantedu Pays, où il defirerade re�ter, c’e�fà

dire, s'il ne s'ê�tpas fait Mu�ulman en Turquie, ow Chre-

tien: en Ru��ie, Pareillement il �era’ libre aux fujets des

deux parties, d’acheter dans-les dits endroits, après avoir

„payéles prix effets, tout ce dont ils auront be�oin, &

de radouber &-calfatrer leurs vai��eaux,batimens & cha-

riots, & d'acheter toutes les provi�ionsnéce��airespour

leur �ub�i�tance‘& voyage, & de re�ter&partis des dits en-

“droitsfelon leur bon plaifir , �ansaucun empechement ou

Sèn e; cependantîls �erontobligés certatnement defe con-

former aux droits &reglemens des états des deux empires,
dans lesquels ils �etrouveront, dans tous les cas, au �ujet

AEIQaaNil n'aura pus été falt de règlementà ai
dans ce

traîtéde commerca

i

Article Il
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Article II

Les marchânds & en généraltous les �ujetsRu��espeu-
vent voyager dansles états de la Porte, avec les pá��eports,
qui leur �erontdonnés en Rú��ie:f�icependant outre cela

le Mini�tre,ou quelqu‘undes Con�uls Ru��es,demändera

des pa��eportsde la Porte pour eux, ou nommement pour

quelqu’un d’entre eux , ils doivent leur être donnés �ans

delai par les téibunaux établisà cet eftet; & pour un plus
grând avantage des �ujetsRu��es,ils pourront porter les

habillemens, que chacun porte dans �on pays & exercer

dans l'Empire Ottoman �esaffaires �ans ob�tacle. Pareille-

‘ment on ne doit pas exiger d’eux le droit nommé Characz,
ou quelqu’autre impôt & áprèsqu'ils auront payé les dou-

ances; établies en vertu de ce traité , pour les marchandi-

“�esqu’ils auront avec eux , les Pachas, Cadis' & autres
Officiers �eronttenus de les lai��erpaler �ansemptchement.
Pour une égale�âreté des �ujetsde la Porte dans les états

de la Ru��ie, ils �erontmunis pour les affaires de commer-

ce des pa��eports& certificats nécé��airespour leur route,

de manière , que tous les marchands& �ujetsde la Portez

qui pour les marchandi�es, qu’ilsauront avet éux, auront

payé lès donanes fixées par les tarifs, pourront continuër

leur ‘route �ans aucun empêchementpartout où ils you-

dront.
z

Í

+

l.

Article IV,

Comme dépuisla paix eternelle, Cóticluë dyéc la fu- .

blime Porte à Kainárdgéen 1774, les �ujetsRu��esfont
commerce de leurs biens & en partie même par Le moyen
de leurs batimens, & ‘qu’ils‘viennent dans les villes &

ports de l'Empire Oftoman & en, �ortent,�erepo�ant�ur

la
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la �ûreté&la �oliditéde la paix,la �ublimePorte g‘engage“

âÂce qu’il�oitdonné à leurs vai��eaux,qui pourront �ouf-

frir en mer & ayoir befoinde �écours,l'a��i�tancenéce��aire-

de la part des vai��eauxde guerre & autres qui �etrouve+

ront dans leur proximité,& que pareillement les Comman«

dans de ces vai��eauxne negligent rien en faveur de l’a-

vantage & du �ecoursdes �ujetsRu��es, mettant tout leur

�oin& attention à leur procurer pour de l’argenttoutes

les provi�ionsnéceflaires:& fi par de fortes tempêtesleurs

vai��eauxétoient jettés�urun bane de �able, ou �ur le

bord de la mer, leé Gouverneurs, Juges & autres Chefs

doiventleur prêter�ecours,& leur te�titüer�ansdifficulté
toutes les marchandi�es& biens �auvés du riaufrage.Par

reillement la cour Timpérialede Ru��ies'engage reciproque-
menit de �oncôté, de donner par fes vai��eauxde guerre &

anus
tout �ecours à ceux dé la Porte, & d'ob�erver à

l’égardde �es�ujetstout ce qui a été établi dans cet articl@
en faveur des Rules,

Article V.
4

Si par quelque malheur les vai��eauxRu��esfai�oient

naufrage�ar les côtes de Empire Ottoman, on leur prt
tera de la part de la Porte tout le �écoursnéce��aire,en

cherchant les biens & en réparant le vai��eaunaufragé,&
on n'exigéraaucun droit & impôtdes marchandi�es,quí
�eront�auvées & chárgées�ur un autre vai��eaupour être

tran�portéesà l’endroit de leur de�tination, au cas que ces

marchandi�esne �ointpas venduesdans le prémierendroit.

Par contre ón s'engage de lá part de la Ru��ie,en cas dé
quelque malheur ou naufrage dun vai��eauTurc, de lui
âccorder toute aide &. ali�tance, & en généraldonner

aux �ujetscommerçans de la �ublime Porte tous les �oins

néce�lairesen pareil câs.

Article VL
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Article VI,
A.

Les marchands, dragomans& tous les �ujetsRu��esen

général , ‘peuvent aller & venir librement tant par mer

quepar terrê , pour vendre, acheter & commercer dang

les êtats de la �ublimePorte , & aprèsavoir payé les droits
de la douane, ne doivent pás être arrêtés �ur leúr route,

ni inquiétés.par quoiquece �oit-de la part des Officiers de

la marine & âutres troupes de la Porte, & recipróque-
ment la Cour Impérialede Ru��iepermet ‘aux �ujetsde la
Porte , d’aller & venir librement, par mer & parterre,
dans les états de ‘l'Empirede Ru��e,pour leur commerce &

afäires mercantiles �ansles arrêter nulle part en chemin,
dèsqu’ilsauront payé Jes droits�elonles tarifs de la Rul�ie,

Article VII.

La �ubliméPorté s'engageà né point forcer les mar-

chands Ru��esà acheter ou vendre des marchandi�es,con-

tre leur gré, en faveur de quelques compágniesprivilé-
gites ou de quelques antres �ociétes,où des monopoli�tes,
& par I1àmêmede ne pas les affujettir à quelque géne 00

embarras dans leur commerce. Pareillement les �ujetsde

la Porte jouiront dé cette même libertédans les états de la

Ru��ie, ts ix
/

4

; AE

Article 'VIIL,

Si un �ujetRu��e�etrouve endetté dans les états de la

Porte, on demandera du debiteur mêmele payement de

�esdettes, & nullement de quelqueautre �ujetRu��e,& ce

dernier n’ayantpas cautionné pour Vautre, ne doit pas

même être cité en ju�tice, & il wy a que le debiteur qui’
�oitobligé�eulde repondre de tout, & reciproquement

j on
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a agirade lens

en Ru��ieavec les �ujetsde la Porte

Ottomanne- /

x

Si un �ujetpallevient à mourir, �esblens:&e�ete
fans que per�onneo�es’y ingerer, �eront remis à �es exce

cuteurs te�tamentaires,& s'il meurt ab inte�tat,�es biens

�eront donnés, par l’entremi�e du Con�ul de Ru��ie, en

gardedà�èscompatriotés;à quoi les. Officiers du fi�c& du

roiéd’Aubaîne ne doivent mettre aucun RE,
7

ni s'y

ingerer d'aucune manière.

Ar cils:IX,s

LeswitcluhailesGERE, &lez Cóuftils Ruf
�es,dans leurs ventes ‘& achats qu’ils feront aüx �ujetsd&

la Porte Ottománne , ainfi que dans leur commerce, cau-

tionnemens& autres affaires de ju�tice,doivent �epte�en-
ter chez le Cadi (ju&e)où leurs contráts dre��éspar écrit

�eront enregi�trés,âfin qu’en cas de quelque diférènt ôn

pui�lefaire les recherches ‘néce�láires& prononcer lá �en-

tence de ces affaires litigieu�es:' en con�equencecelui, qui
fais être muni de ‘ces formalités & documens de ju�tice,
voudróit intenter un procès à un �ujetRu��e,ne produls
�ant que de faux temólns;, on ñe permettrapoint de pa
reilles fupercheries,& on n’ecoutera point leurs demándes

contraires à lá ju�tice,Pareillement,fi par pure avidité
d’argéntquelqu’unportoit line plaintécontrè ün �ujetRuíle

d’avoir dit des injures, on empdtcheraque le �ujetRu��e

“�oitoffen�é& accu�é,tout comnie au��i, fi au cas qu'il �e

fat ab�enté à cau�ede �esdettes où dutré faute, on ne doit

pas âttaquer & inquiéterâb�olument en âuúcüine maitre un

úutre �ujetRu��einnocent dáâris cette affaire , & éui n’aura
“

pas cautioriné pour lui Tout cé qui a âtrêté dans cet

articlé
peu

la �uxêté.des Ru��esqui eoitimercént‘daris ler
étata
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états de la �ablime Portes la CourImpérialede Ru��iepro-

met égalementde Vob�erverde �on côté vis-à-vis des �ujets
de la Porte Ottomanne commerçans en Ru��ie;&

j

pour évi.

ter tout empêchement“dans l'exercice de leur commerce,
leurs ‘contrêts ou autres engagemens avec les �ujetsRu��es,

par rapport aux affaires de commerce, �eront enregi�trés,
& les differends , Ls ‘par fois pourront naitreentre Cx
levés, i

L

2

Artitls
y

2G

Hil �etrouve un �ujetRú��een e�clavagedans les états

de la Porte, & que le Con�ulRuí�e le declare e�edive-
ment être Rulle , il �erapre�entéavec fon procureur à la

cour de Sa Haute��e,pour faire Vexamen de toutes les cir

‘con�tances,qui le regárdent, & le rendre en�uiteà la de-

mandedu dit Con�ul; tout comme au�fi,fi dans les états

de la Ru��e11�etrotivoit des �ujetsde la’ Porte Ottomanne,
ils �erontreúdus à la �ublime Porte, �ans la moindre dif

ficulté après qu’on én aura donné les preuvesnéce��aires;

toutefôiscEpendanton hne lès réndra dè part. & d’autre

quedans le cas où ils n‘auront pás pris la religion domi-

nanté du pays, car ceux là ne dotvent pas être readus.

Quant aux �ujetsRu��esqui pourront à l'avenir demeurer

dans l'EmpireOttomán, la �ublime Porte LEASEà
nE

pasEagerd'eeux le droit nommé Characz.

5 Átticlo- Xt;
ji

¿
:

Les vai��eaux;galères& trouppes de mer de la Porte,

qui vencontréront en mer des vai��eauxRu��es,& pareil
lement les vai��eauxde guerre ou dutres, ain�i‘que les

troupes de la márine Ru��e,qui rencontreront en mer les

Staatsm, aten B, 1, u, IT. St, Í “vie



162 XIVTraité de Commerce

vai��eauxde’ la Porte, deivent veiller non �eulementà ce

qu’ilne �oitpoint fait aucun tort ou dommage aux �ujets

re�pe&tifs,mais ils �ont tenus encore de �edónner mutueël-
“

lement des marques d’une amitié reciproque; & �iles �a-

jets Ru��esde leur propre gré ne feront aucun pre�entaux

�ujetsde la Porte, on ne doit pas les vexer pour celà, ni

prendre par force des agrêts, hardes, & en un mot rien,
'

tout comme les �ujetsRu��esne doivent non plus exiger
des pre�ensquelconques des �ujetsde la Porte,

Article XII,

La �ublimePorte s'engage à recevoir, proteger & de-

fendre les vai��eaux& batimens �ous pavillon Ru��e,qui
viendront dans l’empireOttoman, & deleslai��erretourner

en toute �ureté;& f�ion �aifi��oitquelques uns de leurs

agrêts & effets, on- employera tout le �oin po��iblenon

�eulementà trouver les per�onnes& les effets, mais au��i

à punir exemplairementles offen�eurs, de quelque ‘condi-

tion qu'ils�oyent.Et reciproquement la Cour Impéríale
de Ru��iepromet de �oncoté, de remplir les mêmes enga-
gemens vis-à-vis des vai��eaux& bâtimens de la Porte, qui
viendront dansles états de la Ru��ie,& en �ortiront,& de

leur procurer d’une part toute la �ûreté po��iblepar. rapport-
à leurs e�ets & agrêts, comme au��id’autre part d’ob�er-
ver qu’ilne �oitfait aucune offen�eaux �ujetsde la Porte,

Article XIII.

Mais afin que les �ujetsde la Porte ne pui��entpas,

pour exercer leur commerce, partir à PVin�cude la �ublime

Porte, on eft convenu , qu’ils n’obtiendront le pa��eport
nécellaire à cet efet de la part du Mini�tre de Ru�lieautres

/
ment
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ment, “qu'aprèsune information préalableà ce �ujetdu
gouvernement de la Porte, & que celui-ci lui aura de-
mandé le dit pa��eport,tout comme au��iles �ujetsRu��es

�eront obliges pour l'exercice de leur commerce dans les
'

villes, qui �ontdans linterieur de la domination Ottoman-

ne, d’obtenir de la part de la Porte le Firman, dont ils au-

ront be�oinlaquelle s'engage en vertu du pre�entarticle de ’

Vaccorder chaquefois à la requi�itiondu Mini�tre de Ru��ie

& d'ordonner de les faire donner dans les provinces par les

Pachas ou Commandansà la regui�itiondes Con�uls de la

dite Pui��ance,
N

Article XIV.

Quand les Capitaines des vai��eauxou les Patrons des

batimens Ru��esauront be�oin de faire calfatrer, donner
le �uif& radouber leurs vai��eaux,les Commandans dans

toutes les villes, fortere��es& ports de la Porte ne doivent

non �eulement pas mettre ob�tacle,qu’il leur �oit fourni

pour de Vargentla quantitéde �uif, goudron, poix, 0ou-

vriers & in�trumens , dont ils auront be�oin,mais ils doîï-

vent au��iles a��i�terautant qu’illeur �era po��ible,& s'il
“

arrive que par quelque malheur un vai��eauRu��evient à

manquer d’agrêts, on leur permettra d’acheter les ancres,

voiles & autres materiaux néce��airespour �on appareil;
mais on'ne demandera pas pour celà des pre�ensdes �ujets

Ru��es.Etlor�queles vai��eaux�ouspavillon Ru��e�etrou-

veront dans quelque échelle, les Fermiers, Mou��elims&

autres Officiers, ain�i¡que les Charat�chis ne doivent pas

les arrêter �ous pretexte, qu’ilsdoivent percevoirles droits

de-Charat�chdes pa��agers,qu’on doit conduire �ans ob+

�tacle à L'endroit de leur de�tination, & Sil y
trouvera des Rayas ou �ujetsde la Porte , ceux-ci doivent

L'a payer
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payer le dit droit,étant arrivésà Vendroit de e de�ti-

nation, è

Un �ecours reciproque & la mêmea��i�tanceCN ac-

cordés, dans les états de la Ru��ie,aux vai��eauxde la

Porte Ottomanne , auxquels on fournira �ansob�tacle pour

de l’argentle �uif,le Sgudron,la poix, les ouvriers & les

in�truments,ain�iqu’encas de malheur ies ancres, voiles

& les materiaux néce��airespour Vappareil du vai��eau,
j

Article XY.

‘Lor�queles vai��eauxde guerre ou les batiments mar«

éhands Ru��esrencontréront des vai��eauxde guerre, 0u

autres batimens de la Porte Ottomanne,, le Capitan Pacha,
les Capitaines des vai��eauxde guerre , les Beys des Galê-

res, les Commandans des galliottes, & autres batimens de

la �ublimePorte, non-�eulement rie doivent pas arrêtertous

ces vai��eaux& batimerns Ru��es,& encore möins leur

être à charge, ou leur extorquer , �ous quelque pretexte

quece �oit, des pre�ens; mais ils doivent encore leur don-

ner toutes les marques d’une amitié reciproque, qui repon-
de à la bonne inteliigence, qui �ub�i�teentre les deux em-

pires. La mêmecho�e �eraob�ervée à Végarddes vai��eaux

de la Porte Ottomanne , tantpar les vai��eauxde guerre &

_ autres �ous pavillon Ru��e,que par leurs Commandans,
avec lesquels ils pourroient �erencontrer, _& on agira vis-

_g- vis des vai��eauxde la �ublimePorte de la même maniè«

re, que la Porte s'e�tengagéed’agirvis-à-vis des vai��eaux
Ru��es,

Article XVI,

Lor�queles vaï��eauxmarchands �ouspavillonRu��e

rencontreront des vai��eaux‘de guetre , des galères G&

_ autres batimens appartenans à la Porte, - & s'il �e tróûve,
¡ que
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que les Ru��es,non-ob�tantlintentiinqu'ilsalor de
faire les honneurs u�ités ne pui��entpas approcher des vai�-

�eauxde guerre de la Porte Ottomanne , à cau�ede Fim-

pos�ihilitéqui �etrouve quelquefois à mettre avec promp-
titude la chalouppeà la mer, f�itôt qu’on remarquera, que
les preparatifsnéce�laires ont été fait pour remplir’l'u�age
pratiqué,on ne doiît pas les inquiéter�ouspretexte, que
de la part du vai��eaumarchand Ru��eonait tardé de venir

à bord des vai��eauxde guerre de la Porte. La Cour Im-

bérialede Ru��ies'engage d’ob�erver la même cis a-

vis des vai��eauxmarchands de la Parte.

La �ublimePorte s'engage au��i-dene pas arrréter �ous

aucun pretexte dans les echelles, qui Lui PRS
tous les vai��eaux�ouspavillon Ru��e,& en mêmetoms de

ne pas leur prendre ni leurs chalouppes,ni leurs mate-

lots, & commec'e�t particulièrementde la detentiondes
batimens, qui�ont chargésde marchandi�es,qu’ilpeut! re-
Culter un grand dommage, on e�t convenu reciproque- .

ment de part & d’autre , de ne point s'arreter les uns les

autres. Lor�queles Commandans des vai��eauxde guerre
de la Poxte arriveront dans cellésde �esechelles, où les �1-

jets Ru��espourront ‘demeurer à cau�ede leur commerce,

ils �ont tenus pour prevenir toutes les in�ultes ; qui pour,

rolent êtro faîtes aux �ujetsRu��esde la part des gens &

des marinters, qui �etrouvent �ur le vai��eau,de ne lai��er

ces dernters �urterre, qu’avecun nombre �uffi�antd’Offi-
-

ciers, & de mettre des �entinelles pour la �ûreté des Ruß

�es& de leur commerce. Etlor�queles �ujetsRu��esmet-

tront pied à terre, les Commandansdes. fortere��esou des

villes maritimes, & les autresOfficiers de terre, ne doîi-
vent pas les offen�er en aucune manière, &-�i-on portera
des plaintes, qu’ona contrevenu à cet article, les

IN/

Cs
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bles, après que l'affaire aura été prouvée,�erontpunis �e-

vêrement, tout comme au��i on ne permettra pas aux �u-

jets Ru��es,de faire quelque cho�eque ce �oit contraire È

lamitié & à la bonne intelligence, qui �ub�i�teentre la:

Cour Impérialede Ru��ie& la �ublimePorte.

Arti ais XVIL

Comme la nation Ruf�ledoit être regardéedans les

états de la �ublime Porte à Végalde la Francoi�e& Angloi-
�e, comme des nations qui en �ont les plus favori�ées,la

Porte s'engage au��ipar cet article, d’accorder aux �ujets
Ru��estous les privilèges& honneurs, dont on �e�ert vis-

â-vis d'elles & d’autres nations libres; tout comme dans

VEmpire de Ru��ieon accordera réciproquementaux �ujets
de la Porte les mêmes égards, dont jouif�entles nations

les’ plus favori�ées & amies de la Ru��ie. :

7

Article. XVIII.

Les vai��eaux�ous pavillon Ru��equi arriverant dans

les echelles ‘de l’empireOttoman, doivent être reçus amia-

blement, & peuvent y acheter pour leur argent toutes

les boi��ons& vivres, dont ils auront be�oin,& per�onne
ne doit les empêcheràles acheter, vendre & les tran�por-
ter, ni exiger d’eux pour une pareille permi��ionaucun

droît, ni pre�ent.Et reciproquementles vai��eauxde la

Porte Ottomanne �erontreçus dans les Etats de la Ru��ie

avec bienveillance, & on leur permettra �ansaucun em-

pêchement, d'acheter pour leur argent les vivres dont ils

auront be�oin.

Article XIX.



Entre L'Empire de Ru��ie&c. 167
M ‘Article XIX.

Les �ujets& marchands Ru��es,qui pour leur trafic

vont & viennent par terre de la Ru��ie,onu des autres pays
de l’Europe, dans les Etats de la �ublimePorte, dans ceux

de Ru��ie& des autres pui��ances,�etrouvant avoir en main

des Pa��eports,qui les demontrent être �ujetsRu�les, les

Commandants, Juges & autres Officiers de la �ublime Por-

te, ni qui que ce �oit, ne doivent pas les mole�ter,& les

:- forcer de payér le Characz, ‘ou autres impo�itions, mais ils

doivent envers ceux agir amicalement. Et en vertu du

pre�enttraité, tant pour les marchandi�es& cho�es,que
de la Ru��ie,‘ou des pays des autrés pui��ances,ils appor-
teront dans les Etats de la �ublime Porte, que pour celles

que des Etats de la �ablime Porte ils exporteront en Ru��ie

ou dans ‘des pays des autres Pui��ances, après avoir

,
une fois & en un �eulendroit reçu le droit de la Douane,
les Douaniers des endroits par où ils pa��eront,ne doivent

pas obligerles �usditsmárchands de payer Ta �econde fois

la Douane , -ow quelqu'’autredroit. Et �i,contre le pré-
�entreglement, on’ prendra d’eux pdur la �econde fois la

Douane, on doit obliger de faire la re�titutionceux qui
Vont pri�e.Principalement dans les provinces de Moldavie

& de Valachie’, ‘contre tous les reglements & regles, les

Douaniers & autres Officiers ne doivent pas obliger les

marchands Ru��esqui pa��entparces endroîts , À payer di-

vers droîts de tran�it�ous differents noms inveñtés d’eux.

Et pour les marchandi�es,que les �u�ditsmarchands por-
teront des Etats -de Ru��ieou de ceux des autres Pui��ances
dans les dites deux provinces, & autrés pays de la �ublime

Porté’, ils ne payeront la Douane que de trois pour cent &

‘une �eulefois dans Vendróit,où fils vendront leurs dites

marchandi�es: comme pareillement pour les marchandi�es,

qu'ils ‘exporterontconformement au pre�enttraïté des �u�
|

dites
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dites deux Provinces & autres pays de la Porte dans leé

Etats de Ru��iey ou dans ceux des autres Pui��ances,îls ne
payeront auíffi'la Douane qu’une �eule fols & trois pour

cent, dans l’endroît, où ils auront-acheté leurs dites' mar-

chandi�es,& il’eft defendu d'exiger ni de prendre d’eux,

contré cet arrangement & regle aucun droit ou payement
inventé �ousquique nom que ce �oit. Les Te�kerès du

reçu doîventleur être livrés dans les endroits, où ils ont

payéla Douane , & ces Teskerès, qui leur �eront donnés,
doivent être valables dans touts les endroits des Etats de la

�ublimePorte,

Article KX.

La �ublime
!

Porte s*e�tengagée par l'articleXt de fon
traîtéde paîx, & larticle VI de �áconvention, d’appro-
‘prierau commeree que les �ujetsRuí�es font dans �esEtats;

Jes mêmesavantages dont joui��entdans �esEtats les Fran--

<ois & les Anglois, comme des nations amies & qui en

Sont les plus favori�ées, & à cet effet de n’exiger d’eux

d'autres droits que ceux que payent ces deux nations : en

con�équencede quoi on e�t¿onvenu dans ‘cet article, que

Jes �újetsRu��es, en apportant des marchandi�esdans les

_ÆŒtatsde la �ublimePorte & en les exportant de �esEtats en

Ru��ie,payeront les mêmes dâroîts que payent les �u�dites

deux nations francoi�e& angloi�e, favoir trois pour cent,

bien entendû cependánt, que les vai��eauxmarchands Ruf-

�es,après avoir payéles droïît de la Douane une fois, ne-

�eront plus obligés à les payer dans un autre endroit

de la domination de la Porte. Pour confirmer d’autant plus
"les droîts , que payeront les �ajetsRu�fesqui doivent être

les mêmes que payent les �u�ditesdeux nations on a in�eré

iciE articles de leurs Capitulationsaves la �ublimePortè

qui
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quidans toute’ ‘leuretèridué daivent �ervird'exemple aux

Ru��es: Car Ul e�t ecrit dans les Capitulationéfrançoi�es;
quoique les marchands françoïs ayent «de tout tems payé
„cinq pour ‘cent de Douane �ur les marchandi�es,qw'ils apr

„porteroientdans nos Etaté &qu’ils en emportoient comme

vils ont priédé reduire ce droîità trois pout cent, en cons

»fiderationde l’ancienne amitié qu’ilsont avec Notre �ubli-

yme Porte, & de le faire in�erer dans ces nouvelles Capi
„tulations,Nous aurions agréé leur demande, & Nous

yordonnons,' qu’en conformité: on ne- pui��eéxiger d’eux

plus de troïs pour cènt, & lorsqu’ilspayeront leur Doua:

ne, on la recevra en monnaye courante dans Nos Etats,
‘pour la mtme valeur y qu’elle e�trecuë au tré�orinépui�æ
yble, �anspouvoir être inguiétes�ar la plus ou la moins
„valuë d’icelle’’ Et dáns ‘les ‘capitulationsangloi�esons

fipulé également ce qui fuit: „Les marchands ’anglois
„trouvantd'Alep, à Caire & dans les autres villes de l’Em-

„pire Ottoman , ainfi que ceux qui viennent �ausPavillon

»Angloîïs,peuvent �ansle moindre danger exercer leur

commerce ‘en payant comine-ci-devant les droîts des mar-

„uchañdi�esfelon leur valeur à rai�on�eulement de trois pour

‘cent, & ils ne �ant pas ‘tenus ‘de donner un f�eúl-a�pre

„en �us” Et: pareillementles �ujetsdé la Porte, qui ap-.

‘porterontdes marchândi�es dans les Etats de la Ruflie ; y

paycront les mêmes droïts , que payent les” nations amies

& les plus favori�ées par la Ru��ie,en �econformantaux ta-

xifs

Dy
�ontpubliés.

(

Axticle:5-XNE,

_Quolqu’ile Ripulé,que les �ujets,de l'Empire de
Ru��ie, commergans/ dans VEmpire Ottoman, ne payent
que trais pour cent de douane pour les marchndi�esqu ‘ile

ME
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apporteront de la Ru��ie,ou des Etats d'autres Pui��ances,

_
dans ceux de la Porte Ottomanne, ain�ique pour celles

FE

qu’ilsexportent des Etats de la Porte Ottomanneen Ru��ie,

ou dans des Etats d’autresPui��ances;cependant pour ob-

vier à toutes les di�putes, qui peuvent �urvenir entre les

marchands & les douanieés par rapdort â l'e�timationde la”

valeur des marchandi�es, il ‘a éte jugé néce��aireoe regler
un tarif, qui �erve à jamais de règleaux commerçans Ru�-

�es& aux douaniers dans les Etats Ottomans: c’e�tpour-

quoi la �ublime Porte autorisa de �on côté El-Hadgi Me-

hemed Aga Direéteur da la Douane de Con�tantinople,&

FEnvoyé de Ruflie du �ien le Sr. Nicolas Pifani; prémier
Dragoman & Con�eiller de cour, pour e�eduër: cet arran-

gement du;tarif ; lequel ayant été definitivement reglé par

les �u�dits,�igné& cacheté par le douanier �asmentionné

le 9- de la Lune Schevall 1196. c’e�tàdire le 5. de Sep-
tembre 1782 &reconnu par la Portele 11 de lamême Lune

+ Schevall, a déjà été remis à l’Envoyé:deRu��ie.En: con�e-

quence de quoï:la�ublime Porte, qui-avoit deja-donné de

�apart dans �on-tems un’ exemplaire authentique du {dit
tarif à Envoyé de Ru��ie,le confirme aGuéllement dans

touce �onetenduë par cet:article, & s’engáge�olemnélle-
ment de le faire ob�erver eù faveur des commercans Ru��es

dans tous �esEtats �ans exception. Pour cet effet la �ubli-

ame Porte enverra des copies exadtes de:ce tarif, pour être

enregi�trées’dans ‘les livres :de toutes les douanes, ain�i

que dans les protocolesdes Mehkemés: de �adamination.

Elle ordonnera qu’il �oit ob�ervé�crupuleu�ement,& que

pour toutes les marchandi�es d’importation& d’exporta-
tion, quíne �ontpas nommées dans’le �u�dittarif,les doua-

niers ne pretendent & ne prennent que trois pour cent �ur

la valeur des marchandi�es , & fi les douaniers voudront

e�timer les mürchandi�es, qui ne �ont point nommées dans

le tarif, à ‘un’ prix plus liánt’ que ne pórte ‘leur veritable
i

valeur,
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valeur,les marchands Ru��esauront le droît, au lieu d’ar-

gent comptant , de les payerten nature, en marchandi�es
mêmes, & toujoursà rai�onde ‘trois pour cent. Et pour
ce- qui regardele vin, que les �ujetsRu��esachetent dans

les Etats de la Porte, & �urtout en Archipel, pour le por-

ter en Ru��iepar la mer noire & autres voyes, ils payeront
le droit de la Douane �ur le lieu où ils achetent le vin, à

rai�onde trois pour cent, & aprèsavoir reçu le-Teskéré,

qu’onleur livrera �ans la moindre difficulté, ils ne �eront

¿‘plusobligés de ‘payèrà leur pa��agepar le Canal de Con-

�tantinople, ni Bitirmé, ni aucun aütre dorit quelconque.
E“ commeles douaniers & Voivodes des isles de VPArchi-

pel unt pour la plúpartde Rayas, leurs Teskerès, quand
mêmeils �eroient écrits en grec, FTOreconnûs pour va-

lables�ancaucune dificulta, '

( pef

Arüide!XXII,

Pareillement on eft convenu, de percevoirdes droits
dans les Ports de la �ublime Porté de cellesdes marchan-

di�esRu��es,qui �erontdechargéespour être vendues; &

quándà celles qui doivent être envoyéesdans d’autres vil-

les maritimes , on n’en prendra point de droits , & on ne

fera à ce �ujetaucun empêchement, car ils �eront payés
dans les endroits où ces marchandi�es�eront dechargées

poury être vendues.

Article XXII,

On n'exigerapas des �ujetsRu��esde nouveaux Impots,
‘appellésKa��abie,Re�t,Bady, Ja��akouly,&on ne pren-

dra pas plas de trois cent a�presde chaque batiment, pour

le droit de bon voyage, appellé en turc Selamet Re�mi-

Art. XXIV.
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i

"AL SENIO
Comme on a determiné plus haut dans Particlevingt;

que les marchands Ru��es,& ceux qui appartiennent à y

Ru��ien’auront à payer que tróis pour cent de droits, tant

des marchandi�esqui�erot apportées de la Ru��iedans les

états de la Porte, que de celles qu’ilsexporterant de �es

états dans leur pays; la �ublimePorte s'engage cn con�e-

quence, de ne’pas les empécher„ qu'après avoir payé les

droits fixés dans ce traité, ils pui��entcharger toutes les

marchandi�esqu’ilsexparteront dans leur pays.

ArticleXXV.

- Lorsque les marchands Ru��esauront payé, confor»

mementà ce traité, les droits de trois pour cent, & reçu

comme de coûtume Ta quittance appellée Eda-Teskere�li,

celle-ciaprès avoir été,produite,doit être regardéecomme

effedtive,& an n'exigera d’eux aucunement des droits

pourla �econdefois , dansquelques endroits des états de
la Porte Ottomanne qu ‘ils portent ces marchändi�es,SÌ

‘cependantil pouvoit fe rencontrer , que le prix des mar-
‘chandi�esfüt trouvé trop haut à proportion de Þ taxe, dont
on eft convenu ;la �ublimePorte promet avec toute la dé-

férencé po�lible, de changer ce tarif ou taxe de manière,
qu’onn’xigepas des �ujetsRu��ese�e&ivement des droits

plus de troïs pour cent. Et fi les marchands Ru��esvien-

dront vendre les marchandi�es,qu’ilsapporteront, à quel
ques. uns des �ujetsde la Porte, per�onne1

ne doitles en em-

„pêcher,ni di�puteravec eux là de��us,�ouspretexte d’a-
‘voir un privilègeou une prerogativeparticulièreà les ache-
ter, lai��anten celà Yne,entière liberté aux Rules, - qui
commercentdansles étatsde la �ablimePorte, & les af

j 28 fran-
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franchi��antdu pouvoir & de la vexation de toútesfortesde �ociétésN

on des EEE
1

ArticleXXVL.

Les marchands Rules & autres protegéspar la Ru��ie

fe �ontpas ‘obligésde payer nun impôt où droit-dés mon-
noyes d’or & d’argent,qu’ils apporteront dans l’Empire
Ottoman, ainfi que de celles qu’ils en exportéront, & ne

peuvent pas être forcésà faire de lotsIRE
des moni-

„zioyes Turques

Article XXVI, vd

“Les faisRules doivent être affranchis3 payemeht
“dePimpdôtdes pia�tresqu’ilsapporteront;

; & en con�lequen-
‘ce les Officiets de là monnoye & les Tre�oiersHe doivent
“púlés inquiétér,en les forçantà fairede leurs.pia�tresdes

monnoyesde l'EmpireSUORaD
* Article:XXV,i

Comme en éon�équenñcede la reclamation, qui a été

faîte par lá cour Impérialede Ru��éà la �ublime Porte �ur

Vaffranchiflement des marchandi�es Rü��esdu droiîtde Me�-

�eterietant pâárrapport
à à cei qui vendent,

“

qué de ceux

‘qui achetent : celle-ci lès en üyant áffranchie à Pexeniple
des marchandi�es françoi�es, à fait émaner à cet ef�etun

Ferman qui abolit ce droit: éñ éon�eguentélâ�ubliméPor-
re s'engage de nouveau par cetarticlè , de n ‘exigirL l’aye-
nir des marchándi�es,qui �erontchár&tesdánt les pórts de

la Ru��ie& appórtéesà Con�tántiñople�urdes vai��cauxavéc
“deslettresde propriété& PavillonRule, ain�iquéde celles

‘qui
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qui feront chargées�ur des vai��eaux‘ru��esà Con�tantino--

ple pourêtre tran�portéesen Rullie , d’autres droits, que
ceux qui �ont fixés dansce traité,

Article XXIX.

‘Quoiquedans l’article vingt de ce traité, ‘on �oitconi-

venu de part & d’autre, que les �ujetsRu��es,â Pexemple
des Françoîs & des Anglois, comme des nations amies &

les-plus favori�ées de la Porte, payent trois pourcent des

marchandi�esqu’ilsimporteront dans �esEtats & qu’ilsen

exporteront; & reciproquement, queles �ujetsde la �ubli-

me Porte payent dans les Ports de la Ru��ie,tanf des mar-

chandi�esqu’ilsapporteront dans les Etats de la Ru��ie,que
de celles qu’ilsen exporteront, les mêmes droits fixés par
les tarifs , aux quels �ont�oumis les autres nations amies,
aéarumoins les �ujetsre�pedifs�eront obligés de �econfor-

méraux mêmes u�ages, coûtumes & obligations, auxquels
�ont �oumis dans les deux Etats ces mêmes nations amies,
qui en �ontles plus favori�ées,en tant qu’ilsne �eront po-
int contraires à cet ace �olemnel;entre les deux empires.

¿Article XXX.

__

Comme en con�équencede l’article onze du Traité de

paix, concli à Cainardgé en. 1774 & de l’article �ixde la
convention explicatoirepa�léele 10. Mars de Fannée 1779,

0m eft convenu, quetous les vai��eauxmarchands �ouspa-
villon Ru��epui�lentpa��erlibrement par le canal de Con-

�tantinople.dela mer noire dans la mer blanche & recipro-
quement de la mer blanche dans la mer noire , & qu'en
eutre dansle �ú�ditarticle �ixde la convention la forme de

ces
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ees vai��eaux& le poids de la cargai�on,qu'ilsdoivent por-

ter , �ont déterminés à Vexemple des vai��eauxfrancois &

anglois comme ceux des Nations amies & les plus favori-
�ées par la �ublimePorte, de mêmepour prevenir tout ",
mal-entendu à cet égard, on eft convenu de confirmer dans

le pré�entarticle que la forme des vai��eauxmarchands Ruf

�es doit être exa@ement' celle des �u�ditsvai��eauxmar-

chads françois, anglois & des autres nations depuis la mo-

indre proportion ju�qu’àla plus grande; & pour regler'
le poids, qu’ilsDoivent porter, on leur a fixé depúisle
moiridre poids ju�qu’auplusgrand, celui de ‘milleju�qu’à
�eixe-mille quilots ou bien Hhuîtmille cantárs, qui font

vingt�ixmillequatre-centpouds âu ‘poidsde Rú��ie, La

Porte s'engage parle pré�ent,non-�eulementde ne mettré
aucun emptchement à de pareilsvai��eaux,qui �eront�ous

pavillonRu��e;car n’étánt pas chargésde marchandi�es,
qui doiyentêtre venduës dans les Etats dela Porte, ils nè

doiventpas même être expo�ésà la moindre détention où

vi�itede quelques marchandi�esqu’ils�oyentchargés, vû

que ne s’arretant pas dans les Etats de la Porte , ils ne fe;
ront que pa��erpar le dit canal de la mer noire dans la mer

blanche & puis dans la méditerranée,dans des pays, qui
ne �ont pas �oumis à la Porté,& Elle promet par contre

d’accorder à leur pa��agetoutes les facilités, auxquelles on

peut s'attendre de l’amitié,qui �ub�i�tefi heureu�ement en-

tre les deux Empires.

Article XXXI,

La �ublimePorte s'engage de ne pas prétendre, ni ne
permettre, à qui que ce �oit,d’éxigeraucune douane on -

droit de la cargai�ondes batimens marchands Ru��es,qui
viennent des Etats de Ru��iepour pa�erdans. les mers blan-

che & méditeranée, ain�iquede ceux qui pa��entde ces

deux
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déux iérs dans la mer noire; Et'è leur
pa��ageparle câ-

nal ile He doivent pas être forcés de décharger‘ni à Con�tan-

tinople ,
ni dans aucunautre endroit les KERENdont ils

WatHEE
a

e

Article XNNNU

La �ublimePorte s ‘engagesque,les vai��eaux& bâ-

timens�ouspavillonRu��e» qui viennentde la mer noire &

a��entpar le canal de Con�tantinople,aprésqu’ilaura été’

pré�entéla li�tedeleur cargai�on: verifie par le Mini�tre

‘deRu��ie&leur�oradonné�ansretard le Firman VIzni�é-

finé,ne �oienten aucune façonarrêtés & que les dits bâti-

mens produi�ant| le dit Firman à leur. pá�lagede �ortieaux

Dardanellesdé la mer blanche, pui��ent�ansaucun retard

gller, où bon leurplaira, Pareillementles bâtimens �ous

pavillonRule venant d’autrèspays pár les Dardanelles de

la mer blanchepour retourner aux ports de la Ru��iefür la

mer noire ;
â leur pallagépárles Dardanelles de cette mer,

‘en montrantle Firman, qu’ilsauront recúen con�équeñce
de la li�tepré�entéede leur cargai�on& verifiée“M

le Mis

ni�trede Ru��ie,pa��eront�anss'arreter.

ÁutideiXXXIH,
Á tous lesvai��eaux& bâtimenefouspavillonRufe,

quipa��entdecett imánièrépar le tañal de Con�tantinople,

qui, �áriss'y arrêter, voudront cóntiñüerlêur route plus
loin’, à leur páflagepar le fi�ditéáñal/ es prêtantune

‘pârfaitéfoy âix li�tésde leurs cargai�óns,verifiées par le

__ Mini�trede Ru��ie, ón donnera le Firmañ Tèhi�efiné,�es

lon qu’ilà été �pecifiédats Vârticle trente deux. Mais ert

‘êasiWDE
‘doute ou BOREde la prt dela ‘Porte,

qu’il
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qu’il �etrouve de �és �ujetsparmi les gensqui cômpo�ent

l’éguipagedu vai��eau,la Cour Impérialede Ru��iecón�ent

__que Vón fa��ela vi�ite de l'équipaged’un tél vai��eau,�ang
toucher cependant, ‘ain�iqu’ilaété dit plushaut, aux marz

chandi�es chargéesdans ce vai��eau;& mêmedans ce cas

on âgira avec beaucoupdé circon�peRion& �ansfaire au-

cune in�ulteau Cápitaineônu Patron du bâtiment?afin de
Ne pás mettre; en fai�antquelques fois des vi�ites�üper-
fluës, des entraves à tout le commerce de tran�it dont oi

e�tdéjà convenu dansle Traité de paix:
ji

Z

“Article _NNNTV,
La mêmecholeidoltêtrebbÄiteÀ l'égarddes pareils.

vaï��eaux,qui retournant dans les ports de la Rui��îene fe=
ront que pá��erpar les Etats & les mers appartenans à la
�ublimePorte, & qui, exceptéla vi�itede l'équipageou

des gens du vai��ean,ne doivent étre �oumisà aucüne âutre

ArticleXXV,

il ârrivoit,que les vai�feauxfu��entai de vis
vres pour Ctre éXþortésd& la Ru��ie’dans d’autres Etats,
qui he �ôñtpas �oumis à la Porte, ou biet-s’il leur drrivoit

“
encore de trân�pôrtérdes vivres desdits pays dañs les Etâts
de la Ru��ie,pourvügu’il né �oyéntpás

�eulèmentdeg
Etáts de la Dominâtion Ottoniañrie : ces vai��eâuxhé s‘ârrê:
tarit pas pár cêtte infine rai�onnulle part dans l’Énipirá
Ottomar, ne doiventpás êtré �oumisà aúcüñ régleiñent
du pays ¿ tnais ils pourront paflérlibrement par le cânal

dé EON côriformément à Värticle trente Prémiet:

: de ce Traité de cómmetce;

Staatôm.2tenB. tu. I
;

M Art; XXXV,
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“Article XXXVI.

En reciprocité de ces engagemens de la �ublimePorte,
la Cour Impérialede Ru��ie, pour lui donner une marque
de �ónamitié, permet à �es�ujetsd’acheter

‘

dans les ports

de la Ru��ie,�itués�urla mer noîire, à un prix libre, du

‘bled & d’autres provi�ionsdont ils auront be�oin & de les

‘tran�porterà Con�tantinople,ne leur fai�ant en cela aucun

empêchementmais fourni��antau contraire tous les moyens

po��iblesà tout ce qui E
étendre leurcommerce dans les

Etats de la Ru��ie.

Article XXXVII.

Lorsqu’avec lé con�entement du Patron ou Capitaine
, du vai��eaules �ujetsde la Porte chargeront à un prix con-

venu leurs marchandi�es fur des vai��eauxRu��espour les

tran�porterd’un port de l'Empire Ottoman dans un autre,

on ne leur mettra pas en cela d’ob�tacles, et �i les affrê-

‘teursdes vai��eauxles abandonneront en chemin �ans y
être engagéspar des ju�tesrai�ons,les Cadis & autres Chefs

�ont tenus de les obliger à rembour�er en entier au Capi-
taine ou Patron du vai��eaule’ Nolis , dont on �eraconvenu

Bogele
frêt desvai��eaux,

¿

Article XXXVIIL
Si en cas d’une néce��itéurgente on aura be�oin de

frêter un vai��eauRu��epour le compte de la �ublimePorte,
“

les Commandants ou autres Officiers chargés du frêt doivent
“

en informer le Mini�tre Ru��eou les Con�uls, là, où il

s'en trouvera , pour dé�ignerles vaif�eaux , qu’ils trouve-

ront propres à cela & dans les endroits, où il n’y-aurapoint
de Con�ul Rufe; les bâtimens pourront être frêtés de leur

propre gré par le Capitaine ou Patron du vai��cau,& le

prix, dont on �eraconvenu , leur doit être payé en con-

�équence
1
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�équence�ans retard ; maïs en cas même d’un pareilbe�oin

la Porte ne frêtera le vai��eauRu��eautrement, qued’après“

un accord volontaire, & on ne doit �ur tout pas arrêter
“d’autres vai��eaux, qui ne �erontpas frêtés , & particulie-

*

rement ceux, qui �eront déjà chargés de quelques mar-

chandi�es, car ces derniers ne doivent ab�olumentpas être

obligésà les décharger, & on ne leur doit faire aucune in-
�ulte, EL

Article XXXIX.

 Lorsqu’un�ujetRu��echargeradans un pays ennemi

�onpropre vai��eaude provi�ionsou d’autres marchandi�es

pour les tran�porterégalementdans un pays ennemi &

qu’ilrencontrera des. vai�ieauxde la Porte Ottomanne, on

ne doit pas lui prendre �on vai��eau,ou les marchandi�es

�ous pretexte, qu’ilporte les Provi�ions & les marchandi�es

chez l’ennemi & on ne fera point e�clavesles gens, qui
s’y trouvent.

Article XXXX.
Lor�qu'unedes Parties cities �etrouveroit en

guerre avec une Pui��anceétrangèrequelconque, il n’e�t

pas défendu aux �ujetsde l’autre Partie contra@ante de faire
leur commerce avec celle-ci & de fréquenter�esEtats ; pour-

vûqu’ilsn‘importentpas chez l’ennemi des munitions ou

. provi�ionsde guerre. On comprendra �ousla dénomina-

tion de munitions de guerre les cho�es�uivantes; �çavoir:
“

canons mortiers, armes âàfeu
, pi�tolets, bombes , gréna-

des , boulets , balles , fu�ils,pierres à feu , mêches, pou-
dre , �alpetre,�ouffre,cuira�les,piques , tpées, ceintu-
rons, poches-àcartouche, �elles& brides, en exceptant
toutefois la quantiténéce��airepour la défen�edu vai��eau

“

& de �onéquipage.Au re�te les effets, quiné �e trouvent

point�pécifiésicì, ne �erontpas réputésmunitionswiguer-

re & navales,
M 2 Art: Éxxxi,
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Article XXXXI.

‘Lortguun �ujetde la Porteexporteroitdes vivreschar-.
gés dans �esEtats, &-qu’ilfôt�ai�ien chemin en cas que
Vexportationen füt prohibée„on n’arrêtera,ni ne punira

pointles �ujetsRu�ies,qui �erviront �ur de pareilsNavi-

res des �ujetsde la Porte, +48

h Axticle XXXXIL.

Quand les �ujetsRu��esacheteront A vivres �ur des

bâtimensde la Porte & �erencontreront avec les vai��eaux,
en s'en retournant dans des Etats d’une Pui��anceennemie

‘ou non alliée de la Porte ; dansce cas les vai��eauxRu��es

ne �erontpoint RRCQuEEmaáîs au contraîre relachés avec
tout leur éguipage. Et fi malgré cette fipulation on ‘en

axrêtoitquelqu'un d’eux,on �eratenu de le relâcher & de

lui re�tituer toutes �eshardes, qu’on lui aura pris.”

Article XXXXIIIL

La�ublimePorte s'engage à ne point confi�querleg

biens des marchands Ru��es, qui �etrouveront à bord d’un

vai��eauennemi, ni à ne les pas faire e�claves,lor�qu’ils

s'y trouveront pour affaires de commerce & point pour
‘cellesde guerre,

Se

e

¿AFHICIG KANI,

En permettant aux �ujetsdes deux Empires de porter

leurs marchandi�es dans lés Étatsre�peGifs,il a été conve-

nu des deux parts, qu’ilspourront avoir des endroits &

des magazinspropres à y mettre leurs marchandi�es& les

y con�erver, ain�i-quedes mai�onspour y demeurer. Les

gouvernements.re�peQifsdes deux Parties contractantes veil-

lerontà ce que les �ujetsdes deux parts en fai�antentr'eux

des contrats, pour le bail des mai�ons & magazins,  rem-

pli�lenttous les engagemens, qu’ilscontra@ent entr’eux à

SR cet
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cet eft, En cas de plainte au �ujetde manque à ces con-

ditions, on accordera toute aide & ju�ticepo��ible; c’e�t

à quoi la Cour Impérialede Ru��ies'engage vis-à-vis des�a-

jetsde la Porté& pareillement la �ublimePorte Ottomanne
vis-à-vis des commerçans Ru��es,qui �erontdomiciliésdans|

�esEtats,

Article XXXXV.

I! a êté pareillement convenu, que les �ujetsRufles

pourront acheter à Smyrne, à Alexandrie & allleurs dans

les Etats de la �ublime Porte, excepté la ville de Con�tan-.
tinople,de la �oie& duris, ain�i-quedu caf du levant

&de lhuile, qu’ils pourront tran�porteren

Hes �ansle

moindre empêchement. 2

digi
tA

Article NNNXVI
'

Tareillement les �ujetsRufes pourront exporter des

Etats de la Porte Ottomanne des Cotons en laine& des Co--
tons filés &des maroguins; & acheter. de la cire & des
cuirs, qu’ilspourront tran�porteroû bonleur �emblera-

Article XXXXVII.

Comme la Porte Ottomanne abonde en fruíîts, les Vai�-

�eaux Ru��esen tems d’abondance pourront venir acheter

des figues , du rai�in , des noi�ettes & autres ‘�emblables,

�ans être expo�ésau moindre empêchementen chargeant ou

expédiantces marchandi�es,après avoir toute fois acquitté
les droîts de douane conformément au’ pré�entTraîité. IL

a été de mêmearrêté que les vaî��eauxRu��espourront ache-

ter & charger du �eldans VIsle de Chypre&
autres villes

de la Domination Ottomanne ,- dela même manière, que

les �ujetsde la Porte eux-mêmes �ans �ouffrir les moindres

ob�taclesde la part des Commandans , BUEN Cadis

& autres Officiers -

:

Art, cett
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Article XXXXVIUI.

Pour prevenir tout abus, qui pourroît re�ulterde la

part des vai��eauxmarchands , naviguans�ouspavillon Ruß

�e, la Cour Impérialede Ru��ie,pour témoignerl’amitié,

qu’'Elleporte à la �ublime Porte Ottomanne, con�ent,à

ce que �onMini�tre,re�idantauprèsdecelle-ci, repondedu

pavülon.

|

Article XXXNIX. \

(

Les Mini�tres Ru��es�eront exempts du droît & impôt

appellé Bali & autres de tous les effets importéspour leur

compte, �oitpour en faîre des pré�ens, ou pour leurs ha-

billemens, ain�i-quedes différentes provi�ionsde vivres &_
de boi��onspour leur propre u�age.

Article L. \

Les Dragomans au �ervice des Mini�tres & des Con�uls

Ru��es�ontexèmptsdu droiît de Charat�ch,de celui de

Ca��abié& dMlves(mblablesconnu �ous lenom de Te-

haeufeOurf.-
AMBASLI.

Desprivilèges& droîtsaccordés aux �ujetsRu��esjouï-
ront’ pareillement les Dragomans& autres per�onnesau

Service du Ms & des Con�uls Ru��es.

‘AiticleLIE

Qéruthaen vertu de l’article onze du Traité de Caï-

nardgé la. Cour Impériale de Ru��iea le droit de nommer

des Conf�ulsdans toute l’étenduë de la Domination Otto-

manne, _ oû la Ru��ievoudra en avoir pour les affaires de,

commerce, la �ublime Porte s'engage par le pré�entarticle

de n’y.porter aucun „emptchement, afin qu’ilspui��ent
jouïr de tonus les droits & privilèges, qui leurs �ontdûs, à

lin�tar des Con�uls & Vice
- Con�uls françois& anglois,

SEVININE
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‘Cémnreceux d’une nation amie & la plus favori�ée, quand
mtine-il-ne-�trouveroit �urles mêmeslieuxaucun Saus
�oitGEG

ou anglois.
/

i:

Article LIIT.
;

i

“LeePachas, Cadis & antres Commandans dans ak i

Etasde la Porte ne défendrontaucunement aux Gohfuls ou

à leurs �ub�titutsd’arborerle pavilion ou les“ armes de

leur Souverain. ;

i

(7

VEA

;

“

Article LIV.

- Pour veiller à la �fireté des mai�ons où les Con�uls�e-»

ront logés, ils pourront demander les Janni��aires,qu’ils

voudront, & ces Janni��aires�eroht protégés par les Oda-

bachias & autres Officiers , �aneque ceux-ci pui��entpour

cela exiger d’eux le moindre impôt ou gratification.

Article . LY-

Les Con�uls,Ru��es& ceux, quí en relèvent, com-

me les Dragomans & les marchands, pourront faire du vin

dans leurs mai�ons& en faire venir de même du dehors

pour leur propre-con�ommation �ans

E per�onnepui��e
les empêcher. i

e

Ï
Article LVI

Lorsqu’onenverra du-rai�in,pour en faire du vin dans

les mai�ons des Con�uls Dragomans& autres per�onnesre-

levantes de la Cour Impérialede Ru��e,ou lor�qu’onpor-

tera chez.eux du vin pour leur prôvifi n, l’Agades Jánniß

faires, Te”Bo�tangi?lachi, le Topt�chiBachi, les Voivodes

& autres Officiers n’exigerontaucun d oît ou gratification
pour le tran�port,ain�i-quepour limp »rtation de c:s vins.

Article LVII.

Lorftesquelqu'un voudra entrer en procès avec Iles

Cou�ules
éta lis pour affaires de Commerce, on ne les ar-

A
3 ¡rêtera
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xêterapoint, ni on ne mettra point le Seelléà leurs má-

�ons;maisle procès doit être informé à la Porte. Dans le

cas, où on produlroit desOrdonnances publiéesavánt ou

après la conclu�ionde ce Traité, contraires au pré�entar-

rangement, elles �erontnulles & de nul e�et & on agira
À cet égardconformémentau pré�entarticle,

Article LYIII.

Les Con�uls & commerçans Ru��èstrouvant en Il-

tîgeavec des Cón�uls & Négocians d’une autre nation chré-
tienne, peuvent �eju�tifierauprès du Mini�treRu��eaccré-

dité à la Porte , fi les deux Parties litigieu�esy con�entent.

Et fi elles ne veulentpoint que icur procès �oit informé par

les Pachas, les Cadis, les Officiers & par les In�pecteurs
des douanes de la Porte , alors ceux-ci ne pourront-pas les

obligerni $ ‘ingéreraucunement dans leurs affaires �ans Le

eonlentement de toutes lesdeuxparties enlitige.

Article LIX.
NE

5Mei�ciindans les Etats de la �ublime Porte ne pourra
faredles Con�uls Ru�fes, de comparoîtreen per�onnede-

vant les Tribunaux, lor�qu’ilsont leurs Dragomans, & en

cas de quelquebe�oin, les �ujetsde la Porte Ottomanne

pourront s'expliquer �ur leurs affaires avec lesDragomans

juta par les Con�uls.

Article LX.

Pour protéger tles vai��eauxRu�lesen mer contre les

Cor�airesbarbare�ques, ain�i-quepour mettre les Con�uls

& les marchands Ru��esà l’abri des in�ultes dans les ports,
où ces Pirates peuvent mouiller, la �ublimePorte s'oblige
de veiller de la manière la plus �évèreà ce, que les Pachas,
Commandans & autres Officiers dans Empire Ottomane pro-

té rent & défendent ¡les Con�uls & marchands Ru��es. Et

IE leMini�tre& les Con�uls Ru��esauront vérifié par

fes
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des témoignages, que les vai��eauxarrivés aux ports ou

fortere��es,appartenantes à la Porte, jouï��ente�Aivement.
de la protedion du Pavillon Ru��e,alors tous les Comman-
dans de ces ports �erontobligésde tâcher de toute facon
gueles �u�ditsCor�airesne �ai�i��entpoint les vai��eauxRu�s

�es,& que �urtout aucun vai�leau, �etrouvant près de la:
fortere��ene �oit pris, fi les Cor�aîres cau�ent aux �ujets
Ru��esdes pertes dans ceux des endroits de la Domination
Ottomanne D où il-y-a des Pachas & Commañdans;; ces

deïniers �onttenus à dédommagertoutes les pertes, cáu-

E par leur negligence,
ArtîcleTNT

Lor�qu'un�ujetRu��een rencontrant des Coiûtresd’AL

ger, de Tunis, ou de Tripolis, viendroït à être fait prI-
�onnier, ou queces Pirates �al�iroientle bâtiment, on les
biens des marchands Ru��es,dans ce cas la �ublîmePorte

s’'oblig‘ede �efervir de �onpouvoir �urles cantons , pour

affranchirtout �ujetRufle,qui auxa été fait e�clayedecette

maniêre& les biens, qu’onlui aura enlevés,

Artîcle LXIT.

éeirisles Corhaîres ou autres ennemis de la �nblime

Portecommettroient des pirateries�ur.les côtes de �esda- .-

„minations,on n’incommodera pour cela ni ne �era aucune:

ment à charge aux Confuls & marchands Ru��es.Mais
comme paur la fâreté reciproque il. e�tnéce��airede con-

noître les Pirates nommés Forbans, pour qu’ils�oientéga-
lement connus de chacun , les Officiers commandans �ont
tenus, lor�quede tels bâtimenscor�aires ou autres barba-

‘

re�quesabordent dans les ports de VEmpireOttoman, d’ex-

aminer �oigneu�ementles pa��eports& de proceder aves

eux �elonles loix , à conditioncependant,que les Con�uls

Ru��esprennent des informations exa&es de tous les bâtis
‘mens

t
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richt qui A �ouspavillonRu��e,& qu'ils les com-

mutiüquenten�uite aux Officiers de la Porte , avec ‘lesquels-
les:dits: Confüls Ru��es:pourront entretenir reciproquement;
des‘liai�onspour �e

cómmuniquermutuellement, �oitde.

bouché, ou’párécrit,tout
E qui pourra acheminer la �u-

vnAREE
RIDA

! Artic la LXIIT,
i

“Tl'a été ¿oven à l'égard des commerçans Rulesdarnis

I'EinpîteOttoman, qu’en cas de di�puteavee un marchand

Ru��e& lors d’üne plainte au Cadi à ce �ujet,le juge n’in-

formera. le pròcès qu’en pré�encedu Dragoman Rufle, &

fi le Translateur eft occupé alors d’une autre affaire impor-
tante , on prorogera ju�qu’à�on arrivée. Par contre les �u-

jets Ru��es�ontobligés, pour ne point abu�er du prétexte
de l’ab�encedu Dragomande le faire comparoître�ansdélai

en ju�tice. Si la di�putes'élève entre des �ujetsRu��es,
leur Mini�tre à ta �ublime Porte ou leurs Con�uls pourront
examiner leurs differends, & prononcer l’arrêt conformé:

ment aux loix & u�agesRu��es,fans le moindre empêche:
©

ment ou difficulté de la part de qui quece �oit.
:

Article LXIV.

Les procès, qui pa��entla �omme de !quatre-mille a�

pres, �erontinformésAUDitkaV ys
dans aucun autre tri-

DOs Article LXV.

Si un �ujetde la Porte, �oitmarchand ou autre, a

une lettre de change fur un �ujetRu��e& que celui-ci, ou

�on�ubordonnéne Paccepte point, ön ne pourra pas le

forcer de payer �anstine cau�elégitime, mais on en exigera
unrefus par écrit pour s’en �ervir en�uite contre Ie Tireur,

Parcontre les Mini�tres ou les Con�uls de Ru��ies ’employe-
ront de tout leur pouvoir

i àe FIO
er les bonnes Es

de
u

i

Art.LXVI
GF
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Article LXVI.

Lor�qu?un marchand Ru��evoudra partirpour vai ww
tre endroit & que lé Confal én’ fera caution, on rie pourra

pas l’empftcher�ousprétêxtede lui faire payer �esdettes &

les procèsexcédant la �omme de quatre mille a�présront!
informésà la Cour de Sa Haute��eain�iqu’on e�tdéjà coñ-

venu ci-de��usdansParticle�oîxanteYAREeduLEENTE
i

Article LXVII.
Les Employésà la ju�tice,OMciersetc. de laPortene

i

pourront pas entrer par force dans une mai�on habitée
par rn �ujetRu��e,& dans un ‘cas de néce��itéur-
gente il faudra en prevenirle Mini�treoules ‘Con�ulslâ,
où il-y-en-a; en�uite on ira �urles lieux avec ceux qu’dus
auront commis à cet effet, faute de quoi la �ublime:

Porte s'engageà punir les contrevenans �elontoute la I
gueur des loix.

G

Article LXVIIL

Les procèsentre des �ujetsRu��es& d'autresparticuli-
ers, qui auront déjà été terminés juridiquement& par

Chodget,ne pourront plus être informés une �econdefois;
mais �ila néce��itéexige ce �econd examen, on ne permet-
tra point aux parties en litige de comparoîtreen ju�tice,ni

on n’enverra point des Commi��airesou Hui��iers pour les

chercher �ansen avoir prevenu le Mini�tre Ru��e, ou atten-
du du Con�ul la repon�eavec une explication claire de tou-
te l’affaîre. On accordera auí�liun temps �uffi�antpour raf.
�emblerdes informations détaillées touchant le cas en que-
�tion. Aure�te îl a étè convenu, que lor�qu’il�eraordon-

né de revoir dérechef un procès déjà terminé, on ne deci-

dera rien à cet égard, qu’à la Cour de �aHaute��e.- Dans

ce ‘cas les �ujetsde Ru��e & ceux, qui en dépendent,peu:-

vent en per�onne.compatoîtreen ju�tice,ou con�tituerà
leuc
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leur ailedes úlbrilgotéiiléesen forme juridique.Les

�ujets de la. Porte, voulant intenter un procès à ceux de

Ru��ie,’ne �erontpoint écoutés, à moins qu’ils ne �oyent

munis de titres authentiques ou de certificats de lapartdes

(RIAN: Article LXIX.
altecas d’une banquerguted’unNegoclantRu��eou

d’un autre dependantde la Ru��ie,les créanciers �erontpa-

yés des e�fets.re�tans;. fi les créanciersne pourront point

produireun temoignagevéridique , pour probyerque le

Con�ulRule, Dragoman, ou autre Ru�te,font cautions

pour le Banqueroutier,on ne fera aucune prétentionà la

charge des dits ‘Confuls , Dragomans ou autres �ujetsRuf-

�es.quelconques, & 9n ne les arrêtera point, ni ne leur

cau�erale moindre de�agrément_�ouspretexte qu’ils�ont
re�pon�ablesdes dettes- z

Article LXX,

SÌ à l’avenir le biendu. commerce éxigeolt, qu’onéta-

bli��edes Courtiers, tont comme les Francois en ont en

Turquie, ces mêmes Courtiers, nommés par des mar-

chands, de quelque Nation qu’ils �oient, ne �eront aucu-.

nement mole�tésdans l'exercice de leurs charges» ni on ne

leur fera aucune violence. Il dépendraab�olument du cho-

ix des négociansRu��es,de nommer des Courtiers de telle

nation, que bon leur, �emble, �ansexcepter mêmela juive.
Lor�queces Courtfïersviendront à être congédiésou à mou-

rir, on n’exigeraab�olumentrien de leurs
�uccel�eurs,

�ousprétextedu droit nomméEdeec.

Article ÉXXI.

On n'exigera ‘pointle droît de Charat�ch des �ujets
Ru�lés, �oitmariés ou non-mariés, qui habitent dans les

Etats de l'EmpireOttôman,& ‘de telle condition
9

"ils
i

puilensêtre,
i i

Art, LXXIT,
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: «Article LXXIL

En-cas de meurtre ou d’autres de�ordrese entrelès Sü
jets Ru��es, le Mini�tre,ou les Con�uls Ruí�espourront

examiner le cas & yprononcer l'arrêt, que leur -di&éront

leurs loix & ordonnances , �ans gu’aucun des Officiers de

la Porte pui��eles en empftcher.

Article LXXIL

Si on ‘commet un meurtre �ur des lieux oû �étróu-

vent des �ujetsRu��es,& fi on n’aurá aucunepréuvecot-

tre eux ils ne �eront aucunemént ingquiëtésà ce �ujetpâr
des informations, ni aggravéspur

y

¿6payement de laniett-

de Dgérémé. i

Article LXXIV.

Lors qu’un Sujet de Ru��ieou tel autre, joui��antde

�aproteâion, commettra un meurtre ou un autre crime &

que
le Gouvernement en �era informé, les Juges & Offi-

ciers de4a Pórte ne jugerontde pareils cas qu’en pré�ente
du Cón�ulou de ceux, qui auront étécommis àcet effet

par le Mini�tre ou le Con�ul, quelque part qu’ils�etrou-

vent. Pour ob�erverla plus grande équitédans cés �ortés

de cas, on éxige reciproquementdes deux Contraftans,

qu’ilsveillent à ce qu’ils�oientexaminés & jugés avec une

attention égale. è

«

Article LXXV.

“Quoiqu'ile�ttrès �ûr & avec Paide de Dieu hots de

probabilité,que les fondemens de la paix ‘& amitié qui
�ontétablis & �ub�i�tententre les deúx Empires, pui��ent
être ébranlés & renver�és ; cependant, comme de tems en

-

tems il naît des fau��esnouvelles contraires à la verité, qui
troublent ‘la �ûreté & ‘donnent de-Vinguietudéâux mar-

chands re�pedifs,ilétoit néce�laired'in�érerdans le pre�ent
Traité
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‘Traîtéde commerce un article,quipui��eanéantir une pA-

_reille inquiétudedes-ditsmarchands. Ain�ion déclareque

de la manière, que- cela �etrouve dans quelquesuns des

Traités, S’ilarrivoit (Dieu en pré�erve)que l’amitié & Pal-

liance, qui �ubi�tententre l’Empire de Ru��ie& la �ublime

Porte �echangeaten di�corde&
i

inimitié „
les �ujetsdes deúx

Empires, qui font le commerce dansles Etats re�pectifs,
au-

ront la liberté, en comptant du jour de la ruptuze ju‘gqu’au
„termede �ixmois de vendre leurs marchandi�es,effets &

tout ce qu’ils po��èdent,& s'en retourner �ansob�tacle

„avec leurs biens dans les frontières de leur Patrie; ils �eront

garantis& protegésde tousles deux côtés & on ne manquera

pas de leur accorder des deuxparts laili�tance& protetti
néce��aire,

i
“

Article LXXVI.
Pour faciliter le commerce des �ujetsre�pe&ifs,ain�i-

i

quela corre�pondancereciproque, la �ublime Porte s’enga-

“gede pourvoir aux moyens de la célérité, �ûreté & com-
|

moditéde la po�te& des Couriers Ruíles qui vont & vien-

nent aux frontières de la Ru��ie. ‘C’e�tà quoi la Cour Im-

“périalede Ru��ies'engagepareillemént de �oncôté.
‘

Ns Article LXXVII.

Comme dans VArticle onze du Traité de Cainardgé
 & dans le �ixième article de la convention explicatoire il a

été arrété, que le commerce Ru��ejouïra de tous les droîts'

& privilèges, qui �ontaccordés ‘dans les capitulations fran-
-

çoi�es& angloi�es;& quoiqu'’unepartie de ces capitulati-
ons ait été in�erée dans ce Traité, pour autant, qu’elles

ont du rapport au commerce Ru��e,cependant les deux

. Hautes Pacties contratantes s'engagent en outre de lai��er

dans leur force même ceux des articles des Capitulations
qui ne �ontpas in�érés ici, pour l'avantage des �ujetsRuf

| �es, En con�equencela fublime Pórte confirme aux �ujets

Ru��estout ce qui e�trenfermé dans les Capitulationsavec les
Véni-
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;

Vénitiens vû qu’elles�ont appropriéésaux François daris
-leurs Capitulations avec ‘la porte, en défendant au re�te à

tous & á chacun de“n’óppo�eraucun obí�tacle ni chicane à

l’éxécution de ce Traité avec la Cour Impérialede Ru��ie.

Article LXXXVIII.

/ Tous les Gouverneurs, Amirauz, Vicaires, Cadîs,
DireReurs de Douñáne , Cápitaines de la Marine, & en’ gé-

- néral tous les habitants de l’Empire:Ottoman , ainf�i-quetous
les �ujetsRu��esde tóute condition, �eront.tenus de rem-

plir le pré�entTraité avec toute l’exa@itude po�lible& �ans-

y porter la moindre attéinte. Si quelqu’un s'y oppo�e,ou

téznoignede la mauvai�e volonté dans �onéxécution , il �e-

ra declaré Rebelle & criminel & puni comme tel �ansdelai,
pour-�ervird'exemple aux autres.

AR E

¿Article LXXIX.

Pareillement les deux Hautes Parties contrád@tantes s’en-

gagent à ne point ‘contrevenir au pré�entTrâité, & les

Gouverneurs Commandans, Cadis, Douaniers, Voivodes,
Mou�lelimes,Officiers & autres perlonnes, employéesdans

VEmpireOttoman, ne doivent pas contrèvenirà ce Traité, &
fi de part ou d’autre on lenfreint en inquiétantquelqu'un,
�oitde parole ou par faits, les �ujetsRu��es�eront punis
pâr les Con�uls ou leurs Chefs ,' conformément à ce Traité,
tout comme la �ublime Porte s'engage à avoir �oinque �es�u-

jets �oyentpunis �ur les repré�entationsdu Mini�tre ou des

Con�uls Ru��es& aprés un examen \�ufti�antde laffaire,
file cas l'exige.

; ,

Article LXXX.

En outre la Cour Impériale de Ru��ie, pour temoig-
ner l'amitié particulière,qu’Elleporte à Ia �ublimePorte,
promet par le pré�entArticle de donner en toute occa-
fion aux �ujetsde la Porte toute �orte de �ecours, ‘quant à

leurs affaires mercantiles dans les Ports de Ru��ie,pour
étendre le commerce reciproque, ainfi-que leur accorder

toute ju�ticedans les Tribunaux.
i

Article LXXNI.

Aure�te comme la Cour Impérialede Ru��ie,en s’ac-

cordant dans ce Traité de commerce �urles droits de dou-

;

t

ane
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“_añe& autres �tipulationsen faveur de Tes�üjètscommet-

çanté dáns les Etats de la Porte Ottomanne, ne demande
‘rien autre cho�e que les mêmes avantages & úne parfaite
égalitéavec les Nations favori�éesdans les états dela Porte,
à quoi la Porte s'e�tdéjàengagée parl’article onze du Trai
té de paix de Cainardgé& le �ixióniearticle de la conven-

tlon explicatoire,les-�ujétsde la Porte , pour ce quí’e�t de
leur Commerce dansles Ports de Ru��ie;ne pourront páréil-

lement exiger autre cho�e�inon une parfaite égalitéavec

les Natioñs les plus favori�ées en Ru��ie,& ñe payeront
par con�équentdans les Etats de Ru��iequ’exaQement les

inêmesdroîts que payent les Anglois & les autres nations
_

les plus amies, d’aprêsles tarifs établis en Ru��ie;

Le pré�entTraité de cómmerce �era tant de la part de
Sa Majesté Impériate la Très-Augu�te&
‘Très-Pui��anteImperatrice & Souveraine de toutes les Ru�:
fies, que de celle de Sa Haute��ele Sultan Ottoman confir-,
mé & rátifié par des Ratifications �olemnellès,�ignées&
écrites de lá maniére u�itée

, qui �eront échangéesà Con-

�tantinoplele plútotpoilible & au plus tard dans l’e�pacé
de quátre mois, à compter du joufï de la conélufion de ce

Traité, du quel les Plénipotentiairesre�peWifsayant fait
deux exemplairesd’un contenu égal, les ant �ignésde leurs

inains, cachetés de leurs cachets & échangésentr’eux. F aif
à Con�tantinoplece dix de Juin, Van mil-�ept-cent-quatre-
ringt trois. a

E

\
-

(L7 $1) L'original Ruffle �igné:Jaquesde Boulga-
ko�M

‘

;

Ce Traité de commerce a été râtifiépar Sa Majesté
Impériale ai�iquepar fà Hâute��e,& les ratificáti-

ons ont été échangées�elon Pu�ageordinaire pár les Pléniz

potentiairesre�pe&ifsle 21 Septembre 1783:

|

Á
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